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Gut aufgestellt
Verbandsgremien beraten die schwierige  
wirtschaftliche und politische Lage

NORDMETALL vor Ort:
Wirtschaft trifft Politik in 
Mecklenburg-Vorpommern

Face to Face:
Tim Klüssendorf (SPD) und 
Prof. Dr. Stefan Kooths

Konjunkturumfrage:
M+E-Betriebe im Norden  
stehen weiter unter Druck



es gibt sie noch: Institutionen, die funktionieren, die mit 
dem Geld ihrer Mitglieder sorgsam umgehen, die Ausgaben 
im Griff haben und trotzdem mit immer neuen Angeboten 
für ihre zahlenden Mitglieder aufwarten. Solche Institutio-
nen genießen das Vertrauen ihrer bestehenden und werden 
zugleich attraktiv für neue Mitglieder. NORDMETALL 
ist eine solche Wachstums-Institution. Während der Mit-
gliederversammlung der norddeutschen M+E-Arbeitgeber 
Mitte Juni in Hamburg wurde das nicht nur durch Zahlen 
und Fakten belegt, sondern vor al-
lem auch durch die Einlassungen 
und Voten der Anwesenden. Dafür 
vielen Dank – im Namen aller Mit-
arbeitenden; Details können Sie in 
diesem Heft ab Seite 6 nachlesen. 

Die Bundesrepublik mit ihren 16 Ländern und gut  
400 Kommunen und Kreisen gehört eher nicht zu den Ins-
titutionen, denen die Bürgerinnen und Bürger ebenso wie 
viele Unternehmen das oben beschriebene Vertrauen ent-
gegenbringen: Überschuldung und Überregulierung ver-
engen die Spielräume und nähren den Überdruss im Land. 
Politische Reformen kommen oft zu langsam oder sind 
nicht ambitioniert genug. Wie das anders und besser wer-
den kann, haben wir in den vergangenen Wochen gleich 

mehrfach diskutiert: in der neuesten Ausgabe unseres  
Spitzenkandidaten-Formats „NORDMETALL vor Ort“, 
diesmal in Parchim zur Landtagswahl in Mecklenburg- 
Vorpommern, organisiert in enger Abstimmung mit dem 
AGV NORD und der VU – Vereinigung der Unterneh-
mensverbände für Mecklenburg-Vorpommern (S. 16). Und 
wir haben den aus Lübeck stammenden SPD-Generalse-
kretär Tim Klüssendorf MdB mit dem Kieler Ökonomen  
Prof. Dr. Stefan Kooths zusammengebracht, um die aktuel-

len Zukunftsthemen zu diskutieren, 
die die Wirtschaft umtreiben (S. 48). 

Auch in Berlin scheint angekom-
men zu sein, dass die Sorgen unse-
rer Unternehmen und der gesamten 
Wirtschaft wieder in den Mittel-

punkt der Politik gehören: Die Pläne zur Gesundheits- und 
zur Rentenreform sind erste Schritte in die richtige Rich-
tung, auch wenn manche Mehrbelastung für die Betriebe 
noch zu diskutieren sein wird. Insofern sind wir vorsichtig 
optimistisch, dass auch unser aller Vertrauen in die politi-
schen Institutionen der Bundesrepublik Deutschland in 
den kommenden Monaten wieder wachsen könnte. In die-
sem Sinne wünsche ich Ihnen einen entspannten Sommer. 
Und bleiben Sie zuversichtlich.

Die Energie der 
Wellen nutzen
Drei Jahre nach der Taufe ist es nun  
soweit – das schwimmende Wellen-
kraftwerk „Aurelia WINO“ der HAW 
Kiel steht vor seinem ersten Langzeit-
test auf hoher See. Der Prototyp, ent- 
wickelt von einem Team um Projektleiter  
Prof. Christian Keindorf und gebaut  
mithilfe der Azubis von German Naval 
Yards und TKMS, soll demnächst un-
ter realen Bedingungen rund 80 Kilo-
meter westlich vor Sylt in der Nordsee  
erprobt werden. Das Land Schleswig- 
Holstein unterstützt das Projekt mit rund  
920.000 Euro, der Förderbescheid wur-
de kürzlich von Forschungsministerin  
Dr. Dorit Stenke (CDU) und Energiewen-
deminister Tobias Goldschmidt (Bündnis 
90/Die Grünen) übergeben. CvF
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Dr. Nico Fickinger, 
Hauptgeschäftsführer NORDMETALL

Wir sind vorsichtig 
optimistisch

STANDPUNKT NR. EINS

„Die Sorgen der Wirtschaft 
gehören in den  

Mittelpunkt der Politik.“
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INHALT

NORDMETALL VOR ORT

Am 20. September wählt 

Mecklenburg-Vorpommern 

einen neuen Landtag. Spit-

zenpolitikerinnen und -poli-

tiker von SPD, CDU, Grünen 

und Linken stellten sich den 

Fragen der Wirtschaft. S. 16

KONJUNKTURUMFRAGE

Ein Ende der Rezession ist 

nicht in Sicht. Das spiegelt 

auch die Kapaziätsauslas-

tung in der norddeutschen 

M+E-Industrie wider. Sie sinkt 

auf einen Minimalwert. S. 12

TITELTHEMA

Mitgliederversammlung
Trotz wirtschaftlich  

herausfordernder Zeiten 

kann NORDMETALL- 

Präsident Folkmar Ukena  

für den Verband auf gesunde 

Finanzen, stabile Mitglieder-

zahlen und unveränderte 

Beiträge verweisen. ab S. 6

TERMIN BEIM CHEF

Seit 2022 ist Maik Stövhase 

Geschäftsführer der Stucke 

Elektronik GmbH. S. 52

BATTERIE-PRODUKTION

Intralogistik-Spezialist STILL 

setzt jetzt auf eigene  

Lithium-Ionen-Batterien. S. 26
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NACHWUCHSGEWINNUNG

Betriebe geben mit Prak-

tikums-Hopping vielfältige 

Einblicke in ihre Praxis. S. 30



Korpsgeist und 
Konstanz in 
Klubatmosphäre
Konzentrierte Debatten bei gelassener 
Stimmung in gediegener Klubatmosphäre 
– die frühsommerliche NORDMETALL- 
Mitgliederversammlung im Business Club 
Hamburg bilanzierte die erfolgreiche 
Verbandsarbeit der vergangenen Monate, 
gab einen Ausblick auf die Tarifrunde im 
Herbst und vermittelte neue Erkenntnisse 
zur rasanten KI-Entwicklung.

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2026
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Hauptgeschäftsführer Dr. Nico Fickinger konn-
te in seinem Rechenschaftsbericht auf gesunde 
Verbandsfinanzen, eine wachsende Mitglieder-

zahl von fast 300 Betrieben und eine stabile Beitragsent-
wicklung verweisen. Das sei eine gute Grundlage für den 
Ausbau des bereits jetzt vielfältigen Serviceangebots für die 
norddeutschen Metall- und Elektroarbeitgeber.

Thomas Küll, Mitglied der Geschäftsleitung und Abtei-
lungsleiter Bildung, Arbeitsmarkt, Fachkräfte, stellte vor 
mehreren Dutzend Unternehmenslenkerinnen und -len-
kern das neue Arbeitsmarkt-Dashboard vor, ein Werkzeug 
für die Personalarbeit, das in Zusammenarbeit mit der 
Bundesagentur für Arbeit entstanden ist. 

Dr. Peter Schlaffke, stellvertretender Hauptgeschäftsfüh-
rer, berichtete von der erfolgreichen Arbeit des Verbandes 
im Schulterschluss mit der Bundesvereinigung Deutscher 
Arbeitgeberverbände (BDA), dank der die Einführung  
einer Bürokratie-lastigen neuen Entgelttransparenz- 
Richtlinie vorerst gestoppt werden konnte. Auch auf 

Entspannte Atmosphäre am Ende eines  
intensiven Nachmittags: Vertreterinnen  
und Vertreter von NORDMETALL-Mitglieds- 
unternehmen auf der Terrasse des Business 
Club Hamburg oberhalb der Elbe.

Dr. Peter Schlaffke 
(NORDMETALL) 
berichtet von der 
erfolgreichen 
Abwehr der Ent-
gelttransparenz-
richtlinie zusam-
men mit der BDA.

Personalleiter Dr. Volker Subatzus (Airbus Operations 
GmbH) setzt angesichts der volatilen Weltlage auf eine 
rasche Einigung in der bevorstehenden Tarifrunde.

Angeregter Austausch (v. l.): Carlo Graepel (Graepel Löningen 
GmbH & Co. KG), Bernd Hartmann (NORDMETALL-Vorstand / 
TKMS GmbH), Björn Cmok (HENSOLDT Sensors GmbH).

Blickt voraus auf die Tarifrunde 2026: 
NORDMETALL-Verhandlungsführerin 
Lena Ströbele (Lürssen Maritime  
Beteiligungen GmbH & Co. KG).
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die Betriebsratswahlen des Frühjahrs habe man für die  
Mitgliedsunternehmen intensiv vorbereiten können, so der 
NORDMETALL-Chefjurist. 

Alexander Luckow, Leiter Kommunikation, berichtete 
von der neu aufgestellten Online-Präsenz des Mitglieder- 
magazins Standpunkte, die im ersten Halbjahr 2026  
mit 7.000 Aufrufen intensiv genutzt worden sei. Auf den 
NORDMETALL-Youtube-Kanal habe man jetzt das  
320. Video hochgeladen, der erfolgreichste Film der zu-
rückliegenden Monate generierte sechsstellige Klickzahlen. 

Dr. Nico Fickinger stellte im Anschluss Kernpunkte der Früh-
jahrskonjunkturumfrage der norddeutschen Metall- und 
Elektroarbeitgeber vor (s. S. 12) und resümierte: „Die Zahlen 
sind eindeutig: M+E-Unternehmen müssen ihre Standorte 
gar nicht bis nach Asien verlegen. Viele finden schon inner-
halb Europas bessere Standortbedingungen als die, die wir  
aktuell in Deutschland haben – unter dem gleichen EU- 

NORDMETALL- 
Schatzmeister  
Dr. Stefan Nehlsen 
(Mankenberg GmbH) 
präsentiert stabile 
Verbandsfinanzen.

Mit Engagement dabei: Michael Ozegowski (r., TKMS 
ATLAS ELEKTRONIK GmbH) mit Julius Kramer (J. H. K. 
Anlagenbau und Industrieservice GmbH).

Marc Bockelmann (Atlas Weyhausen GmbH) schildert 
seine Erwartungen an die Tarifrunde 2026, die die 
Sozialpartner von Oktober an verhandeln.

Sonja Neubert (Mitte, NORDMETALL-Vizepräsidentin / Siemens 
AG) mit NORDMETALL-Vorstand Bernd Hartmann (l., TKMS 
GmbH) und Torben Andrasch (Mercedes-Benz AG, Werk Bremen).

Technologie-
trendforscher 
Dr. Mario Herger 
aus dem Silicon 
Valley spricht 
über die rasante 
Entwicklung 
von KI.

Dr. Peter Schlaffke (l.), stellvertretender Hauptge-
schäftsführer von NORDMETALL, im Gespräch mit 
Rainer Bröring (Thermo Fisher Scientific GmbH) und 
Kareen Lietz (Schnellecke Modul GmbH).

NORDMETALL-Präsident Folkmar Ukena (l., LEDA Werk 
GmbH & Co. KG) nutzt eine der Pausen für ein Gespräch 
mit Matthias Langenohl (HEROSE GmbH).

Regelwerk wie hier. Das muss ein Weckruf an die Politik sein.“ 
Nach einer Kurzvorstellung der Tarifvorfeldkampagne 
„Damit Industrie Zukunft hat.“ (s. S. 20) durch Alexan-
der Luckow führte NORDMETALL-Verhandlungs- 
führerin Lena Ströbele einen intensiven Austausch mit 
den Vertreterinnen und Vertretern der Mitgliedsunter-
nehmen zur anstehenden Tarifrunde im Herbst. NORD- 
METALL-Präsident Folkmar Ukena fasste zusammen: „Wir 
müssen uns vorbereiten auf eine engagierte Diskussion,  
wie wir mit unserem Industriestandort Deutschland künftig 
weitermachen wollen.“

Von der Mitgliederversammlung als Vorstandsmitglied 
bestätigt wurde Stefan Zeipert, Arbeitsdirektor Philips 
DACH. In den Tarifpolitischen Ausschuss (TPA) wur-
den neu aufgenommen und von der Mitgliederversamm-
lung bestätigt: Ricarda Bier, Körber Technologies GmbH, 
Dr. Gero Dietrich, Drägerwerk AG & Co. KgA (stellver- 
tretender Vorsitz), Thomas Hebbelmann, MEYER WERFT 
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GmbH, Carsten Holtel, Broetje-Automation GmbH,  
und Malgorzata Lampe, TKMS Wismar GmbH (kooptiert). 

Zum Abschluss des Nachmittags gab Dr. Mario Herger, 
Technologietrendforscher mit Sitz im Silicon Valley, per-
sönliche Ein- und Ausblicke auf die rasante Entwicklung 
der Künstlichen Intelligenz (KI) sowie der Robotik: Der  
gebürtige Wiener, langjähriger SAP-Manager und Buch-
autor, schilderte eindrucksvoll, welchen Stand die KI- 
Forschungsfelder erreicht haben und welche Folgen hu-
manoide Roboter und autonom fahrende Fahrzeuge auf  
Arbeit, Alltag, Produktion und Logistik voraussichtlich 
haben werden. Im Anschluss genossen die NORDME-
TALL-Gäste den lauen Sommerabend im Park der Busi-
ness-Club-Villa bei feinen Getränken und leckerem Grillfood. 
Alexander Luckow / Birte Bühnen

Am Austausch interessiert: Redaktionsleiter  
Clemens von Frentz (l., Aktiv im Norden) im Gespräch  
mit Nico Hans Siebert (UNITRON GmbH).

Bei herrlichem Sommerwetter und 
einem leckeren Grillbuffet lassen die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
diesjährigen Mitgliederversammlung 
den Nachmittag aus- und nachklingen.

Freudiges Wiedersehen (v. l.): Cornelius Neumann-Redlin 
(Die Unternehmensverbände im Lande Bremen), Lena 
Ströbele (Lürssen Maritime Beteiligungen GmbH & Co. KG), 
Cathrin Kohnke (Stryker Trauma GmbH).

Aufmerksamer Zuhörer: 
Björn Cmok (HENSOLDT 
Sensors GmbH).

Beredter Gastgeber:  
Dr. Nico Fickinger, 

Hauptgeschäftsführer 
NORDMETALL.

Vetreter einer Branche in 
der Transformation: Torben 
Andrasch (Mercedes-Benz AG, 
Werk Bremen).

Dr. Mario Herger begeistert das 
Publikum mit seinen Ein- und 
Ausblicken zu KI-Trends aus dem 
Silicon Valley.
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FRÜHJAHRS-KONJUKTURUMFRAGE 

Reformen jetzt –  
damit Industrie  
Zukunft hat
Die Frühjahrs-Konjunkturumfrage der norddeutschen Arbeitgeberverbände zeigt: Die 
Belastungen für Betriebe nehmen weiter zu. NORDMETALL-Präsident Folkmar Ukena 
fordert von der Bundesregierung echte Strukturreformen.

„Die Krise der Industrie in Deutschland geht ins vierte Jahr, 
und ein Ende der Rezession ist leider immer noch nicht in 
Sicht“, resümiert NORDMETALL-Präsident Folkmar 
Ukena die Ergebnisse der Frühjahrs-Konjunkturumfrage 
2026 der norddeutschen Arbeitgeberverbände. Bis Ende 
April haben sich 152 Mitgliedsbetriebe mit rund 106.400 
Beschäftigten an der Umfrage von NORDMETALL, 
AGV NORD sowie den Arbeitgeberverbänden in Bremen, 
Oldenburg und Ostfriesland beteiligt. Die Rückmeldun-
gen zeichnen ein klares Bild: Die Belastungen für die Be-

triebe nehmen weiter zu.  „Weiter gestiegene Energie- und 
Materialpreise, immer höhere Arbeitskosten, die unvermin-
dert schwierige Weltlage und die kaum verbesserten natio-
nalen Rahmenbedingungen lassen keine Hoffnung aufkei-
men“, so der Leeraner Familienunternehmer. Die Zahlen 
bestätigen das: Die Kapazitätsauslastung von Maschinen 
und Anlagen der norddeutschen Metall- und Elektroindus-
trie fällt auf 81,4 Prozent – ein Minimalwert, der nur wäh-
rend der Coronakrise vor fünf Jahren und der Finanzkrise 
2009/2010 noch unterschritten wurde. Gleichzeitig sehen 

sich 41 Prozent der Unternehmen nicht mehr in der Lage, 
Kostensteigerungen durch Preiserhöhungen auszugleichen 
– ebenfalls ein Höchstwert seit Anfang 2021.

Lage bleibt weiterhin kritisch

Bei der aktuellen Geschäftslage bleibt die Stimmung ge-
drückt. Fast jeder dritte Betrieb in Norddeutschland be-
wertet seine Situation als unbefriedigend oder schlecht. Be-

sonders angespannt ist die Lage im nordwestlichen Nieder-
sachsen: Dort sprechen 45 Prozent der Unternehmen von 
einer kritischen oder sehr kritischen Situation, in Bremen 
nur 17 Prozent. Auch bei den Aufträgen zeigen sich Unter-
schiede: 36 Prozent der Firmen in Norddeutschland leiden 
unter Auftragsmangel, in Niedersachsen sogar 48 Prozent. 
Während bei den Metallerzeugern und Gießereien 63 Pro-
zent über zu geringe Aufträge klagen und bei der Elektro-

Preiserhöhungen

Kapazitätsauslastung

Gelang es Ihnen, Kostensteigerungen mit Preiserhöhungen aufzufangen?
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FRÜHJAHRS-KONJUKTURUMFRAGE

technik sowie den Herstellern von Metallerzeugnissen je-
weils die Hälfte betroffen ist, melden im Luft- und Raum-
fahrzeugbau nur zehn Prozent Auftragsmangel. Im Schiff-
bau berichtet derzeit kein Unternehmen davon.

Auch der Blick auf die kommenden sechs Monate bleibt ver-
halten. Nur 17 Prozent der Unternehmen rechnen mit ei-
ner Verbesserung der Geschäftslage. Mit 66 Prozent erwar-
tet fast zwei Drittel deutliche Einbußen oder bestenfalls eine 
rote Null beim Umsatz. Vergleichsweise optimistisch sind 

die Hamburger Betriebe: Dort rechnen 47 Prozent 
mit Umsatzsteigerungen. In Mecklen-

burg-Vorpommern und 

Bremen erwarten nur 16 beziehungsweise 17 Prozent höhere 
Erlöse, im nordwestlichen Niedersachsen 33 Prozent.

Differenziertes Bild beim Personal

Beim Personal zeigt sich ein differenziertes Bild. In den 
kommenden drei Monaten wollen 21 Prozent der Unter-
nehmen Beschäftigung abbauen. 51 Prozent planen keine 
Veränderungen, 28 Prozent wollen einstellen. Rund vier 
von zehn Unternehmen des Straßenfahrzeugbaus sowie der 
Metallerzeugung und der Gießereien planen Stellenabbau, 
bei den Maschinenbauern sind es 30 Prozent. Gleichzeitig 
wollen 70 Prozent der Luft- und Raumfahrzeugbauer so-
wie 67 Prozent der Schiffbauer neue Beschäftigte einstel-

len. Regional ist der größte Personalabbau in Niedersachsen 
geplant: Dort wollen 33 Prozent der Betriebe Stellen redu-
zieren. Den stärksten Zuwachs erwartet Mecklenburg-Vor-
pommern mit 44 Prozent. Unter dem Strich ergibt sich da-
mit ein Einstellungsbedarf von rund 1.800 Personen.

Die Verfügbarkeit von Fachkräften bleibt herausfordernd, 
hat sich zuletzt aber etwas entspannt: 41 Prozent melden wei-
terhin eine schlechte oder unbefriedigende Situation – zehn 
Prozent weniger als im Herbst. Bei den Auszubildenden se-
hen 59 Prozent der Betriebe eine gute oder zufriedenstellende 
Verfügbarkeit geeigneter Bewerberinnen und Bewerber. In 
Mecklenburg-Vorpommern liegt dieser Wert bei 77 Prozent, 
im nordwestlichen Niedersachsen bei 51 Prozent.

Standort immer unattraktiver

Mit Sorge blicken viele Unternehmen zudem auf den Stand-
ort Deutschland. 57 Prozent der norddeutschen Industrie- 
unternehmen sagen, dass sich dessen Attraktivität in den 
vergangenen sechs Monaten verschlechtert hat – im Herbst 
waren es noch 52 Prozent. Jeder vierte Betrieb plant weiter-
hin Produktionsverlagerungen ins Ausland. Fast 77 Pro-
zent dieser Unternehmen planen Verlagerungen innerhalb 
der EU, jeweils knapp ein Viertel in den Fernen Osten oder 
nach China. Jeder dritte Betrieb denkt auch über eine Ver-
lagerung von Forschung und Entwicklung nach. Als größte 
Belastungsfaktoren nennen die Unternehmen mit 83 Pro-
zent die Arbeitskosten. Dahinter folgen Energiekosten mit 
70 Prozent sowie Bürokratie in Deutschland und internati-

onale Politik mit jeweils 63 Prozent. Mit Blick auf den Iran-
Krieg erwarten 87 Prozent weiter steigende Energiekosten, 
77 Prozent rechnen zudem mit höheren Materialkosten.

NORDMETALL-Präsident Folkmar Ukena konstatiert: 
„Die schwierige Lage großer Teile der norddeutschen Indus-
trie hat sich nicht entspannt. Im Maschinenbau und in der 
Elektrotechnik, den Hauptbranchen der M+E-Industrie, 
stellt sich immer häufiger die Standortfrage. Auch Werften 
und Luft- sowie Raumfahrzeugbauer mit vollen Auftrags-
büchern und Personalbedarf spüren den wachsenden Kos-
tendruck. Weiter plant jeder vierte Betrieb der norddeut-
schen Metall- und Elektroindustrie Produktionsverlage-
rungen ins Ausland, ein fortdauernder Höchstwert. Deut-
lich niedrigere Energiepreise sind in den Betrieben noch 
nicht angekommen, ausreichende Netzwerkkapazitäten 
fehlen allerorten, beherrschbare Arbeitskosten sind ange-
sichts ausgebliebener Sozialreformen nicht in Sicht. Wenn 
nicht endlich eine Senkung von Steuern und Abgaben, ein 
massiver Abbau von Bürokratie und Überregulierung und 
eine Ausweitung und Flexibilisierung des Arbeitsangebots 
gelingen, wird die Verlagerung von Produktion ins Ausland 
weiter zunehmen. Viele Investitionsentscheidungen fallen 
jetzt. Wir M+E-Arbeitgeber im Norden brauchen Signale, 
dass es sich mittel- und längerfristig lohnt, weiter in heimi-
sche Standorte und Arbeitsplätze zu investieren. Deshalb 
erwarten wir, dass die Bundesregierung umgehend echte 
Strukturreformen angeht und umsetzt und die Betriebe 
nachhaltig entlastet.“ Alexander Luckow

Produktionsverlagerungen
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Nachrichten

In der Bilanz der landeseige-
nen Deponie steht ein hoher
Fehlbetrag. Die Opposition
siehtInsolvenzgefahr.DasFi-
nanzministeriumberuhigt.

Giftmüll-Deponie in Schieflage:
Über 150 Millionen Euro fehlen

SELMSDORF/SCHWERIN –
Droht der landeseigenen
Giftmüll-Deponie in Selms-
dorf (Landkreis Nordwest-
mecklenburg) die Insolvenz?
Die Ihlenberger Abfallent-
sorgungsgesellschaft (IAG)
ist seit Längerem erheblich
bilanziell überschuldet.

Laut Finanzministerium
gab es im Geschäftsjahr 2024
einen nicht durch Eigenkapi-
tal gedeckten Fehlbetrag von
fast 157 Millionen Euro, im
Jahr davor sogar von 171 Mil-
lionen. Bis 2020 habe es kei-
nen Fehlbetrag gegeben - da-
mals wurden Mülllieferun-
gen, auch aus dem Ausland,
umgestellt. Die Opposition
im Landtag warnt vor negati-
ven Konsequenzen.

„Bei jedem privaten Unter-
nehmen würden solche
Kennzahlen sofort kritische
Nachfragen zur Zukunftsfä-
higkeit auslösen, man würde
von Insolvenzgefahr spre-

chen“, erklärt Beate Schlupp
(CDU). Sie hat durch Nachha-
ken bei der Landesregierung
die bilanzielle Überschul-
dung der IAG aufgedeckt.

Erst vor Kurzem teilte die
Regierung mit, dass es der
IAG wirtschaftlich gut gehe.
Bis 2028 werde jährlich mit
20 bis 21,1 Millionen Euro
Umsatz gerechnet, so das
Umweltministerium. Aller-
dings: Da der Landkreis
Nordwestmecklenburg so-
wie die Städte Schwerin und

Wismar ihre Verträge zur
Restabfallentsorgung nicht
verlängerten, fehlten hier
45.000 Tonnen Müll und 4,6
Millionen Euro Umsatz pro
Jahr.

An der positiven Bewer-
tung habe sich nichts geän-
dert, heißt es jetzt aus dem
Finanzministerium. „Die
Wirtschaftlichkeit der Ge-
sellschaft war und ist stets
gegeben, was an dem jährli-
chen Betriebsergebnis zu er-
kennen ist“, heißt es auf eine
Anfrage Schlupps. 2024 habe
die IAG etwa 3,3 Millionen
Euro Gewinn aus dem opera-
tiven Geschäft erzielt. Auf
Nachfrage erklärt eine Spre-
cherin: „Es bestehen keine
Risiken für das Land aus der
bilanziellen Überschuldung,
solange die Liquidität gesi-
chert ist.“

Land:Pflichten
neubewertet
Die hohe bilanzielle Über-
schuldung des Unterneh-
mens erklärt das Finanzmi-
nisterium so: Verpflichtun-
gen für Rekultivierung und
Nachsorge seien neu bewer-
tet worden. Vereinfacht er-
klärt: Land und IAG müssen

Von Frank Pubantz über viele Jahre den Müll-
berg weiter betreuen, auch
wenn schon längst kein Ab-
fall mehr angenommen
wird.

So habe sich der „Endter-
min der Nachsorgephase“
um 16 Jahre von 2090 auf
2106 verlängert. Auch Jahr-
zehnte nach einer etwaigen
Stilllegung der Deponiemuss
das Land viel Geld und Arbeit
aufwenden, über Rückstel-
lungen abgesichert.

Ob die Deponie, wie einst
von der SPD-geführten Lan-
desregierung angekündigt,
tatsächlich im Jahre 2035 für
Giftmüll der höchsten Gefah-
renklasse geschlossen wird,
ist fraglich. Der Plan vonUm-
weltminister Till Backhaus
(SPD) war: Nachdem MV seit
Jahrzehnten den hochgifti-
gen Abfall diverser Bundes-
länder annimmt, seien bald
andere dran.

Zuletzt hieß es dazu aller-
dings: Gespräche stockten,
einige Länder seien sogar
ausgestiegen. Derzeit habe
niemand vor, im Norden eine
neueDeponie für Giftmüll zu
bauen. Für Beate Schlupp
CDU) ist Backhaus' Plan da-
mit „krachend gescheitert“.

Die CDU-Landtagsabgeordnete
Beate Schlupp hat die bilanzielle
Überschuldung aufgedeckt.

FOTO: NK/ARCHIV

Jedes dritte Unternehmen
der Metall- und Elektro-
industrie in Norddeutsch-
land beurteilt die Geschäfts-
lageals schlecht.

Schlechte Stimmung in der Industrie: Nordmetall warnt vor Jobabbau

ROSTOCK – Nächstes Alarm-
zeichen aus der Wirtschaft:
Nach den Industrie- und
Handelskammern in MV be-
klagen auch der Arbeitgeber-
verband Nordmetall (Metall-
und Elektroindustrie) und
der Allgemeine Verband der
Wirtschaft Norddeutsch-
lands (AGV Nord) eine
schlechte Lage seiner Mit-
gliedsunternehmen. Es seien
dringend Reformen der Poli-
tik erforderlich, um die In-
dustrie zu retten.

„Die Krise in der Industrie
geht ins vierte Jahr, und ein
Ende der Rezession ist nicht
in Sicht“, erklärt Nordmetall-
Vizepräsident Robert Dreves

Von Frank Pubantz aus Rostock. Dies gelte für
ganz Deutschland, aber auch
für Mecklenburg-Vorpom-
mern. Größte Probleme seien
„weiter gestiegene Energie-
und Materialpreise, steigen-
de Arbeitskosten, die unver-
mindert schwierige Weltlage
und kaum verbesserte Bedin-
gungen“. Eine Folge: Die Ma-
schinen und Anlagen der be-
fragten Industrieunterneh-
men seien nur zu gut 81 Pro-
zent ausgelastet.

Dreves bezieht sich auf
eine aktuelle Konjunkturum-
frage. Demnach sehen sich
41 Prozent der Unternehmen
in der Metall- und Elektro-
industrie nicht mehr in der
Lage, Kostensteigerungen
mit Preiserhöhungen abzu-
fangen. Die aktuelle Ge-
schäftslage beurteilt fast je-
der dritte Betrieb in Nord-
deutschland als unbefriedi-
gend oder sogar schlecht. Et-
wa genauso viele bewerten

die Lage als gut, der Rest be-
friedigend. Eine sehr kriti-
sche Einschätzung gibt es vor
allem in Niedersachsen.

Die Bewertung in MV ist
laut Umfrage (noch) besser:
24 Prozent der Firmen gaben
„unbefriedigend“ an, 36 Pro-
zent „befriedigend“ und 40
Prozent „gut“. „Schlecht“,
sagte keine.

„SchwierigeLagehat
sichnicht entspannt“
36 Prozent der Firmen der
Branche in Norddeutschland
leiden laut Umfrage an Auf-
tragsmangel, in MV sind es
32 Prozent. Eine Verbesse-
rung der Geschäftslage er-
warten nur 17 Prozent der
Unternehmen im gesamten
Norden, in MV sind es mit
vier Prozent amwenigsten.

Das dürfte auch Jobs kos-
ten. 21 Prozent der Unter-
nehmen im gesamten Nor-
den gaben an, beim Personal

zu reduzieren, 28 Prozent er-
höhen zuwollen. MV: 16 und
44 Prozent. Mangel an Fach-
kräften ist vor allem in MV
ein Thema: 44 Prozent der
Firmen hier beklagen dies.

„Die schwierige Lage gro-
ßer Teile der norddeutschen
Industrie hat sich nicht ent-
spannt“, stellt Robert Dreves
fest, der Geschäftsführer der
EEW Special Pipe Constructi-
ons in Rostock ist. Für viele
Unternehmen stelle sich die
Standortfrage. Sogar Werf-
ten mit vollen Auftragsbü-
chern spürten den enormen
Kostendruck. Folge: Jeder
vierte Betrieb der norddeut-
schen Metall- und Elektro-
industrie plane die Verlage-
rung von Produktion ins Aus-
land.

An der Umfrage von Nord-
metall und AGV Nord haben
sich 152 Firmen mit 106.400
Mitarbeitern im gesamten
Norden beteiligt.

Robert Dreves, Nordmetall und CEO EEW Special Pipe Constructions
GmbH in Rostock FOTO: CHRISTIAN AUGUSTIN/NORDMETALL

Die Sanierung ist beendet:
FürTausendeFahrgästewird
das Zugfahren zwischen Ber-
linundHamburg leichter.

Bahn fährt wieder
zwischen Hamburg

und Berlin

BERLIN – Mit sechs Wochen
Verspätung ist die Bahnstrecke
Hamburg-Berlin wieder ans
Netz gegangen. Der erste Fern-
verkehrszug fuhr mit kleiner
Verspätung um 5.36 Uhr vom
Hamburger Hauptbahnhof
Richtung Berlin ab, wie die
Deutsche Bahn mitteilte. „Die
Strecke ist wieder freigegeben,
zwischen Hamburg und Berlin
rollendieerstenZüge.“

Schon am Samstag seien Gü-
terzüge auf die frisch sanierte
Streckegegangen.Auchdie ers-
ten Regionalzüge befuhren die
Strecke schon früher wieder.
Von Berlin in Richtung Hanse-
stadt ging es ebenfalls auf der
sanierten Strecke los. Die Bahn
rief Fahrgäste auf, sich vor der
ReiseüberdiegenaueAbfahrts-
zeit zu informieren. „Bei einer
Inbetriebnahme dieses Ausma-
ßes kann es anfänglichnochzu
Anlaufschwierigkeiten kom-
men.“

Vor allem Tausende Pendler
können damit aufatmen: Sie
sind nicht mehr auf den Schie-
nenersatzverkehr mit Bussen
angewiesen.

Bauverzögerungen
sorgtenfürUnverständnis
DieBauarbeitenaufderStrecke
begannen imAugust vergange-
nen Jahres. Eigentlich sollte die
sogenannte Generalsanierung
Ende April abgeschlossen wer-
den,dochderharteWinterund

der zugefrorene Boden sorgten
nachAngabenderBahnfürVer-
zögerungen. Dem Konzern zu-
folge reichte der eingeplante
Zeitpuffer nicht aus, um die
Bauarbeiten im Plan zu absol-
vieren. Die Verzögerung sorgte
fürUnverständnis inderPolitik
– auchweil die Bahn sehr über-
raschenddazukommunizierte.

Die Fernzüge fahren seit
Sonntag wieder im gewohnten
Halbstundentakt, die Regional-
züge verkehren auf den übli-
chen Linien. Bis Ende des Mo-
nats müssen die Fernzüge ab-
schnittsweise langsamer fah-
ren,weil noch Technik getestet
wird. Die Zahl der täglichen di-
rekten Fernverkehrszüge mit
ICEundRailjet soll auf der Stre-
cke laut der Bahn von 38 auf 52
Fahrten wachsen. Auch Bü-
chen (Schleswig-Holstein), Lud-
wigslust (Mecklenburg-Vor-
pommern) und Wittenberge
(Brandenburg) sind wieder am
Netz.

Im Rahmen der Bauarbeiten
wurden 165 Kilometer Gleise
erneuert und weitere 61 Kilo-
meter instand gesetzt. Zudem
wurden 249 Weichen einge-
baut, auf 25 Kilometern Länge
die Oberleitung ausgetauscht
und auf weiteren 22 erneuert.
28 Bahnhöfe wurden moderni-
siert. InWittenbergewurdeder
frisch sanierte Bahnhof kurz
vor der Freigabe der Strecke
wiedereröffnet. Für die Bau-
arbeiten wurden insgesamt
Kosten von 2,2 Milliarden Euro
veranschlagt. Die abschließen-
deKostenermittlungwerdeerst
nachEndederBauarbeiten vor-
genommen, teilte die Deutsche
Bahnmit. (dpa)

Von Marc-Oliver von Riegen

In Selmsdorf befindet sich die Deponie Ihlenberg, deren Zukunft nach 2035 immer noch ungewisse ist. FOTO: JENS BÜTTNER/DPA

Der Schaffner steht an dem ersten Fernverkehrszug, der am Sonntag
von Hamburg nach Berlin fuhr. FOTO: ANNETTE RIEDL/DPA
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In der M+E-Industrie im Norden

Maschinen weniger ausgelastet
Der norddeutschen Metall- und Elektroindustrie fehlen Aufträge, wie die aktuelle Umfrage unter
den Betrieben zeigt. Wie sehr Bremens Unternehmen die Situation aber besser einschätzen als
die in Niedersachsen.

Die Metall- und Elektroindustrie im Nor-
den schlägt Alarm: Laut der aktuellen
Konjunkturumfrage vom Arbeitgeber-
verband Nordmetall sind die Maschi-
nen so schlecht ausgelastet wie zuletzt
während der Corona-Pandemie oder
der Finanzkrise im Jahr 2008. 41 Pro-
zent der befragten Unternehmen sehen
sich nicht mehr in der Lage, Kostenstei-
gerungen mit Preiserhöhungen aufzu-
fangen – auch dies ein Höchstwert seit
Anfang 2021. Die aktuelle Geschäfts-
lage beurteilt fast jeder dritte Betrieb
in Norddeutschland als unbefriedigend
oder schlecht, fast genauso viele wie im
vergangenen Herbst.

Bei den Bremer Unternehmen, die sich
an der Umfrage beteiligten, sieht es zu-
mindest nicht so schlimm aus wie im
Nordwesten Niedersachsens. Demnach

sehen 17 Prozent der Unternehmen der
Metall- und Elektroindustrie eine kriti-
sche oder sehr kritische Lage – im nord-
westlichen Niedersachsen sehen das so-
gar 48 Prozent der befragten Betrie-
be so. Unter Auftragsmangel leidet in
Bremen weniger als jedes fünfte Un-
ternehmen. In Niedersachsen sagt das
fast die Hälfte der Unternehmen, die
sich an der Umfrage beteiligt haben.
Dennoch plant ein Viertel der befragten
Bremer Unternehmen in den kommen-
den drei Monaten den Abbau von Per-
sonal. Gleichzeitig fehle einem Viertel
der Betriebe weiterhin Fachkräfte.

"Es ist fünf nach zwölf"
Für die Nordmetall-Vize-Präsidentin Le-
na Ströbele sind aber auch schon die
17 Prozent in Bremen zu viel. Sie sagt:
"Es fühlt sich inzwischen schon eher an

wie fünf nach zwölf: Die Krise der In-
dustrie in Deutschland und auch in Bre-
men geht ins vierte Jahr, und ein En-
de der Rezession ist leider immer noch
nicht in Sicht – was braucht es noch,
um zu erkennen, dass echte Verände-
rungen kommen müssen?“ Weiter ge-
stiegene Energie- und Materialpreise,
steigende Arbeitskosten, die unvermin-
dert schwierige Weltlage und die kaum
verbesserten nationalen Rahmenbedin-
gungen lassen laut Ströbele wenig Hoff-
nung aufkommen.

An der Umfrage im April beteiligten
sich 152 Mitgliedsbetriebe mit rund
106.400 Beschäftigten von den Arbeit-
geberverbänden Nordmetall, AGV Nord
und den Arbeitgeberverbänden in Bre-
men, Oldenburg sowie Ostfriesland.
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mindest nicht so schlimm aus wie im
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gar 48 Prozent der befragten Betrie-
be so. Unter Auftragsmangel leidet in
Bremen weniger als jedes fünfte Un-
ternehmen. In Niedersachsen sagt das
fast die Hälfte der Unternehmen, die
sich an der Umfrage beteiligt haben.
Dennoch plant ein Viertel der befragten
Bremer Unternehmen in den kommen-
den drei Monaten den Abbau von Per-
sonal. Gleichzeitig fehle einem Viertel
der Betriebe weiterhin Fachkräfte.

"Es ist fünf nach zwölf"
Für die Nordmetall-Vize-Präsidentin Le-
na Ströbele sind aber auch schon die
17 Prozent in Bremen zu viel. Sie sagt:
"Es fühlt sich inzwischen schon eher an

wie fünf nach zwölf: Die Krise der In-
dustrie in Deutschland und auch in Bre-
men geht ins vierte Jahr, und ein En-
de der Rezession ist leider immer noch
nicht in Sicht – was braucht es noch,
um zu erkennen, dass echte Verände-
rungen kommen müssen?“ Weiter ge-
stiegene Energie- und Materialpreise,
steigende Arbeitskosten, die unvermin-
dert schwierige Weltlage und die kaum
verbesserten nationalen Rahmenbedin-
gungen lassen laut Ströbele wenig Hoff-
nung aufkommen.

An der Umfrage im April beteiligten
sich 152 Mitgliedsbetriebe mit rund
106.400 Beschäftigten von den Arbeit-
geberverbänden Nordmetall, AGV Nord
und den Arbeitgeberverbänden in Bre-
men, Oldenburg sowie Ostfriesland.
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Auslastung der Metallindustrie sinkt auf niedriges Niveau
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Auslastung der Metallindustrie sinkt auf niedriges Niveau
Maschinen stehen still. Die Auftragslage in Norddeutschland ist mau. Wie viele Betriebe eine Produktionsverlagerung
ins Ausland planen.
Die Auslastung der norddeutschen Metall- und Elektroindustrie ist laut Frühjahrsumfrage der Arbeitgeberverbände auf dem
tiefsten Stand seit der Corona-Pandemie gefallen. Maschinen und Anlagen waren zuletzt mit 81,4 Prozent ausgelastet, wie der
Arbeitgeberverband Nordmetall mitteilte. Die Unternehmen wurden im April befragt.

Am niedrigsten war die Auslastung demnach mit 77,1 Prozent in niedersächsischen Betrieben, am höchsten war sie in
Bremen mit 91,4 Prozent.

Die norddeutsche Industrie stecke im vierten Krisenjahr, sagte Nordmetall-Vize-Präsidentin Sonja Neubert. Ein Ende der
Rezession sei nicht in Sicht. «Weiter gestiegene Energie- und Materialpreise, steigende Arbeitskosten, die unvermindert
schwierige Weltlage und die kaum verbesserten nationalen Rahmenbedingungen lassen wenig Hoffnung aufkeimen.»

An der Frühjahrs-Konjunkturumfrage nahmen den Angaben zufolge 152 Betriebe mit rund 106.400 Beschäftigten teil. Die
befragten Firmen sitzen in Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, im nordwestlichen Niedersachsen und in
Bremen.

Jeder vierte Betrieb plant Verlagerung ins Ausland

41 Prozent der befragten Unternehmen sehen sich laut Umfrage nicht mehr in der Lage, Kostensteigerungen durch
Preiserhöhungen aufzufangen. 36 Prozent beurteilten den Auftragsbestand als zu gering. Neubert zufolge leiden die
Unternehmen unter hohen Energiepreisen und Arbeitskosten.

Jeder vierte Betrieb plant demnach Produktionsverlagerungen ins Ausland. Das sei «ein fortdauernder Höchstwert», sagte
Neubert. Außer der Produktion sind besonders die Forschung und Entwicklung sowie der Vertrieb betroffen.

Die Arbeitgeber fordern Signale der Bundesregierung, «dass es sich mittel- und längerfristig lohnt, weiter in heimische
Standorte und Arbeitsplätze zu investieren».
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Die Auslastung ist nur während der Corona-Pandemie geringer gewesen. (Symbolfoto) Carsten Rehder/dpa
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auch das noch

Splitternackt ließen zwei 
Räuber ihr Opfer auf einem 
Parkplatz in Gelsenkirchen zu-
rück. Die Männer forderten von 
dem 31-Jährigen geliehenes 
Geld zurück oder seine ganze 
Kleidung als Pfand, so die Poli-
zei.  Der Mann habe sich darauf-
hin komplett ausgezogen. Nach 
der Tat soll er sich im Gebüsch 
versteckt haben. Nachbarn  
schenkten ihm einen Jogging-
anzug und riefen die Polizei. 
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17° 20°

40%

MorgenHeute
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scheinlichkeit

Nordwest
Stärke 4

          Das sollten      
      Sie wissen        

Hauke Richters,
Leiter Sportredaktion

Ihr laufen die
Fans hinterher

Für Joyce Hübner läuft es 
hervorragend – Entschul-

digung, dieser platte Wortwitz 
musste sein. Die 38-jährige 
Ausdauerathletin aus Berlin 
bewältigt seit mehr als einem 
Jahr täglich einen Marathon. 
Ihr Ziel ist es, auf 495 Etappen 
jede Stadt Deutschlands zu 
durchlaufen beziehungsweise 
einmal das Stadtgebiet zu be-
treten. In diesen Tagen ist sie 
im Nordwesten unterwegs. 
Und am Sonntag hatte sie jede 
Menge Begleiterinnen und Be-
gleiter, als sie vor den Toren 
Oldenburgs ihre mehr als 42 
Kilometer lange Tagesetappe 
begann, die sie kurze Zeit spä-
ter  auch durch die Fußgänger-
zone führte. Welche Leckerei 
sie kurz vor dem Start ver-
schmähte, lesen Sie im    
P Sport
P@ Diskutieren Sie mit unter 
leserforum@nwzmedien.de
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Deutschlands Fußballer um  
(weiße Trikots, von links) Kai 
Havertz, Leroy Sané (hinten) 
und Nathaniel Brown sind   
erfolgreich in die WM gestar-
tet. Das Team besiegte am 
Sonntag  Curaçao mit 7:1 
(3:1).  Lesen Sie alles zur 
Fußball-WM im großen Sport-
teil im Innern dpa-BILD: Charisius

Deutsche
Elf besiegt
Curaçao 7:1

Umfrage  Metall- und Elektroindustrie im Nordwesten beklagt vor allem hohe Kosten 

Viele Betriebe wollen im 
Ausland produzieren
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A

erwarten nur 17 Prozent der 
Unternehmen im Norden (be-
ziehungsweise 18 Prozent im 
nordwestlichen Niedersach-
sen), 18 Prozent erwarten eine 
weitere Verschlechterung. 
„Die Krise der Industrie in 
Deutschland und auch im 
nordwestlichen Niedersach-
sen geht ins vierte Jahr, und 
ein Ende der Rezession ist lei-
der immer noch nicht in 
Sicht“, zeigt sich Ukena er-
nüchtert.

Das Bild über die einzelnen 
Branchen ist allerdings keines-
falls einheitlich. Während vie-
le Metallerzeuger und Gieße-
reien, viele Unternehmen aus 
dem Bereich Elektrotechnik 
und Hersteller von Metaller-
zeugnissen zu geringe Aufträ-
ge beklagen, sind bei vielen 
Unternehmen aus dem Be-
reich Luft- und Raumfahrt so-
wie im Schiffbau die Auftrags-
bücher gut gefüllt. In diesen 
beiden Branchen plant auch 
die Mehrheit der Betriebe, in 
den kommenden Monaten zu-
sätzliches Personal einzustel-
len.

eine Polizeisprecherin. 
Zum Zeitpunkt der Tat feier-

ten Tausende Menschen in der 
Innenstadt die „Nacht der Kul-
turen“. Die Tat spielte sich laut 
Polizei aber ein gutes Stück 
entfernt am Rand der Innen-
stadt ab. Für die Bevölkerung 
habe zu keinem Zeitpunkt Ge-
fahr bestanden, so die Ermitt-
ler.

wurden, nicht mit einer 
Schreckschusswaffe. 

Laut Polizei floh ein 
Mensch direkt nach den 
Schüssen vom Tatort. Zahlrei-
che Einsatzkräfte suchten 
noch in der Nacht nach ihm. 
Auch ein Hubschrauber kreiste 
über der Stadt. „Wir wollen den 
Schützen kriegen. Darauf liegt 
jetzt unser Fokus“, betonte 

Von Jörg Schürmeyer

Hamburg/Leer – Die Stim-
mung in weiten Teilen der Me-
tall- und Elektroindustrie im 
Nordwesten ist weiterhin trü-
be. Der aktuellen Frühjahrs-
konjunkturumfrage von Nord-
metall, den Arbeitgeberver-
bänden in Oldenburg, Ost-
friesland und Bremen sowie 
dem AGV Nord zufolge plant 
jeder vierte Betrieb Produk-
tionsverlagerungen ins Aus-
land – vor allem im Maschi-
nenbau und in der Elektro-
technik. Das ist der gleiche 
Wert wie im Herbst – und das 
war der höchste seit Beginn 
der Erhebung im Jahr 2008.

Als besonders erschweren-
de Faktoren nennen die nord-
deutschen Industrieunterneh-
men an erster Stelle die 
Arbeitskosten, gefolgt von den 
Energiekosten sowie der Büro-
kratie in Deutschland und der 
internationalen Politik. 57 Pro-
zent der 152 Betriebe (mit ins-
gesamt rund 106.000 Beschäf-
tigten), die an der Umfrage 
teilgenommen haben, sind 

der Meinung, dass sich die At-
traktivität des Wirtschafts-
standorts Deutschland in den 
vergangenen sechs Monaten 
verschlechtert habe (Herbst: 
52 Prozent). Lediglich ein Pro-
zent sieht eine Verbesserung.

„Wenn nicht endlich eine 
Senkung von Steuern und Ab-
gaben, ein massiver Abbau 
von Bürokratie und Überregu-
lierung und eine Ausweitung 

Mahnt Reformen an: Nord-
metall-Präsident Folkmar 
Ukena

BILD: Christian Augustin/Nordmetall

und Flexibilisierung des 
Arbeitsangebotes gelingen, 
wird die Verlagerung von Pro-
duktion ins Ausland weiter zu-
nehmen – gerade auch im 
nordwestlichen Niedersach-
sen, wo die Krise besonders 
durchschlägt“, sagt Folkmar 
Ukena, Nordmetall-Präsident 
und Familienunternehmer 
aus Leer. Die Arbeitgeber in 
der Metall- und Elektroindust-
rie im Norden bräuchten Sig-
nale, dass es sich mittel- und 
längerfristig lohne, weiter in 
heimische Standorte und 
Arbeitsplätze zu investieren, 
mahnt Ukena.  

Der Umfrage zufolge be-
urteilt fast jeder Betrieb im 
Norden (32 Prozent) die aktu-
elle Geschäftslage als unbe-
friedigend oder schlecht. Das 
sind fast genauso viele wie im 
Herbst. Im nordwestlichen 
Niedersachsen liegt der Anteil 
der Unternehmen, der die ak-
tuelle Situation kritisch ein-
stuft, den Angaben zufolge so-
gar bei 45 Prozent. Eine Ver-
besserung der Geschäftslage 
im kommenden halben Jahr 

„Eine akute Lebensgefahr wird 
nach derzeitigem Stand nicht 
mehr angenommen.“

Die Polizei spricht von einer 
Auseinandersetzung zwischen 
zwei Gruppen. Worum es  ging 
und warum die Situation so es-
kalierte, bleibt vorerst unklar. 
Die Ermittler gehen davon aus, 
dass die Schüsse mit einer 
scharfen Waffe abgegeben 

Göttingen/dpa – Ein Polizist ist 
in der Göttinger Innenstadt 
angeschossen und schwer ver-
letzt worden.  Ob er von einem 
Schuss oder mehreren Schüs-
sen getroffen wurde, ist noch 
unklar.

Die Situation eskalierte am 
Samstagabend gegen 22.15 Uhr 
in der Nähe einer Tankstelle. 
Auf einem Video ist zu sehen, 

wie Menschen hinter einer 
Mauer Schutz suchen. Ein Poli-
zist duckt sich hinter einem 
Streifenwagen, jemand schreit 
laut: „Alle auf den Boden.“ 
Schüsse sind zu hören. Bei 
dem Einsatz wurde ein Polizist 
getroffen. Sanitäter brachten 
ihn schwer verletzt ins Kran-
kenhaus. Am Sonntagmorgen 
gab die Polizei Entwarnung: 

Eskalation auf Stadtfest  Beamter wird im Einsatz bei Auseinandersetzung angeschossen – Zustand stabil
Polizist nach Schüssen in Göttingen schwer verletzt

Brettorf/nk/lr – Zu mehre-
ren Polizeieinsätzen ist es am 
Samstag im  Zusammenhang 
mit einer nicht öffentlichen 
Veranstaltung der niedersäch-
sischen Jugendorganisation 
der Alternative für Deutsch-
land (AfD) – der „Generation 
Deutschland“ – im Dötlinger 
Ortsteil Brettorf gekommen. 
Das berichtet die Polizei in 
einer Mitteilung.

 Demnach gab es im Orts-
kern in der Zeit zwischen 13 
und 18 Uhr eine vom Bündnis 
„Brettorf bleibt Bunt“ ange-
meldete Mahnwache mit et-
wa 100 Personen. Wie die 
Polizei mitteilt, wurde eini-
gen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern der Parteiveran-
staltung die Anreise er-
schwert: Auf den Zufahrtswe-
gen gab es Sitzblockaden, zu-
dem wurden Äste und ein 
Straßenschild auf die Straße 
gelegt. 

Der Anweisung der Polizis-
ten, diesen Protest zu verla-
gern, wurde nicht von allen 
Folge geleistet, weshalb sie „in 
einzelnen Fällen unter An-
wendung einfachen körperli-
chen Zwangs“ einschritten, 
wie die Polizei in einer Mittei-
lung schreibt.

Protest gegen 
AfD-Jugend – 
Polizei löst 
Blockaden auf
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MEDIENECHO
Zahlreiche Zeitungen und Onlinemedien 
im Norden berichteten ausführlich über 
die Ergebnisse der Konjunkturumfrage.

S&P TSX Composite 
35386,81  +0,32% 

Dow Jones 
51998,41  +0,63% 

Bovespa 
170128,98  -1,34% 

S&P S. Africa 50 
4981,32*  +0,64% 

CAC 40 
8455,46  +0,85% 

S&P UK 
2119,90  +0,83% 

BSE Sensex 
76808,48  +0,71% 

Nikkei 225 
69404,50  +0,13% 

Stoxx Singap. 20 
3134,12  +1,11% 

Hang-Seng 
24447,79  -1,54% 

All Ordinaries 
9131,30  +0,04% 

DIE WICHTIGSTEN INDIZES IM ÜBERBLICK 

I 6265,57  Punkte (0,58%) 

EURO STOXX 50

I 51998,41  Punkte (0,63%) 

DOW JONES 

I 24942,48  Punkte (0,19%) 

DAX 

P 6327,76  Punkte (–0,76%) 

HASPAX

I 4334,38 $/Unze (0,46%) 

GOLD 

P 1,1594   $ (–0,11%) 

EURO 

ERSTELLUNGSZEIT: 16.11 UHR 
 

MDAX                           I  (32685,11  0,31%) 
Aixtron SE                         0,15          57,04       –3,09 
Aroundtown                            -             2,37         0,68 
Aumovio SE                             -           41,55         0,97 
Aurubis                              1,60        207,40         3,70 
Auto1 Group SE                      -           24,06       –3,14 
Bechtle                               0,70          31,42         0,58 
Bilfinger SE                       2,80          84,95       –0,29 
CTS Eventim                     1,44          54,55         2,92 
Delivery Hero SE                     -           38,57         2,31 
Deutsche Lufthansa        0,33             8,92         1,04 
Deutz                                  0,18             9,85         1,29 
DWS Group                       3,00          61,05         0,74 
Evonik Industries             1,00          15,80         0,32 
flatexDegiro                      0,30          37,34         0,81 
Fraport                               1,00          73,55         0,34 
freenet                               2,07          25,54       –0,39 
Fuchs SE Vz.                      1,23          39,22         0,05 
Hella                                   0,22          71,80         0,14 
Hensoldt                            0,55          70,62       –1,56 
Hochtief                             6,60        495,80         0,12 
Hugo Boss                         0,04          39,28       –0,53 
Ionos Group SE                       -           27,30       –0,94 
Jenoptik                             0,40          44,50       –0,45 
Jungheinrich                    0,29          23,82         2,50 
K+S                                     0,07          13,53       –0,88 
Kion Group                        0,62          41,07         2,78 
Knorr-Bremse                   1,90        104,20         1,26 
Krones                                2,80        114,00         0,88 
Lanxess                              0,10          16,37         1,49 
LEG Immobilien SE           2,92          53,50         0,28 
Nemetschek SE                0,68          56,30       –0,09 
Nordex SE                                -           40,68       –0,05 
Porsche                              2,31          48,62       –2,39 
Puma SE                                   -           28,75         2,64 
Rational                           20,00        661,50         0,61 
Redcare Pharmacy                 -           61,20         6,81 
Renk Group                       0,58          45,46         0,31 
RTL Group                         5,50          32,05       –0,31 
Salzgitter                           0,20          57,10       –3,22 
Sartorius Vz.                     0,74        230,90         0,83 
Schaeffler                          0,30             9,71       –0,82 
Ströer SE                            1,85          35,06       –1,02 
TAG Immobilien               0,40          13,55       –0,51 
Talanx                                3,60        103,80         1,37 
thyssenkrupp                   0,15          11,25       –0,93 
TKMS                                        -           72,50         0,42 
Traton SE                           1,70          34,92         1,28 
TUI                                      0,10             7,31       –0,22 
United Internet                0,50          25,62       –2,14 
Wacker Chemie                      -           98,65         3,08 

SDAX                          P  (18456,36  –0,42%) 
1&1                                    0,05          22,95       –3,16 
adesso SE                          0,78          52,90       –1,67 
Adtran Networks SE        0,52          22,70       –1,30 
Alzchem Group                 2,10        189,20       –0,89 
Atoss Software SE           2,28          73,60       –0,81 
Befesa                                0,64          35,00       –0,43 
Borussia Dortmund         0,06             3,05       –0,33 
Cancom SE                        1,00          26,15         0,19 
Carl Zeiss Meditec           0,55          24,58       –1,84 
Cewe Stiftung                   3,00          96,80         0,41 
Dermapharm Hldg. SE     0,90          47,75       –0,42 
Deutsche Beteilig.           1,00          23,50       –0,63 
Deutsche EuroShop         2,65          20,00         0,10 
Douglas                                    -             8,69       –0,11 
Drägerwerk Vz                  2,27          84,50       –2,65 
Dt. Pfandbriefbank                -             3,56       –0,61 
Dürr                                    0,80          19,42       –1,62 
Eckert & Ziegler SE         0,17          15,22       –0,91 
Einhell Germany               1,50          72,90         1,11 
Elmos Semicond. SE        1,50        176,20         0,57 
Energiekontor                  1,00          39,90       –0,50 
Evotec SE                                 -             4,69       –4,05 
Fielmann Grp.                  1,15          44,40       –1,11 
Fr. Vorwerk Grp. SE         1,10          65,05       –0,15 
GFT Technologies SE       0,50          22,75         1,11 
Grand City Prop.                     -             9,24         0,87 
Grenke                               0,42          12,92         0,00 
Hamborner Reit               0,39             4,66         0,00 
Heidelberger Druck.               -             1,52       –4,59 
HelloFresh SE                          -             4,07       –1,41 
Hornbach Hldg.                2,40          77,30       –1,15 

Hypoport SE                            -           79,20       –2,82 
Indus Holding                   1,30          27,85       –0,18 
init innovation SE            0,90          50,50         0,00 
Jost Werke SE                   1,50          56,10         0,36 
Klöckner & Co. SE            0,20          12,42         0,16 
Kontron                             0,60          23,54         0,17 
KSB SE Vz                        26,76        856,00         0,71 
KWS Saat SE                     1,25          68,20         0,15 
MBB SE                              1,21        176,80         0,45 
Medios                                     -           12,62         1,12 
MLP SE                               0,36             8,18       –0,24 
Mutares                             1,96          28,85         2,67 
Nagarro                              1,00          35,58       –0,06 
Norma Group SE               0,40          17,16         0,35 
Ottobock SE                      0,97          50,10       –1,38 
Patrizia SE                         0,36             7,74       –2,52 
PNE                                     0,04          10,34         0,00 
ProSiebenSat.1 SE           0,05             3,77         0,32 
PVA TePla                                -           43,40       –0,73 
SAF Holland SE                 0,65          20,25       –1,70 
Schott Pharma                 0,18          17,10       –1,27 
Secunet Security              2,58        183,20       –0,65 
SFC Energy                              -           22,70         10,5 
Shelly Group SE                0,25          60,70         0,33 
Siltronic                                   -           94,80       –2,97 
Sixt SE St.                          2,70          74,45       –0,60 
SMA Solar Techn.                   -           52,60         7,00 
Springer Nature               0,83          18,34       –1,50 
Stabilus SE                        0,35          16,86         1,32 
Sto SE                                 3,31        100,80       –0,59 
Südzucker                          0,20          10,90       –1,45 
Suss MicroTec SE             0,04          98,15       –3,77 
TeamViewer SE                       -             5,54       –0,27 
tonies SE                                  -           12,40         3,16 
Verbio SE                                 -           31,80         4,26 
Verve Group SE                      -             1,55       –2,28 
Vossloh                              1,15          66,45       –0,52 
Wacker Neuson SE           0,70          19,20         0,42 
Wüstenr. & Württ.           0,65          14,64       –1,21 

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN 
A.S. Création                     0,15             7,85         3,29 
ADM Hamburg              13,58        244,00         0,83 
Basler                                 0,11          27,90         0,18 
BayWa vNA                             -             2,52       –0,40 
Berentzen Group              0,11             3,41         1,49 
Bijou Brigitte                   3,50          54,80         0,00 
BioNTech                                 -           77,55       –0,64 
BMW Vz.                            4,42          67,00       –2,26 
Bremer Lagerhaus           0,50          10,80       –4,42 
Ceconomy                               -             3,70       –3,14 
Covestro                                  -           59,90         0,34 
DMG Mori                          1,03          46,50       –0,21 
Drägerwerk St.                2,21          71,00         0,00 
Edding Vz.                         0,51                  –                  
Energie Bd.-W.                  1,70          68,00         2,41 
EnviTec Biogas                 0,50          19,60       –5,77 
Ernst Russ                         0,25             8,32       –0,48 
Eurokai                              2,20          56,00       –5,41 
First Sensor                       0,47          53,50       –0,93 
Formycon                                -           19,92       –0,20 
Frosta                                 2,40          98,40       –0,40 
Fuchs SE                            1,22          32,25       –0,31 
H+R                                           -             4,47       –3,25 
Hamburger Hafen                 -           21,70       –0,46 
Hapag-Lloyd                    3,00        114,10       –1,47 
Hawesko Holding SE      1,00          18,45       –3,15 
Henkel St.                          2,05          64,50       –0,31 
Homag Group                   1,02          25,60         2,40 
Instone Real Estate         0,43             7,76         1,57 
Laiqon                                      -             4,66         3,33 
Mensch & Maschine       2,00          35,55       –0,14 
MPC Münchmeyer          0,27             5,08       –4,15 
Mühlbauer                         1,50          37,40       –1,06 
MVV Energie                     1,30          30,10       –2,59 
OHB SE                               0,60        434,50         13,9 
Pfeiffer Vacuum               7,32        168,00       –1,41 
Pfisterer SE                       0,85          93,65         0,32 
ProCredit Hldg.                 0,47             8,25         0,00 
PSI Software SE                      -           45,00         0,00 
Rhön-Klinikum                 0,20          12,50         0,00 
Sartorius St.                      0,73        179,80       –2,71 
Sixt SE Vz.                         2,72          61,50       –1,44 
SMT Scharf                              -             6,55       –1,50 
SNP Schneider-Neu. SE         -           82,00         0,99 
Stratec                               0,60          18,78         4,33 
Takkt                                        -             2,34         0,86 

technotrans SE                 0,83          30,20       –3,21 
thyssenkr. nucera                  -             7,85       –0,25 
Vincorion SE                           -           16,64       –2,46 
Viscom SE                                -             6,00       –2,28 
Volkswagen St.                6,30          89,60       –1,97 
Zeal Network SE               1,40          45,40         2,95 

EURO STOXX 50       (ohne deutsche Titel) 
AB Inbev (BE)                    1,15          70,56         0,23 
Adyen (NL)                              -        892,30         3,47 
Ahold Delhaize (NL)         1,24          36,00       –0,94 
Air Liquide (FR)                3,36        166,92         0,42 
Argenx (NL)                             -        763,00       –3,22 
ASML Hold. (NL)               4,80      1604,60       –2,16 
AXA (FR)                            2,32          42,37         1,80 
Banco Santander (ES)     0,24          11,56         0,28 
BBVA (ES)                          1,33          20,96         2,00 
BNP Paribas (FR)              2,57          99,87         1,13 
Danone (FR)                      2,25          65,82       –1,08 
Enel (IT)                             0,49             9,86         0,66 
Eni (IT)                               1,07          22,10         0,07 
EssilorLuxottica (FR)       4,00        183,00       –0,54 
Ferrari (NL)                        3,62        317,95       –0,83 
Hermes Internat. (FR)   13,03      1721,00         0,00 
Iberdrola (ES)                    0,01          20,50       –0,49 
Inditex (ES)                       1,65          56,40       –0,35 
ING Groep (NL)                 1,09          26,79         1,75 
Intesa Sanpaolo (IT)        0,38             6,02         1,45 
L’Oréal (FR)                       7,31        383,60       –1,62 
LVMH (FR)                       13,00        523,00         1,16 
Nordea Bank AB (FI)        0,96          16,45       –1,32 
Prosus (NL)                              -           39,08       –2,30 
Safran (FR)                        3,35        316,00       –1,74 
Sanofi S.A. (FR)                4,12          75,28       –1,09 
Schneider Electr. (FR)      4,20        279,25         3,12 
St. Gobain (FR)                 2,30          77,82       –2,53 
TotalEnergies (FR)           3,40          73,21         1,26 
UniCredit (IT)                    3,15          77,68         4,21 
Vinci (FR)                           5,00        128,25       –0,70 
Wolters Kluwer (NL)        2,52          60,14       –1,76 

INTERNATIONALE AKTIEN 
AB Inbev (BE)                    1,15          70,56         0,23 
ABB N (CH)                        1,03          91,86         3,26 
Adobe (US)                              -        177,76       –0,18 
Air Liquide (FR)                3,36        166,92         0,42 
Alphabet Inc. A (US)        0,73        319,10         0,54 
Altria Group (US)             3,63          60,16       –0,36 
Amazon.com (US)                  -        213,15         0,21 
Amgen (US)                       8,35        299,45       –3,45 
Apple Inc. (US)                  0,93        256,75         0,55 
AT&T (US)                         1,00          20,01       –0,62 
AXA (FR)                            2,32          42,37         1,80 
Banco Santander (ES)     0,24          11,56         0,28 
Berkshire Hath. B (US)          -        428,00       –0,05 
BNP Paribas (FR)              2,57          99,87         1,13 
Boeing (US)                             -        197,00       –0,25 
BP PLC (UK)                       0,29             5,93       –0,54 
Broadcom (US)                 2,11        333,00       –2,35 
Caterpillar (US)                 5,17        820,40         1,48 
Chevron Corp. (US)          6,10        154,80       –0,79 
Cisco Systems (US)          1,46        103,92         0,13 
Citigroup (US)                   2,08        121,06       –0,56 
Coca-Cola (US)                 1,78          69,31       –0,76 
Colgate-Palmolive (US)   1,83          78,12         1,03 
Comcast A (US)                1,15          20,70       –0,12 
ConocoPhilips (US)          2,83          95,83       –1,10 
CVS Caremark (US)          2,36          86,70       –0,76 
Disney Co. (US)                 1,07          87,57       –0,21 
Eli Lilly  (US)                      5,35        969,80         0,02 
Enel (IT)                             0,49             9,86         0,66 
Exxon Mobil (US)             3,57        121,50       –0,08 
GE Aerospace (US)           1,25        300,00         1,63 
General Dynamics (US)   5,27        309,20       –0,67 
Gilead Sciences (US)        2,75        106,78       –0,26 
Goldman Sachs (US)      12,40        941,20         1,14 
GSK PLC (UK)                    0,76          22,38         0,22 
Hitachi (JP)                        0,28          25,45       –0,78 
Home Depot (US)             8,08        283,85       –0,40 
Honeywell (US)                 4,09        198,92         4,28 
HSBC Hold. (UK)               0,65          16,40         1,66 
Iberdrola (ES)                    0,01          20,50       –0,49 
IBM (US)                            6,01        237,70         2,72 
Intel (US)                                  -        108,30       –1,55 
Johnson&Johnson (US)   4,57        201,05       –1,69 
JP Morgan Chase (US)     5,03        280,90         1,63 

16.06.2026                                Div.               Kurs          +/- % 
(16:11 Uhr)                               in €                 in €               VT 

Australischer Dollar                                            1,6411 
Dänische Kronen                                                 7,4747 
Britisches Pfund                                                0,86471 
Schwedische Kronen                                        10,8970 
Japanische Yen                                                185,9400 
Kanadischer Dollar                                              1,6248 
Norwegische Kronen                                        11,0465 
Polnischer Zloty                                                   4,2429 
Schweizer Franken                                              0,9224 
US-Dollar                                                               1,1594 

Hauptrefinanzierungssatz (17.06.26)                  2,40 
Spitzenrefinanzierungsfazilität (17.06.26)        2,65 
Einlagefazilität (17.06.26)                                      2,25 
Basiszins n. § 247 (BGB) (01.01.26)                     1,27 
Umlaufrendite (16.06.26)                                      2,92 
Festgeld (5.000€) 3 Monate                                  1,41 
Festgeld (5.000€) 6 Monate                                  1,79 
Festgeld (5.000€) 1 Jahr                                        2,10 
Dispokredit (Giro)                                                  10,81 
Hypo Zins 5 Jahre                                                     4,04 
Hypo Zins 10 Jahre                                                  4,01 
Ratenkredit (5.000€) 3 Jahre                                7,31 
Ratenkredit (5.000€) 6 Jahre                                7,45 

Edelmetalle / Rohstoff                                        16.06.2026 
Brent Rohöl London ($)                                        80,67 
Goldbarren (€/1 g)                                             136,40 
Gold ($/31,1g)                                                   4334,38 
Platin ($/31,1g)                                                 1811,60 
Silber ($/31,1g)                                                      70,21 

Münzen (€)                                                  Ank.              Verk. 
10 Rubel Tscherwonez                  902,60         975,00 
1 oz Britannia                               3605,00       3867,00 
1 oz Krügerrand                           3605,00       3742,00 

Land, Währung 
1 € entspricht                                                           16.06.2026 

Name 16.06.2026 
in % 

EZB-REFERENZKURSE

ZINSEN

EDELMETALLE / MÜNZEN

Frankreich 99,43 3,57 16.06.2026 
Großbritannien 63,71 5,05 16.06.2026 
Italien 98,66 3,65 16.06.2026 
Japan 98,20 2,63 16.06.2026 
Schweiz 120,54 0,36 16.06.2026 
USA 99,40 4,45 16.06.2026 

16.06.2026                       Kurs      Rend.                      Datum 

AUSLANDSANLEIHEN 10 JAHRE

L’Oréal (FR)                       7,31        383,60       –1,62 
LVMH (FR)                       13,00        523,00         1,16 
McDonald’s (US)              6,36        247,50       –0,32 
Merck & Co. (US)             2,85          99,16       –2,84 
Microsoft (US)                  3,13        340,10       –1,39 
Nestlé N (CH)                    3,37          85,75         0,29 
Nike (US)                           1,40          39,41         0,96 
Nippon Tel.&Tel.Inc. (JP)0,03            0,78         0,65 
Novartis N (CH)                4,10        130,26       –0,41 
Novo-Nordisk B (DK)       1,57          37,50       –1,12 
Nvidia (US)                        0,04        180,64       –1,02 
Pfizer (US)                         1,53          22,34       –0,73 
Philip Morris (US)             4,91        156,66       –0,50 
Philips Elec. (NL)             0,85          23,15       –0,69 
Procter & Gamble (US)   3,64        130,76         1,76 
Roche PS (CH)                21,71        351,95       –0,86 
Sanofi S.A. (FR)                4,12          75,28       –1,09 
Schneider Electr. (FR)      4,20        279,25         3,12 
Shell (UK)                          0,93          35,51       –0,13 
Sony (JP)                            0,14          17,78       –1,23 
Tesla (US)                                -        354,00         0,03 
TotalEnergies (FR)           3,40          73,21         1,26 
Toyota (JP)                        0,53          15,50       –0,01 
UBS Group N (CH)            0,94          43,50         2,11 
Unilever PLC (UK)             2,50          50,76         0,26 
Verizon (US)                      2,37          40,64       –0,56 
Walmart Inc. (US)             0,82        104,06         0,89 

Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht, St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinkulierte  Namensaktien. DAX, MDAX 
und SDAX sind Xetra-Kurse, im übrigen Kurse des Frankfurter Parketthandels, soweit verfügbar.  Dividenden: letzt gezahlte 
Jahresdividenden in Euro, -rendite: bezogen auf letzt bezahlte Jahresdividende. Name gefettet: Regionaler Titel. Nikkei-
Index: © Nihon Keizai Shimbun.  Münzen: Degussa Goldhandel (Endkundenpreise), 
Zinsen: EZB, www. fmh.de. Kurse sind in Euro, soweit nicht anders vermerkt.  
*: letzt genannter Kurs.  
Angaben ohne Gewähr. Quelle

DAX

16.06.2026                             Kurs      Veränderung                             12 Monate                               Div.       Div.               KGV 
(16:11 Uhr)                                              Vortag in %              Tief          Vergleich         Hoch            in €   Rend.             2026 

Adidas                           174,85             WWW  –0,85         130   _____P_____      215        2,80       1,60        18,54 
Airbus SE                     184,82        0,58  WW                 157   ____P______      221        3,20       1,73        25,56 
Allianz SE                      397,70        0,76  WWW                333   __________P     398      17,10       4,30        12,61 
BASF SE                           49,28        0,10  W                 41,0   ______P____     55,1         2,25       4,57        19,87 
Bayer                               35,88            WWWW  –1,18        24,8   ____P______     49,8         0,11       0,31          8,44 
Beiersdorf                     70,26              WW  –0,54        67,1   _P_________      113        1,00       1,42        15,41 
BMW St.                          67,08           WWWWW  –1,84        65,5   P__________    97,9         4,40       6,56          6,11 
Brenntag SE                   55,32            WWWW  –1,18        43,7   ______P____     63,8         1,90       3,43        15,76 
Commerzbank               36,35        0,39  WW                26,2   ________P__     38,4         1,10       3,03        11,39 
Continental                    74,30        1,03  WWW               52,7   __________P    75,4         2,70       3,63        11,21 
Daimler Truck Hldg.      41,95           WWWWW  –1,76        33,5   _______P___     45,2         1,90       4,53        11,99 
Deutsche Bank              30,28        0,98  WWW               23,7   ______P____     34,3         1,00       3,30          8,43 
Deutsche Börse           245,90             WWW  –0,73         200   ______P____      279        4,20       1,71        20,61 
Deutsche Post               52,82        1,27  WWWW              37,0   __________P    53,3         1,90       3,60        15,72 
Deutsche Telekom        27,60             WWW  –0,90        26,0   __P________     34,4         1,00       3,62        12,05 
E.ON SE                           18,18               W  –0,19        14,6   ______P____     20,4         0,57       3,14        16,38 
Fresenius M. C.              40,75        0,12  W                 34,6   ____P______     49,1         1,49       3,66          9,41 
Fresenius SE                   38,32            WWWW  –1,36        35,1   __P________     53,0         1,05       2,74        10,53 
GEA Group                      58,45        4,19  WWWWWWWWWWW       53,5   ____P______     66,8         1,30       2,22        17,04 
Hannover Rück SE      231,40        0,87  WWW                223   _P_________      281      12,50       5,40        10,10 
Heidelberg Materials 184,00            WWWW  –1,29         160   ___P_______      242        3,60       1,96        12,54 
Henkel Vz.                       70,00        0,75  WWW               61,3   ____P______     84,2         2,07       2,96        12,26 
Infineon Techn.             81,18        0,53  WW                30,8   _________P_     88,5         0,35       0,43        49,80 
Mercedes Benz Grp.     48,64           WWWWW  –1,50        46,9   _P_________     62,3         3,50       7,20          8,17 
Merck                            132,15              WW  –0,41         101   ________P__      140               -             -        15,71 
MTU Aero Engines      326,10        0,28  WW                 265   ____P______      405        3,60       1,10        16,65 
Münchener Rück         467,40        1,02  WWW                437   __P________      612      24,00       5,13          9,18 
Porsche Hldg. SE           31,07             WWW  –0,70        30,2   _P_________     41,5         1,91       6,15          2,50 
Qiagen                             32,31        1,70  WWWWW             27,6   __P________     47,6         0,30       0,93        14,96 
Rheinmetall               1140,00             WWW  –0,89       1099   P__________   2008      11,50       1,01        29,89 
RWE                                 55,46            WWWW  –1,28        33,7   ________P__     62,0         1,20       2,16        20,62 
SAP SE                           143,20        0,01  W                  135   _P_________      269        2,50       1,75        19,75 
Scout24 SE                     77,00        0,20  W                 62,7   __P________      123        1,32       1,71        18,87 
Siemens                        274,55        1,55  WWWWW              198   _________P_      280        5,35       1,95        25,05 
Siemens Energy          156,48        0,18  W                 83,3   _______P___      192        0,70       0,45        38,83 
Siemens Health.            35,16        0,57  WW                32,8   _P_________     50,0         1,00       2,84        15,29 
Symrise                           82,34        0,19  W                 64,7   _____P_____     99,0         1,25       1,52        20,69 
Volkswagen Vz              88,88           WWWWW  –1,70        82,7   __P________      109        6,36       7,16          4,43 
Vonovia SE                     20,82        0,29  WW                19,5   _P_________     30,7         1,25       6,00        10,26 
Zalando SE                      23,98            WWWW  –1,19        18,6   _____P_____     29,2               -             -        16,54 

Die Börse im Hamburger Abendblatt: Dienstag bis Freitag mit Aktienkursen – Sonnabend zusätzlich mit Investmentfonds

In manchen Hamburger Firmen läuft es trotz Krise richtig gut
Deutschlands

Industrie schwächelt.
Eine Umfrage zeigt

aber auch: In einigen
Unternehmen sieht es

blendend aus.

Eine Fregatte im Dock von Blohm+Voss in Hamburg. Auf der Werft sollen neue Jobs entstehen.
 Karsten Eggert/Imago/depositphotos

Heiner Schmidt

bus einer der großen Player der
Branche in Hamburg, baut die Be-
legschaft weiter auf. „Wir haben
für dieses Jahr etwa 800 Einstel-

Norden dagegen nur etwas mehr
als jedes vierte Unternehmen Per-
sonal aufbauen, 21 Prozent der Fir-
men wollen die Belegschaft hinge-
gen verkleinern.

Ebenso vergleichsweise gut ist
die Auftragslage bei den Schiff-
und bei den Flugzeugbauern: So
sagt die eine Hälfte der Werften
und ihrer Zulieferer, der Auftrags-
bestand sei relativ hoch. Die ande-
re Hälfte beurteilt die Auftragslage
als ausreichend. Im Luftfahrtsek-
tor haben sogar 60 Prozent der Fir-
men sehr viele Aufträge. Aller-
dings klagt auch jedes zehnte Un-
ternehmen über einen zu geringen
Auftragsbestand.

Insgesamt aber ist die Lage in
der norddeutschen Metall- und
Elektroindustrie in vielerlei Hin-
sicht ähnlich krisenhaft wie wäh-
rend der Corona-Pandemie, zeigt
die Umfrage, an der sich gut 150
Unternehmen mit mehr als 100.000
Beschäftigten beteiligten. Sonja
Neubert, die bei Nordmetall für
Hamburg zuständige Vizepräsi-
dentin des Verbands, sagt: „Die
Krise der Industrie in Deutschland
und auch in Hamburg geht ins
vierte Jahr, und ein Ende der Re-
zession ist leider immer noch nicht
in Sicht.“

in denen es nach Einschätzung der
Unternehmen vergleichsweise gut
läuft. Sowohl in der Luft- und
Raumfahrt als auch im Schiffbau
wollen die befragten Unternehmen
ganz überwiegend neue Jobs
schaffen. Bei zwei Dritteln (67 Pro-
zent) der Werften und Schiffbau-
unternehmen ist das der Fall. Die
anderen 33 Prozent wollen die
Zahl der Beschäftigten halten. Kei-
ne Firma hat vor, die Belegschaft
zu verkleinern.

So hat etwa die unlängst vom
Rüstungskonzern Rheinmetall
übernommene Hamburger Werft
Blohm+Voss angekündigt, die Zahl
der Beschäftigten in naher Zukunft
zu erhöhen. Auf dem Werftgelände
gegenüber den Landungsbrücken
hat in diesem Jahr die Fertigung
von autonom fahrenden Marine-
booten begonnen. „Ich bin über-
zeugt, dass eines Tages wieder von
1000 Beschäftigten bei Blohm+Voss
die Rede sein wird“, sagte Tim
Wagner, Chef der Rheinmetall-Ma-
rinesparte Naval Systems, vor we-
nigen Wochen. Aktuell hat
Blohm+Voss 650 Beschäftigte auf
der Werft.

Die gute Lage im Schiffbau zeig-
te sich auch in der jüngsten Kon-
junkturumfrage der IHK Nord.

Demnach ist der Geschäftsklima-
index bei den Werften auf mehr als
100 Punkte gestiegen. Der Treiber
seien vor allem die sehr gute Auf-
tragslage und die daraus resultie-
rende Planungssicherheit, so die
IHK. 77,9 Prozent der befragten
Werften bewerten ihre aktuelle
Auftragslage in der Umfrage als

gut oder befriedigend. 52,5 Pro-
zent rechnen zudem mit einer
günstigeren Geschäftslage.

Was die Jobpläne angeht, sieht
es bei den Flugzeug- und Raum-
fahrzeugbauern sogar noch etwas
besser aus: 70 Prozent wollen ein-
stellen, keines will Jobs reduzie-
ren. Lufthansa Technik, neben Air-

Hamburg. Die große Erzählung
über die Lage der deutschen Wirt-
schaft und insbesondere der In-
dustrie lautet in diesen Tagen: Es
ist ziemlich schrecklich, es geht
bergab, und die Arbeit der aktuel-
len Bundesregierung macht bis-
lang nichts wirklich besser. Diese
Sprache spricht auch die aktuelle
Konjunkturumfrage der Arbeitge-
berverbände Nordmetall und AGV
Nord in der norddeutschen Metall-
und Elektroindustrie. Der Tenor:
Es ist wirklich schlimm und wird
zunehmend schlimmer.

Doch in den Tiefen des Zahlen-
werks, das dem Abendblatt exklu-
siv vorliegt, findet sich auch eine
ganz andere Erkenntnis. Es gibt
zwei Unterbranchen der Metaller,

lungen aus dem externen Markt
geplant“, sagte Personalchef Frank
Bayer kürzlich dem Abendblatt.

Über die gesamte Metall- und
Elektrobranche hinweg will im

WIRTSCHAFT
.
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BERLIN Ein breiter Schulter-
schluss zwischen Staat und
Wirtschaft soll den Netz-
ausbau in Deutschland
spürbar beschleunigen.
Vertreter von Bund, Län-
dern, Kommunen und der
Telekommunikationsbran-
che haben dafür das weit-
reichende Memorandum of
Understanding (MoU)
„Bestes Netz für Deutsch-
land“ unterzeichnet.
„Wir wollen mehr Tem-

po, weniger Bürokratie und
verlässliche Rahmenbedin-
gungen, damit der Ausbau
von Glasfaser und Mobil-
funk in Deutschland spür-
bar vorankommt“, sagte
Bundesdigitalminister
Karsten Wildberger
(CDU). Indem man den
Fortschritt mit konkreten
Kenngrößen transparent
mache, schaffe man mehr
Verbindlichkeit für Investi-
tionen, Genehmigungspro-
zesse und die Umsetzung
der gemeinsam vereinbar-
ten Ziele.
In dem Papier macht die

Industrie massive finan-
zielle Zusagen: Allein im
Jahr 2026 plant die Tele-
kommunikationsbranche,
rund 8,5 Milliarden Euro in
den Glasfaserausbau und
2,4 Milliarden Euro in Mo-
bilfunknetze zu investie-
ren. dpa
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Carlo Jolly

KIEL Trotz seiner Struktur
mit vielen kleinen und mit-
telständischen Unterneh-
men lässt die andauernde
Flaute der Industriekon-
junktur die Wirtschaft im
Norden nicht unbeein-
druckt. „Die Krise der In-
dustrie in Deutschland und
auch in Schleswig-Holstein
geht ins vierte Jahr, und ein
Ende der Rezession ist lei-
der immer noch nicht in
Sicht“, sagt Nordmetall-Vi-
zepräsident Robert Focke.
Der Arbeitgeberverband legt
an diesem Montag die Er-

Viertes Jahr in der Krise: Immerhin gibt es in Schleswig-Holstein einen positiven Ausreißer

gebnisse seiner Frühjahrs-
Konjunkturumfrage vor.
„Weiter gestiegene Ener-

gie- und Materialpreise,
steigende Arbeitskosten, die
unvermindert schwierige
Weltlage und die kaum ver-
besserten nationalen Rah-
menbedingungen lassen
wenig Hoffnung aufkei-
men“, lautet Fockes Fazit.
Der Unternehmer ist Chef
des Lübecker Maschinen-
bauers Baader. 152 Mit-
gliedsbetriebe mit mehr als
100.000 Beschäftigten der
Metall- und Elektroindust-
rie zwischen Vorpommern
und Ostfriesland haben sich

an der Umfrage beteiligt.
Die Kapazitätsauslastung
vonMaschinen und Anlagen
der norddeutschen Metall-
und Elektroindustrie sinkt
danach auf einen Minimal-
wert von 81,4 Prozent, der
nur während der Corona-
und der Finanzkrise
2009/2010 noch unterboten
wurde. 41 Prozent der be-
fragten Unternehmen könn-
ten Kostensteigerungen mit
Preiserhöhungen nicht
mehr auffangen – auch dies
ein Höchstwert seit Corona
Anfang 2021. Die aktuelle
Geschäftslage beurteile fast
jeder dritte Betrieb in Nord-

deutschland als unbefriedi-
gend oder schlecht, kaum
weniger als im Herbst.
35 Prozent der Firmen in

Schleswig-Holstein leiden
unter Auftragsmangel, mehr
als jeder dritte Betrieb. Da-
bei zeigt sich in den einzel-
nen Branchen ein heteroge-
nes Bild: Während die Me-
tallerzeugung und Gießerei-
en mit 63 Prozent sowie die
Elektrotechnik mit jeweils
der Hälfte der Betriebe zu
geringe Aufträge beklagen,
bemängeln dies im Luft-
und Raumfahrzeugbau nur
zehn Prozent. Im Schiffbau
ist es dagegen kein einziges

Unternehmen, zwei Drittel
von ihnen suchen sogar
Personal.
Im kommenden halben

Jahr erwarten nur 17 Pro-
zent der Unternehmen eine
Verbesserung der Ge-
schäftslage. 13 Prozent der
Betriebe in Schleswig-Hol-
stein wollen ihren Personal-
bestand verringern. Deut-
lich niedrigere Energieprei-
se seien in den Unterneh-
men noch nicht angekom-
men. Eine schlechte oder
unbefriedigende Verfügbar-
keit von Fachkräften mel-
den in Schleswig-Holstein
41 Prozent der Firmen.

FLENSBURG/KIEL/BOREN Die
Deutsche Bahn räumt erst-
mals ein, dass die neue
Schleibrücke Lindaunis auf
der Strecke Flensburg-Kiel
einen dreistelligen Millio-
nenbetrag kosten wird. Bei
der ursprünglichen Planung
war man von 46 Millionen
Euro ausgegangen. bg
Schleswig-Holstein – Seite 4

Harry Styles sorgt mit Anzeige
für Run auf Tageszeitung

SEITENBLICK

Nach seiner Konzertreihe in Amsterdam hat sich der britische Popstar
Harry Styles bei der Stadt mit einer Zeitungsanzeige bedankt und damit
einen Hype im Internet ausgelöst. In der Sams-
tagsausgabe der Tageszeitung „Het Parool“ ist
eine handgeschriebene Nachricht von Styles
abgedruckt, in der er sich für dieGastfreundschaft
bedankt. „Danke, ich liebe dich!“, steht dort auf
Niederländisch adressiert an die Stadt. Nun gibt
es einen Run auf die Zeitung. Die Zeitungsausgabe
wird auf Anzeigenportalen zum Kauf angeboten.
In sozialen Medien ist die Nachfrage riesig. Nach
Berichten niederländischer Medien wird bis zu
200 Euro pro Zeitungsexemplar geboten. dpa
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Aus gegebenem Anlass
müssen wir uns hier auf
dünnes Eis begeben,

oder besser gesagt: auf einen
brüchigen Zweig. Aber wo
sonst,als indiesemüberschau-
baren Hort der Sachlichkeit,
sollte man die Frage, warum
Stadtvögel eher bei Frauen
als bei Männern die Flatter
machen, faktenbasiert klären?
Das Fachjournal „People

and Nature“ jedenfalls hat
eine Studie veröffentlicht, die

das behauptet: Stadtvögel flie-
hen früher, wenn sich ihnen
eine Frau nähert. Hier würde
man als männlicher Autoren-
vogel diese Kolumne jetzt am
liebsten enden lassen statt am
eigenen Ast zu sägen.
Aber es ist leider noch Platz,

also: Dass die Männchen in
der Vogelwelt häufig bunter
gefärbt sind als ihre mensch-
lichen Pendants, wird die Fra-
ge nicht beantworten. Damit
sind wir genauso weit wie die

MOMEN T MA L !

italienischenWissenschaftler,
die als Schwachpunkt ihrer
Studie die fehlende Erklärung
nennen. Umso deutlicher ver-
weisen sie auf die Fähigkeit
unserer gefiederten Freunde,
die Umgebung zu analysieren.
Ein versöhnliches Ende, mit

dem von diesem Ast aus eine
weitere Studien-Hypothese
empört zurückgewiesen wird:
Die Vögel könnten möglicher-
weise irritiert auf den Duft
der Frauen reagieren. mas

Heute mit

Heute mit

Sonderseiten
der

SG
Flensburg-

Handewitt

Milliardenpakt
für den

Netzausbau

Industrieflaute trifft Nord-Metaller

Kostenexplosion
bei Schleibrücke

Lokales – Seite 20Lokales – Seite 17 Lokales – Seite 27

WarumVögel vor Frauen flüchten

Ein Angebot vonS

Foto: Annette Birschel/dpa

FLENSBURG Ein vier Meter
langer und knapp 200 Kilo
schwerer Koloss schwebte
am Montagnachmittag über
dem Flensburger Rathaus-
platz. Die Berufsfeuerwehr
hievte das legendäre Augen-
Nashorn nach 15 Jahren im
Exil mit einer Drehleiter
zurück auf das Vordach. iwe
Lokales – Seite 17

Kommt ein
Nashorn
geflogen
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Politik will Wirtschaft 
wieder in den  
Mittelpunkt stellen
Die Sonne brannte über dem imposanten Konferenzbau „Solitär“ in Parchim, drinnen 
empfing dank ausgefallener Klimaanlage heiße Luft die Gäste. Und dennoch diskutierten 
die geladenen Spitzenpolitiker von SPD, CDU, Bündnis 90/Die Grünen und der Linken 
Ende Juni drei Monate vor der Landtagswahl ganz sachlich, gelassen, mit klaren  
Ansagen und ohne „heiße Luft“ über die Landespolitik Mecklenburg-Vorpommerns.

Zu „NORDMETALL vor Ort – Wirtschaft trifft 
Politik“ hatten die Arbeitgeberverbände NORD-
METALL und AGV NORD gemeinsam mit der 

Vereinigung der Unternehmensverbände für Mecklen-
burg-Vorpommern (VU) eingeladen. Die Zukunftsfragen der 
Politik im Nordosten liegen auf der Hand: Wie sichern wir 
Arbeitsplätze und gewinnen Fachkräfte? Wie bauen wir Büro-
kratie ab und senken Kosten? Wie stärken wir Bildung, Infra- 
struktur und Investitionen in Mecklenburg-Vorpommern? 

VU-Präsident Lars Schwarz fand gleich zu Beginn des 
Abends deutliche Worte: „Wirtschaft zuerst! – dieses Be-
wusstsein brauchen wir in der künftigen Landesregierung 
– nach dem 20. September müssen endlich Taten folgen.“ 
An die Politikerinnen und Politiker appellierte Schwarz: 
„Stellen Sie die Betriebe endlich wieder in den Mittelpunkt 
Ihrer Politik! Ohne starke Betriebe mit zukunftsfähigen 
Arbeitsplätzen gibt es keine Steuereinnahmen, und ohne 
Steuereinnahmen kein Geld für Bildung und Soziales.“
 
Ministerpräsidentin Manuela Schwesig MdL (SPD) betonte 
in der anschließenden Debatte, dass ihre Prioritäten in der 
kommenden Legislatur besonders auf Wirtschaft, Arbeit 
und Bildung lägen. Dabei wolle sie als Regierungschefin 
auf den guten Dialog mit Arbeitgebern und Gewerkschaf-
ten setzen: „Bei uns im Land gibt es kein ernsthaftes The-
ma, das wir nicht mit den Sozialpartnern besprechen. Dafür  
haben wir unser Zukunftsbündnis, da sind Unternehmer- 

Mecklenburg-Vorpommern vor der Wahl (v. l.): die Spitzenkandidaten Claudia Müller MdB (Bündnis 90/Die Grünen) und  
Daniel Peters MdL (CDU) diskutieren unter der Leitung von Moderator Alexander Luckow (NORDMETALL) mit Minister- 
präsidentin Manuela Schwesig MdL (SPD) und dem parlamentarischen Geschäftsführer Torsten Koplin MdL (Die Linke).

Begrüßung vor dem „Solitär“ (v. l.):  
Dr. Nico Fickinger (NORDMETALL),  
Robert Dreves (NORDMETALL-Vizepräsi-
dent und EEW Special Pipe Constructions 
GmbH), Sven Müller (VU), Ministerpräsi- 
dentin Manuela Schwesig MdL (SPD).

Robert Dreves (l., EEW) 
im Gespräch mit dem 
SPD-Fraktionsvorsitzen-
den in Mecklenburg-Vor-
pommern, Julian Barlen.

Foto rechts: NORDME-
TALL-Kommunikations-
chef Alexander Luckow 
erläutert die 90-Sekun-

den-Regel dieses Abends.

Lars Schwarz, 
Präsident der 
Vereinigung 
der Unterneh-
mensverbände 
für Mecklen-
burg-Vorpom-
mern (VU).
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verband, Gewerkschaften, auch Kammern und die kommu-
nale Ebene und große Teile der Regierung mit dabei.“

CDU-Spitzenkandidat und -Fraktionschef Daniel Pe-
ters MdL wünschte sich, als Opposition in diese Runden 
stärker einbezogen zu werden. Angesprochen auf das Ta-
riftreue- und Vergabegesetz – eines der Themen, bei denen 
die Sozialpartner traditionell über Kreuz liegen – stellte Pe-
ters heraus: „Weniger Bürokratie ist das Credo, das die wirt-
schaftliche Entwicklung beflügeln könnte.“ Deshalb habe 
er mit der Einführung eines Tariftreuegesetzes jüngst auf 
Bundesebene gefremdelt. Mit Blick auf das Vergabegesetz 
in Mecklenburg-Vorpommern forderte er: „Wir müssen die 
Schwellenwerte auf das europäische Höchstmaß hochset-
zen, dann können wir mehr Flexibilität erreichen.“

Auch die Grünen-Spitzenkandidatin Claudia Müller MdB 
suchte an diesem Abend den Schulterschluss mit den Un-
ternehmen: „Wir stecken uns ambitionierte Ziele, die errei-
chen wir nur gemeinsam mit der Wirtschaft und mit den 

Ministerpräsidentin Schwesig indes betonte, dass ihre  
Regierung nicht in die Erstellung des jüngsten Referenten- 
entwurfes zur Arbeitszeit aus dem Bundesarbeitsminis- 
terium eingebunden worden sei. In Schwerin wolle man die 
von Arbeitgeberseite als „neue Bürokratielast“ kritisierte 
Vorlage kritisch prüfen. 

Einig war sich die Runde darin, dass Mecklenburg- 
Vorpommern vor einer Richtungsentscheidung steht. Das 
wurde in der gut einstündigen Debatte vor rund 60 ge-
ladenen Gästen deutlich. Weniger als 100 Tage bleiben 
den Parteien, um die Wählerinnen und Wähler von ihren  
Positionen zu überzeugen. Übereinstimmend verlangten 
alle Podiumsteilnehmer, dass es auch in Zukunft verlässli-
che, demokratische Mehrheitsentscheidungen brauche und 
Mecklenburg-Vorpommern ein weltoffenes und attraktives 
Land bleiben solle, weswegen alle Diskutanten eine Zusam-
menarbeit mit der AfD ablehnten. 

Der live ins Internet übertragenen Debatte folgen im Netz 
bis zu 150 Interessierte. Die komplette Diskussion im  
Video können Sie auf unserer Website ansehen. Zu 
„NORDMETALL vor Ort“ lädt der Arbeitgeberverband 
seit Beginn des Jahrzehnts die Spitzenkandidaten der Par-
teien vor Landtags-, Bundestags- und Europawahlen zur 
Debatte ein – im kommenden Jahr vor den Urnengängen 
in Schleswig-Holstein und Bremen im Frühjahr sowie in  
Niedersachsen im Spätsommer. Alexander Luckow

Ministerpräsidentin Manuela Schwesig MdL (r. im Foto l., SPD) wird vom CDU-Fraktionsvorsitzenden Daniel Peters MdL (Foto 
Mitte) herausgefordert. Dr. Nico Fickinger (NORDMETALL) mahnte die politischen Gäste, die verbleibende Zeit klug zu nutzen.

Grünen-Spitzenkandidatin Claudia Müller MdB (l.) kämpft mit ihrer Partei um den Wiedereinzug in den Schweriner Landtag.  
Torsten Koplin MdL (r.), finanzpolitischer Sprecher der Linken, vertrat Bildungsministerin und Spitzenkandidatin Simone Oldenburg.

Lockere Atmosphäre im „Solitär“, dem 
Tagungs- und Konferenzzentrum des 
Landkreises Ludwigslust-Parchim.

Susan Bach (Bildungswerk 
der Wirtschaft Mecklen-
burg-Vorpommern) forderte, 
weiter in MINT-Bildung zu 
investieren.

Lust auf Live?
Hier geht es zu unserem Highlight-Video.

https://bit.ly/Vor_Ort_2026

MEDIENECHO
Diverse Zeitungen im Nordosten und  
die Nachrichtenagentur dpa haben  
über „NORDMETALL vor Ort“ berichtet  
– in gedruckter Form und online.

Bürgerinnen und Bürgern. Klima-, Umwelt und Natur-
schutz und Entbürokratisierung beißen sich nicht.“ Sie sei 
eine Befürworterin des Once-Only-Prinzips, das Doku-
mentationspflichten nur einmal einfordert. Praxischecks, 
wie es sie auf Bundesebene bereits gibt, in denen vor allem 
der Mittelstand zu möglichen Auswirkungen von Geset-
zesvorhaben angehört wird, wolle sie ebenfalls in Mecklen-
burg-Vorpommern einführen.

Der parlamentarische Geschäftsführer der Linken im 
Landtag, Torsten Koplin MdL, der in Vertretung der ver-
hinderten Linken-Spitzenkandidatin Simone Oldenburg 
teilnahm, meinte einen „Generalangriff“ auf verschiede-
ne arbeits- und sozialpolitische Errungenschaften wie den 
Acht-Stunden-Tag oder die Lebensarbeitszeit ausmachen 
zu können und behauptete: „Sozialabbau ist nicht nur eine 
Frage der sozialen Gerechtigkeit, sondern auch der Produk-
tivität. Deshalb kann an Sozialabbau kein Unternehmen 
ein Interesse haben. Flexibilität bei der Arbeitszeit haben 
wir jetzt schon genug.“

June 18, 2026

Reformentwurf zum Achtstundentag stößt in MV auf

Kritik

Die Spitzenkandidaten der Landesparteien waren zu der Debatte in Parchim eingeladen.

Quelle: Jens Büttner/dpa

Die Arbeitszeitregeln sollen gelockert werden, das hatten Union und SPD im

Koalitionsvertrag vereinbart. Wie sehr, ist noch offen. Ein erster Entwurf stößt auch im

Nordosten auf Unverständnis.

Die vorläufigen Pläne aus dem SPD-geführten Bundesarbeitsministerium zur

Flexibilisierung der Arbeitszeiten stoßen auch in Mecklenburg-Vorpommern auf Kritik.

Insbesondere in MV sei eine Wochenarbeitszeit eine wichtige Maßnahme, sagte CDU-

Spitzenkandidat und Landeschef Daniel Peters in einer Podiumsrunde am

Donnerstagabend in Parchim.

Das Land sei sehr vom Tourismus und anderen Dienstleistungsbereichen geprägt und

daher darauf angewiesen, von diesen starren Regelungen wegzukommen, sagte Peters.

Er glaube, dass die Union bei diesem Thema Druck machen müsse und werde.

Der Achtstundentag in Deutschland soll nach einem Entwurf zur Umsetzung von Plänen

aus dem Koalitionsvertrag von Union und SPD grundsätzlich unangetastet bleiben. Die

Ausnahmeregelungen sollen aber erweitert werden, sodass Tarifpartner auch wöchentliche
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Silke Roß June 19, 2026

Wirtschaft sieht flexible Wochenarbeitszeit als wichtiges

Wahlkampfthema

 nordkurier.de/regional/hagenow/wirtschaft-sieht-flexible-wochenarbeitszeit-als-wichtiges-wahlkampfthema-4657370

Nordmetall vor Ort

Beim Diskussionsforum von Wirtschafts- und Unternehmensverbänden und den

Landtagswahl-Spitzenkandidaten mussten

Zum Forum von Nordmetall und AGV Nord und der Vereinigung der Unternehmensverbände für

Mecklenburg-Vorpommern (VU) anlässlich der Landtagswahl in MV stellten sich Claudia Müller, Daniel

Peters, Manuela Schwesig und Torsten Koplin (vl) den Fragen der Unternehmer

Wenn die Arbeitgeberverbände Nordmetall und AGV Nord gemeinsam mit der Vereinigung

der Unternehmensverbände für Mecklenburg-Vorpommern (VU) anlässlich der

bevorstehenden Landtagswahl zu einer Debatte einladen, können sich die

Spitzenkandidaten der Parteien einerseits einer großen Öffentlichkeit sicher sein, müssen

andererseits aber mit unbequemen Fragen der Unternehmer im Land rechnen.
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2/2026 STANDPUNKTE 1918 STANDPUNKTE 2/2026

https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/stk/Ministerpraesidentin
https://danielpeters-mv.de
https://www.nordmetall.de
https://www.bundestag.de/abgeordnete/biografien/M/mueller_claudia-1046228
https://www.landtag-mv.de/abgeordnete-und-fraktionen/abgeordnete/abgeordnetenportraet/torsten-koplin
https://www.bildungswerk-wirtschaft.de/de/
https://www.bildungswerk-wirtschaft.de/de/
https://www.bildungswerk-wirtschaft.de/de/
https://youtu.be/y6FdPGNzTIE
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/personen/DE/laender/mv/oldenburg-simone.html
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TARIFRUNDE 2026

Im Vorfeld in die  
Vorderhand kommen
Nur noch wenige Monate bis zum Start der 
Tarifrunde 2026 zwischen den M+E-Arbeit-
gebern und der IG Metall. NORDMETALL 
sowie die Partnerverbände in den anderen 
deutschen Bundesländern wissen um die 
Notwendigkeit früher und klarer Kommu-
nikation davor und haben deshalb eine 
Tarifvorfeldkampagne gestartet.

NORDMETALL-Mitglieder können auf der Ver-

bands-Website unter Presse & Medien / Tarifrun-

de 2026 die Fotomotive der Kampagne mit dem 

Titel „Damit Industrie Zukunft hat.“ herunterla-

den. Hilfen zur Social-Media-Nutzung der Bilder 

finden sich hier genauso wie ein Angebot zur 

Nutzung weiterer Werbematerialien.  

 

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an  

kommunikation@nordmetall.de  oder  

Anja Fischer unter 040 63784230. 

Argumente im Netz  
und auf Papier

Mehr erfahren
Hier geht es zu unserem Angebot. 

https://bit.ly/NM_Tarif_2026

„Ein Vakuum, geschaffen durch fehlende Kommunika- 
tion, füllt sich in kürzester Zeit mit falscher Darstellung, 
Gerüchten, Geschwätz und Gift“, schrieb der britische His-
toriker und Publizist Cyril Northcote Parkinson, berühmt 
geworden durch die von ihm formulierten „Parkinson-
schen Gesetze“, die unter anderem den systemimmanen-
ten Bürokratieaufwuchs beschreiben. Die deutschen M+E- 
Arbeitgeber beherzigen seine Warnung vor fehlender Kom-
munikation seit Jahren: Monate vor jeder Tarifrunde star-
ten sie eine Kampagne zur Vorfeldkommunikation. In 
diesem Jahr begann die vor allem netzbasierte Informati-

onsoffensive „Damit Industrie Zukunft hat.“ mit zahlrei-
chen Botschaften zur schwierigen Lage der Industrie im 
bald vierten Rezessionsjahr bereits im April. Auf zahlrei-
chen „Sharepics“ werden den Spitzen der Mitgliedsbetriebe  
Argumente an die Hand gegeben, den Beschäftigten Fak-
ten in Erinnerung gerufen und der breiten Öffentlichkeit 
Inhalte präsentiert, die einem weiteren massiven Anstieg 
der ohnehin sehr hohen Arbeitskosten in Deutschland vor-
beugen sollen. Wer Interesse hat, sich an der Verbreitung 
unserer Botschaften zu beteiligen, hat dazu alle Möglich-
keiten (s. Kasten rechts). Alexander Luckow

2/2026 STANDPUNKTE 2120 STANDPUNKTE 2/2026

https://www.nordmetall.de
https://www.nordmetall.de/presse-medien/tarifrunde-2026
https://www.nordmetall.de/presse-medien/tarifrunde-2026
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INFRASTRUKTUR

Im Griff der  
Verkehrsplaner
Insgesamt 43 wichtige Bauprojekte für Straßen, Schienen  
und Wasserwege sollen in den fünf nördlichen Bundesländern 
mit Priorität vorangetrieben werden. Einige davon sind für 
Unternehmen essenziell.

Nach 17 Jahren Stillstand war es endlich so weit: In 
Bad Segeberg erfolgte Ende Mai der Spatenstich 
für den Weiterbau der A20. Für UV-Nord-Prä-

sident Dr. Philipp Murmann ein gutes Signal: „Die Wirt-
schaft wartet seit Jahren sehnsüchtig auf ‚freie Fahrt‘ auf ei-
ner A20 mit einer zusätzlichen Elbquerung.“ Staus kosteten 
die norddeutsche Wirtschaft „täglich viel Geld“.

Nach einer Klage von Umweltverbänden hatte das Bun-
desverwaltungsgericht den Weiterbau gestoppt. Erst 
Ende 2025 gab es eine außergerichtliche Einigung: das 
Land Schleswig-Holstein zahlt 14 Millionen Euro an eine  
Stiftung für den Schutz von Fledermäusen. Schleswig- 
Holsteins Wirtschafts- und Verkehrsminister Claus Ruhe 
Madsen (CDU) kommentierte die Einigung damals  
so: „Es ist deutlich sinnvoller, das Geld in den Naturschutz 
in Schleswig-Holstein als in Gerichtskosten oder Baukos-
tensteigerungen zu investieren.“ 

Bislang sind erst 39 der geplanten 112 Kilometer in Schles-
wig-Holstein gebaut. Minister Madsen hofft, dass die  
Autobahn 2031 fertig ist. 

Kündigungsgrund Verkehrslage

Darauf hoffen auch viele Mitgliedsunternehmen von 
NORDMETALL und AGV NORD. Die A20 gehört zu 
den Straßenverkehrsprojekten, die zusätzlich zum Aus-
bau der A1 und der A7 für die Mehrzahl von ihnen es-
senziell sind. Das ergab eine Umfrage im Mai dieses Jah-
res unter mehr als 170 Mitgliedsbetrieben in Bremen,  

Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpom-
mern und dem nordwestlichen Niedersachsen. Dem-
nach erschweren insbesondere Staus auf den Autobahnen  
Arbeitswege, Dienstfahrten und Lieferungen. Vor allem 
Unternehmen aus den Stadtstaaten an Elbe und Weser sind 
stark betroffen (55 bzw. 41 Prozent). Hinzu kommt, dass 
auch die Behinderungen auf Bundesstraßen von Hambur-
ger und Bremer Unternehmen als „sehr groß“ empfunden 
werden (22 bzw. 18 Prozent).  In Mecklenburg-Vorpom-
mern bemängeln Betriebe hingegen vor allem Probleme 
mit dem öffentlichen Nah- und dem Bahnverkehr. Jeweils 
rund ein Drittel der befragten Unternehmen zeigten sich 
diesbezüglich unzufrieden.

Mittlerweile komme es sogar zu Kündigungen, da Beschäf-
tigte den Anfahrtsweg und die Verkehrssituation nicht 
mehr hinnehmen wollen. Laut Aussagen der befragten Un-
ternehmen seien das keine Einzelfälle. Auch Kunden ver-
mieden bei akuten Verkehrsproblemen den Besuch der be-
troffenen Standorte.

Küsten-Minister erneuern Projektliste

Die Politik im Norden ist um eine Verbesserung der Lage 
bemüht. Insgesamt 43 Verkehrsinfrastrukturprojekte auf 
Straßen, Schienen und Wasserwegen sollen mit Priori-
tät fertiggestellt werden. Darauf hatte sich die „Küsten- 
Ministerkonferenz“ im November vergangenen Jahres  
in Büsum geeinigt. Diese „Büsumer Liste“ löst die  
„Ahrensburger Liste“ von 2008 ab, auf der 24 Verkehrs- 
projekten standen. 

2/2026 STANDPUNKTE 2322 STANDPUNKTE 2/2026

https://www.uvnord.de
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/personen/DE/laender/sh/madsen-claus-ruhe.html
https://www.bundesrat.de/SharedDocs/personen/DE/laender/sh/madsen-claus-ruhe.html
https://www.nordmetall.de
https://www.agvnord.de
https://www.schleswig-holstein.de/DE/fachinhalte/S/strassen/buesumer_liste
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zu 40 Kilometern“, berichtet Geschäftsführer Frank Star-
kowski. Bei besonderen Versorgungsfällen könne es aber 
auch mal nach Rostock oder Wismar gehen. „Eine funktio-
nierende Infrastruktur ist da schon hilfreich“, sagt Starkow-
ski, „denn Verzögerungen belasten auch unser Budget.“

Als Nadelöhr in Greifswald entpuppe sich immer wieder 
die Brücke bei Usedom in Richtung Polen. „Wie bei so 
vielen Straßenprojekten werden auch hier die Bauarbeiten 
meist in die Sommermonate verlagert, wenn hier wegen der  

Urlaubszeit sowieso schon viel Betrieb auf den Straßen ist.“ 
Starkowski fordert deshalb eine stärker vorausschauende 
Planung. Ein Umstieg auf die Bahn ist für ihn trotz der 
in der „Büsumer Liste“ geplanten Ausbaustrecken in sei-
ner Region schwer vorstellbar: „Das Modell des Regional- 
verkehrs mit den langen Reisezeiten und der mangelnden 
Verfügbarkeit erscheint mir besonders für den Service- 
Betrieb nicht mehr zeitgemäß und trägt leider nicht dazu 
bei, die ökologisch sinnvollere Alternative zu wählen und 
das Auto zu verlassen.“ Helmut Reich / Birte Bühnen

beck, Logistikmanager bei Siemens Gamesa. Pro Anlage 
können bis zu 16 Schwertransporte notwendig sein – nur 
für den Transport der Komponenten. Für den Aufbau des 
Krans kommen weitere Fahrten hinzu.

„Wichtig ist, dass Baustellen so eingerichtet werden, dass 
Großraum- und Schwertransporte sie weiterhin durchfahren 
können beziehungsweise den Anforderungen entsprechen-
de Ausweichstrecken angeboten werden“, sagt Janbeck. Die 
Elbbrücken müssten verlässlich zur Verfügung stehen, zu-
dem könne ein schwerlastfähiger Ausbau um Bremen helfen, 
mehrere niedersächsische Häfen besser an das Autobahnnetz 
anzubinden und den Druck von Cuxhaven zu nehmen.

Auch die A14 von Schwerin in Richtung Magdeburg 
schätzt ein Sprecher von Siemens Gamesa als „unbedingt 
sinnvoll“ ein, um das nördliche bis südliche Ostdeutsch-
land besser anzubinden. Dabei müsse allerdings ein ent-
sprechender Übergang von der A21 auf die A14 gewährleis-
tet sein. In die gleiche Kategorie falle der Ausbau der B96 
von Sassnitz nach Berlin.

Verzögerungen belasten Budget

In und um Greifswald sind die 80 Beschäftigten der Ortho-
pädie-Technik-Service aktiv GmbH vor allem auf die Stra-
ße angewiesen. „20 bis 25 davon sind regelmäßig im Au-
ßendienst unterwegs. In der Regel in einem Radius von bis  

Damit wollen die norddeutschen Verkehrsminister die ge-
samte norddeutsche Region mit den Seehäfen als logisti-
sches Drehkreuz stärken. Auch der wachsenden Bedeutung 
militärischer Mobilität und der bundesweiten Energiever-
sorgung soll dadurch Rechnung getragen werden. 

Herausforderungen der Windindustrie

Für die Wirtschaft im Norden ist eine erfolgreiche und 
zeitnahe Umsetzung dieser Projekte entscheidend, steht 
sie doch teilweise vor besonderen Herausforderungen, 
etwa die Onshore-Windindustrie mit ihren aufwändigen 
Transporten. 

Ein Rotorblatttransport erreiche eine Länge von bis zu 96 
Metern, während bei den Transporten für Turmsegmen-
te ein Gesamtgewicht von über 150 Tonnen erzielt werden 
könne, berichtet ein Unternehmenssprecher des Wind-
kraftanlagenherstellers Siemens Gamesa Renewable Ener-
gy. Die Herausforderungen sein immens: Baustellen, abge-
lastete Brücken und fehlende Rastplätze führten „zu teil-
weise irrwitzigen Umwegen und Verzögerungen“.

„Kurzfristig bauen wir auf Pragmatismus bei den Geneh-
migungen, sodass wir beispielsweise von Autobahnen un-
ter Berücksichtigung der Sicherheit aller Verkehrsteilneh-
mer rückwärts abfahren dürfen, um enge Kurven mit den 
Rotorblättern umgehen zu können“, sagt Benjamin Jan-

Die Karte gibt eine grobe Übersicht über die Projekte der  
„Büsumer Liste“. Die Streckenverläufe sind ungefähre Angaben 
und erheben keinen Anspruch auf Genauigkeit oder Richtigkeit.

Die „Büsumer Liste“ ist  
unter diesem Link abrufbar: 
bit.ly/Buesumer_Liste

Spatenstich des Bauabschnitts 3 der A20 bei Bad Segeberg (v. l.): Toni Köppen (WI-SE), Bürgermeister 
von Bad Segeberg, der schleswig-holsteinische Verkehrsminister Claus Ruhe Madsen (CDU), Ministerprä-
sident des Landes Schleswig-Holstein Daniel Günther (CDU), Bundesverkehrsminister Patrick Schnieder 
MdB (CDU), Melanie Bernstein MdB (CDU), Dr. Michael Güntner, Vorsitzender der Geschäftsführung der 
Autobahn GmbH des Bundes und Andreas Irngartinger, Technischer Geschäftsführer der DEGES GmbH.

INFRASTRUKTUR

Wasserstraßen

Nr.

Maßnahmen

Land

Ahrensbur

ger Liste

33 Fahrrinnenanpassung Außen- und Unterweser

NI
x

34 Anpassung der seewärtigen Zufahrt zum Seehafen Wismar MV

35 Aus- und Neubau am Nord-Ostsee-Kanal

SH

36 Ausbau Bundeswasserstraße Trave

SH

37 Vorgezogener Ersatzneubau einer Schleuse in Lüneburg-

Scharnebeck am Elbe-Seitenkanal

NI

38 Elbe-Reststrecke (Maßnahme des Gesamtkonzeptes Elbe) NI

39 Vertiefung der Außenems

NI

40 Anpassung des Dortmund-Ems-Kanals (Nordstrecke)
NI

41 Ausbau des Küstenkanals einschl. Ersatzneubau zweier 

Schleusen

NI

42 Ausbau der Stichkanäle Mittellandkanal - insbesondere des 

Stichkanals Salzgitter einschl. Ersatzneubau zweier Schleusen 

und des Stichkanals Hildesheim

NI

43 Anhebung Brücken über Bundeswasserstraßen für 2- oder 3-

lagigen Containerverkehr

NI

Legende: HB=Freie Hansestadt Bremen, HH=Freie und Hansestadt Hamburg, 

NI=Niedersachsen, MV=Mecklenburg-Vorpommern, SH=Schleswig-Holstein

Hinweis: Die Nummerierung stellt keine Priorisierung dar.

Straße

Nr.
Maßnahmen Land

Ahrensbur

ger Liste

20 Sechsstreifiger bzw. achtstreifiger Ausbau A1 und A7

• Ausbau A 1 (Hamburg) insbesondere Neubau der 

Autobahnbrücken Norder- und Süderelbe

• Ausbau der A 7 südlich der Elbe

• Ausbau der A 7, Abschnitt Altona (Tunnel Altona), 8-

streifiger Ausbau von südlich AS HH-Volkspark bis 

südlich AS HH-Othmarschen

• Achtstreifiger Ausbau A1 (Bremen) zwischen Dreieck 

Stuhr und Kreuz Bremen inkl Neubau der 

Weserstrombrücke und Ausgestaltung der 

Anschlussstellen für Großraumschwertransporte 

feder-
führe
nd: 
HH x

21 A14 Schwerin-Magdeburg
MV x

22 A 281 Eckverbindung Bremen
HB x

23 Weiterbau A 20

• Nordwestumfahrung HH in SH

• Neubau der A 20 in NI

• Kehdinger Kreuz (Anbindung A 20 an die A 26)

SH 
(in 
Absti
mmu
ng 
mit 
NI) x

24 Neubau A 26 

• AK Kehdingen bis Freiburger Str/L111(BA 5a)

• Neubau A 26 Freiburger Str./L111 bis Stade-Ost (BA 5b)

• Neubau A 26 Ost (Anbindung A1, A7)
NI x

25 Neubau A 39 Lüneburg- Wolfsburg
NI x

26 Ausbau der B 404 zur A 21 (nördlich der A 24) SH x

27 Neubau der B 404 zur A 21 (südlich der A 24), inkl. Elbquerung 

bei Geesthacht
SH x

28 Ausbau A 23

SH

29 Ausbau der B 207, Heiligenhafen-Ost – Puttgarden in SH 

(Hinterlandanbindung FBQ)
SH

30 Ausbau der B 96 Sassnitz – Berlin

(inkl. Strecke vom Berliner Ring (A 11) bis zur Ostseeautobahn 

(A20)

MV x

31 A25/B5 Ortsumgehung Geesthacht
SH

32 Ersatzneubau Köhlbrandbrücke
HH

Büsumer Liste
Stand 05.11.2025

Schiene
Nr.

Maßnahmen

Land
Ahrensbur
ger Liste

1 Hamburg – Hannover, Langwedel – Uelzen, Rotenburg – Verden – Minden / Wunstorf, 
Bremerhaven – Bremen – Langwedel, Bremerhaven  –  Bremervörde  –  Rotenburg 

NI x
2 Maßnahmen zur Entlastung des Schienenknotens Bremen HB x
3 Ausbaustrecke Rostock-Berlin

MV x
4 Ausbaustrecke Berlin-Pasewalk-Stralsund - Sassnitz und 

Ausbau-/Neubaustrecke Ducherow - Usedom - Seebad 
Heringsdorf/Świnoujście             

MV

x (Berlin-
Pasewalk-
Stralsund)

5 Ausbaustrecke Hagenow Land/ Lübeck – Rostock – Stralsund 
(VDE 1)

MV x
6 Viergleisiger Ausbau der Strecke Pinneberg - Elmshorn

SH

X 
(dreigleisige
r Ausbau)

7 Maßnahmen zur Entlastung des Schienenknotens Hannover NI x
8 Maßnahmen zur Entlastung des Schienenknotens Hamburg HH x
9 Ausbaustrecke Lübeck – Büchen – Lüneburg (inkl. Elbquerung) SH

10 Cuxhaven - Stade: Ausbau und Elektrifizierung
NI

11 Oldenburg - Emden/ Leer/ Osnabrück/ Bremen: Ausbau und 
Elektrifizierung

NI
12 Hude - Nordenham: Zweigleisiger Ausbau und Elektrifizierung 

bis Nordenham-Blexen

NI
13 Ausbaustrecke Bremen - Hamburg

NI
14 Ausbaustrecke Güstrow - Neubrandenburg - Staatsgrenze D/PL 

(- Stettin)

MV
15 Ausbaustrecke (Rostock) - Güstrow - Karow - Landesgrenze 

MV/BB - Pritzwalk und Ausbaustrecke Parchim - Karow - Waren 
(Müritz)

MV
16 Ausbaumaßnahmen zur Stärkung des Schienengüterverkehrs 

an der Westküste SH

SH
17 Ausbaustrecke Neumünster – Bad Oldesloe

SH
18 Kapazitätserhöhung Hamburg-Berlin (mind. Hagenow Land) HH
19 Neubau Süderelbbrücken (Bahn)

HH
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NEUE

Wenige Hundert Meter von der Hamburger Zen-
trale des Intralogistik-Experten STILL entfernt 
liegt eine neu errichtete Halle, in der kürzlich ein 

spannendes Zukunftsprojekt begann: die Produktion eigener 
Lithium-Ionen-Batterien für den Einsatz in Flurförderzeu-
gen. Diese gehören zum Kerngeschäft des 1920 gegründeten 
Unternehmens, das der börsennotierten Kion-Gruppe ange-
hört und in 89 Ländern knapp 7.000 Menschen beschäftigt.

Etwa 25 davon arbeiten in der 2.600 Quadratmeter gro-
ßen Halle in Hamburg-Billbrook. Einer von ihnen ist Luca 
Gollnow. Der 23-Jährige hat nach seiner Ausbildung bei 
STILL von dem Unternehmen das Angebot bekommen, 
direkt in der Batteriemontage einzusteigen. „Das war für 
mich sehr spannend, von Anfang an bei einem solchen Pi-

Der Intralogistik-Spezialist STILL setzt auf  
Lithium-Ionen-Batterien und hat in Hamburg mit 
einer eigenen Batterie-Produktion begonnen.

lotprojekt mitzuwirken“, so Gollnow. „Hier bin ich direkt 
mit eingebunden und kann meinen eigenen Teil dazu bei-
tragen, Abläufe zu entwickeln.“ Diese Motivation zieht 
sich durch das komplette Team. Fast alle Kollegen in der 
Batteriefertigung waren auch zuvor schon bei STILL be-
schäftigt – in anderen Abteilungen oder wie Gollnow zu-
nächst als Auszubildender. „Wir setzen hier bewusst auf 
ein junges Team, vorwiegend aus Mechatronikern“, er-
klärt Henrik Sochor, Projektmanager für die Lithium- 
Ionen-Batteriemontage, bei einem Rundgang durch 
die Halle. Die Abteilung wächst. Die entsprechenden 
Stellen sind sowohl in- als auch extern ausgeschrieben. 
Wer hier mitwirken möchte, braucht zuvor jedoch eine  

PO
W

ER

Höchste Qualität und perfekte Abstimmung von Fahrzeug, 
Batterie und Ladegerät: Lithium-Ionen-Batterien werden am 
Hamburger Standort im Stadtteil Billbrook gefertigt.

Unter Strom (o.): 
Alle Beschäftigten 
in diesem Bereich 
brauchen eine 
spezielle Hoch-
volt-Schulung.

Innovative Lösungen für die Intralogistikbranche:  
Moderne Lithium-Ionen-Batterien überzeugen durch ihre 
hohe Energieeffizienz und die lange Lebensdauer.

Pioniergeist: 
Luca Gollnow 

war schon früh 
im Bereich der 

STILL-Batterie-
montage tätig.
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Funktionsprinzip: Beim Laden wandern Lithi-

um-Ionen von der positiven Elektrode (Kathode) 

durch einen Separator zur negativen Elektrode 

(Anode) und lagern sich dort ein. Beim Entladen 

fließt dieser Prozess umgekehrt ab.

Hohe Energiedichte: Im Vergleich zu her-

kömmlichen Blei-Säure-Batterien speichern 

Lithium-Ionen-Zellen mehr Energie bei geringe-

rem Gewicht und Volumen.

Kein Memory-Effekt: Ein Vorteil ist das 

Ausbleiben des Kapazitätsverlusts bei häufigen 

Teilentladungen. Die Batterien können jederzeit 

zwischengeladen werden, ohne dass die nutzba-

re Energiemenge sinkt.

Selbstentladung: Ein weiterer Vorteil ist die 

geringe Selbstentladung bei Nichtgebrauch. 

Während andere Akkus deutlich an Energie 

verlieren, behalten Lithium-Ionen-Zellen ihre La-

dung über lange Zeiträume fast vollständig bei.

Lebensdauer: Hochwertige Zellen überstehen 

mehrere Tausend Ladezyklen und sind damit 

langlebiger als klassische Blei-Säure-Batterien.

Wissenswertes zu
Lithium-Ionen-Akkus
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klassen der 48- und 90-Volt-Akkus können dabei auf jeder 
Linie gebaut werden – eine dritte ist bereits in Planung. Pro 
Fertigungslinie gibt es drei Takte, in denen sich die Beschäf-
tigten um die Module und die Technikraumplatte küm-
mern, ehe am Ende der Linie diverse Tests und Messungen 
durchgeführt werden.

Batterien mit Heizzellen

Die Batterien werden kurz ge- und dann entladen, damit 
sie später mit einem Ladestand von 55 Prozent verbaut wer-
den können. Zum Schluss werden sie gewogen; so lässt sich 
schnell feststellen, ob auch wirklich alle Teile verbaut wur-
den und nichts fehlt. Die Module sind übrigens mit Heiz-
zellen ausgestattet, weshalb sie selbst bei niedrigen Tempe-
raturen problemlos arbeiten. Die Lithium-Ionen-Batterien 
eignen sich dabei perfekt für das Erfolgsprodukt RX 20, 
den meistgekauften Elektrostapler des Unternehmens. Mit 
diesem bewältigen die STILL-Kunden alltägliche Logis- 
tikaufgaben und profitieren von allen Vorteilen der neuen 
Batterie-Technologie: kurze Ladezeiten, hohe Energieeffi-
zienz, eine lange Lebensdauer und ein wartungsfreier Be-
trieb. Doch auch andere Einsatzprofile der Branche werden 
mit den smarten Akkus abgedeckt.

Das „Smart Charging“ kann den Kunden große finanzielle 
Vorteile bringen: Eine bei einem mittelständischen Logis-
tikdienstleister durchgeführte Testreihe mit insgesamt sie-
ben Lithium-Ionen-Ladestationen hat ergeben, dass dort 
durch den Einsatz intelligenter Ladetechnologie knapp 
10.000 Euro pro Jahr an Energiekosten eingespart wer-
den können. Die Herstellung und Montage der modernen 
Technologie am Hamburger Standort schafft dabei nicht 
nur neue Arbeitsplätze bei STILL, sondern auch ein An-
gebot aus einer Hand: „Wir können Anpassungen an den 

Karriere bei STILL
Das Hamburger Unternehmen bietet  

unter anderem folgende Ausbildungen an:

•	 Industriekaufmann/-frau 

•	 Industriemechaniker/-in 

•	 Zerspanungsmechaniker/-in

•	 Konstruktionsmechaniker/-in

•	 Fachkraft für Lagerlogistik

•	 Mechatroniker/-in

•	 Werkstoffprüfer/-in

Zudem werden duale Studiengänge  

angeboten, unter anderem in BWL und 

Wirtschaftsingenieurwesen.

Fahrzeugen schnell und effizient umsetzen“, sagt Projekt-
manager Sochor. „So gelingt die perfekte Abstimmung von 
Ladetechnik, Fahrzeug und Batterie.“ Kurze Transportwe-
ge sind dabei ein weiterer Vorteil. In der Halle fällt auf, dass 
es hier kaum Lagerhaltung gibt. Sochor nickt. „Wir arbei-
ten im Just-in-Sequence-System“, sagt er. „Das ist ein Lo-
gistikkonzept, bei dem die Bauteile nicht nur zeitgenau, 
sondern auch in der exakten Reihenfolge der Montage an-
geliefert werden.“ Viele Teile kommen direkt aus dem Ham-
burger Mechatronikzentrum von STILL oder aus der chi-
nesischen Fertigung des Konzerns.

Flexibler Arbeitgeber

Ein Konzept, das zuverlässig Arbeitsplätze in der Logistik-
branche sichert bei einem Unternehmen, das für seine Aus-
bildungsqualität schon mehrfach ausgezeichnet wurde. 
Ausbildungsleiter Jan Wehlen: „Wir legen viel Wert darauf, 
für alle jungen Kollegen den passenden Weg zu finden. Nur 
so können wir unsere hohe Übernahmequote von mehr als 
90 Prozent realisieren.“ Auch immer mehr junge Frauen 

Perfekt für den RX 20 (o.): Lithium-Ionen-Batterien werden unter 
anderem im meistgekauften Elektrostapler von STILL verbaut.
Foto rechts: Die Batterien lassen sich schnell zwischenladen.

Volle Konzentration (unten u. links):  
Justin Zulueta, Mechatroniker für  
Hochvolt-Batteriesysteme, arbeitet  
an einer Technikraumplatte.

Aufbau einer 
Li-Ion-Batterie:  
An beiden Seiten  
des Akkus werden 
Gewichte fixiert,  
die verhindern,  
dass der  
Stapler nach  
vorn kippt.

entdecken bei STILL technische und logistische Berufe für 
sich. Alte Rollenklischees werden hier aufgebrochen. 

Dazu tragen Informations- und Praxistage speziell für Mäd-
chen sowie eine ermutigende Unternehmenskultur bei. Das 
hilft auch Mitarbeiterinnen wie der Industriemechanikerin 
Katrin, die im zweiten Lehrjahr schwanger wurde. Sichere 
Arbeitsbereiche, eine flexible Organisation und persönli-
che Unterstützung erlaubten es ihr, hochschwanger noch 
die theoretische Prüfung abzulegen und nach einem Jahr 
Elternzeit ihre Ausbildung erfolgreich fortzusetzen. Rück-
blickend sagt sie: „Welcher Arbeitgeber ermöglicht schon 
so etwas?“ Seit ihrer Übernahme arbeitet sie bei STILL in 
Teilzeit mit genau den Wochenstunden, die sich mit ihrem 
Job und ihrem kleinen Sohn gut vereinbaren lassen. Die al-
leinerziehende Mutter kann sich durchaus vorstellen, in ei-
nigen Jahren ihren Techniker oder gar Meister zu machen. 
Kein Wunder, dass es ihr bei ihrem Arbeitgeber gefällt, 
auch ihr Vater, ihr Bruder und ihr Onkel arbeiten bei dem 
Hamburger Traditionsunternehmen. Helmut Reich

Hochvolt-Schulung, um mit den Batterien arbeiten zu 
dürfen. „Diese Schulung dauert eine Woche“, berichtet 
Gollnow. „Anschließend erfolgt jährlich eine eintägige 
Auffrischung.“ Danach kann die Arbeit beginnen in den 
derzeit zwei Fertigungslinien, in denen die Batterien montiert 
werden. Alle Varianten in den verschiedenen Spannungs- 
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Hopping mit Wirkung
Das Praktikum ist kein nettes Extra – es ist strategisches Recruiting,  
vor allem dann, wenn es gut vorbereitet und begleitet wird. Neue  
Modelle wie fach- und berufsübergreifendes Hopping oder Gruppen- 
angebote sind bereits in der Metall- und Elektroindustrie im Einsatz.

Schon die Bewerbung fürs Schulpraktikum kann der 
Start ins Berufsleben sein: Weder KI-Tools noch Vita-
min B helfen auf dem Karriereportal von Fette Com-

pacting weiter, sobald die Unterlagen hochgeladen sind. 
Stattdessen müssen Jugendliche andere junge Menschen von 
sich überzeugen: Es sind dual Studierende oder Azubis, die 
Bewerbungen sichten, zur Videokonferenz einladen und am 
Ende mitentscheiden. „Immer zwei Azubis oder Studenten 
führen das Kennenlerngespräch durch, ich konnte mich aus 
diesem Prozess weitgehend herausziehen“, sagt Bärbel Brügg-
mann, die beim auf Tablettenpressen spezialisierten Maschi-
nenbauer für Aus- und Weiterbildung zuständig ist.

Zwischen 70 und 80 junge Menschen sind am Standort 
Schwarzenbek gleichzeitig in der Ausbildung und küm-
mern sich auch um die Schülerpraktikantinnen und -prak-
tikanten. Der Altersunterschied ist klein, die Sprache  ähnlich – doch nicht immer 

springt der Funke über. 
„Mensch Bärbel, der ist so 
gelangweilt, der guckt nur 
aufs Handy, da wird so ein 
Tag in der Praktikantenbe-
treuung richtig lang“, hät-

ten sich Azubis bei ihr be-
schwert, erzählt Brüggmann. 

Der Austausch unter Nach-
wuchskräften soll genau das verhindern. 

„Die Azubis finden heraus, wer das Praktikum 
als lästige Pflichtveranstaltung sieht oder wer eigene 

Fragestellungen mitbringt: Nur wer uns tatsächlich ken-
nenlernen will, bekommt auch einen Platz für das Wirt-
schaftspraktikum“, so die Kaufmännische Ausbilderin.

Heute für Nachwuchs von morgen sorgen

Zwei Arten von Schulpraktika bietet das Unternehmen 
an. Im gewerblich-technischen Bereich begleiten Azubis 
durch den Tag und leiten an: Die Praktikanten und Prakti-
kantinnen übernehmen kleine Aufgaben in Berufsfeldern 

wie Mechatronik oder Zerspanung. Das kaufmännische 
Modell setzt auch auf Gruppen: Bis zu zwölf Jugendliche 
durchlaufen gemeinsam ein 14-tägiges Programm. Es reicht 
vom Teambuilding über Module in der Ausbildungswerk-
statt bis zu Azubi-Vorträgen aus Bereichen wie Industrial 
Engineering, Sales oder Legal. „Das ist für uns ein ganz  
hoher Arbeitsaufwand“, betont Brüggmann. Doch der loh-
ne sich: Nachwuchskräfte übernehmen Verantwortung, 
zugleich lernen mehr Jugendliche das Unternehmen ken-
nen. „Wir bekommen allein im kaufmännischen Bereich 
im Schnitt 80 Bewerbungen auf ein- und denselben Slot – 
und müssen dank Gruppenmodell nicht mehr ganz so viele  
Absagen verschicken“, so Brüggmann.

Praktika sind ein bewährter Weg der Nachwuchsgewinnung: 
82 Prozent der Betriebe der norddeutschen Metall- und Elek-
troindustrie setzen laut Ausbildungsumfrage von NORD-
METALL und AGV NORD darauf. Für viele Unterneh-
men ist das die Bewährungsprobe vor dem Ausbildungsstart. 
„Ein Praktikum ist das beste Bewerbungsgespräch. So erfah-
ren beide Seiten, was sie voneinander für eine mögliche Aus-
bildung wissen müssen“, sagt Janek Goertz, Ausbilder bei  
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Kontakt:

Imke Kuhlmann 

Nachwuchsgewinnung 

Tel.: 040 6378-4204   

E-Mail: kuhlmann@nordmetall.de

Mathias Engel

Ausbildung und Studium 

Tel.: 040 6378-4217  

E-Mail: engel@nordmetall.de

→ Das Projekt MINT4girls bietet Berufsorien-

tierung, praktische Workshops und Betriebsbe-

sichtigungen für Mittelstufenschülerinnen. Es 

mündet in ein Schulpraktikum im MINT-Bereich.

→ Der InfoTruck ist die mobile Berufsinforma-

tion der Branche – bei den Betrieben vor Ort 

ermöglicht der Truck Erstkontakt, Austausch 

und künftige Praktika. 

→ Unternehmenstage, die der Nachwuchsclub 

nordbord organisiert, gleichen freiwilligen  

„Tagespraktika“.

→ SchuleWirtschaft bietet Vorlagen für die 

Vertragsgestaltung und Checklisten.

→ Über das M+E-Karriereportal Zukunftsindus-

trie können kostenfrei Stellenanzeigen, auch für 

Praktika, eingestellt werden.

Mehr erfahren

Hier geht es zu den 

einzelnen Angeboten:

NORDMETALL-Tools rund 
ums Schülerpraktikum

BAADER. Beim Lübecker Spezialmaschinenbauer absolvie-
ren jährlich rund 40 Jugendliche ein Praktikum.

Doch für viele ist die Berufswahl bei mehr als 300 Ausbil-
dungsberufen und Tausenden Studiengängen komplex. 
„Wer soll sich da noch zurechtfinden“, fragt Imke Kuhl- 
mann, NORDMETALL-Referentin für Nachwuchsge-
winnung, und liefert die Antwort gleich mit: „Je mehr 
Praxis, umso besser die Orientierung.“ Unternehmens- 
tage seien eine Vorstufe zum Praktikum, Kooperationen im 
Handwerk eine Vorlage. „Einige Unternehmen bieten ein 
Praktikums-Hopping: Ein junger Mensch lernt innerhalb 
eines Praktikums verschiedene Unternehmen beziehungs-
weise Berufe kennen oder auch beides.“

So vermittelt Airbus in Bremen mit seinem Praktikumskon-
zept verschiedene Berufsbilder und handwerkliche Ausbil-
dungspraxis an den Luft- und Raumfahrt-Nachwuchs. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erleben über einen 
Zeitraum von drei Wochen unterschiedliche Fachbereiche 
und durchlaufen das Unternehmen nicht in starren Blö-
cken, sondern in einem fließenden Lernprozess. Die erste 
Woche verbringen die Schülerinnen und Schüler gemein-
sam in der neu eingerichteten Praktikantenwerkstatt – egal, 
ob sie sich für den Schwerpunkt Produktion, Engineering 
oder IT/Finance beworben haben. „Angeleitet von unse-
ren AIRzubis, also den Auszubildenden und dual Studie-
renden, bauen die Jugendlichen ein Doppeldeckerflug-

zeug und lernen dabei Fluggerätmechanik-Skills wie Feilen,  
Sägen, Nieten, Bohren“, sagt Projektleiterin Lara Ehlting.

Differenziert wird erst ab Woche zwei: Wer sich für die 
Produktion interessiert, kann einen Blick hinter die Ku-
lissen der verschiedenen Werkshallen am Standort werfen. 
Die Stationen reichen von der Landeklappenfertigung und 
Flügelausrüstung über die A400M-Rumpfmontage bis 
hin zum Reinraum bei ArianeGroup. Ein Praktikum am 
Standort Bremen ermöglicht ausgewählte Einblicke in sech-
zehn Fachabteilungen aus vier Geschäftsbereichen – und 
damit Hopping. „Die Teilnehmenden lernen jede Woche 
ein anderes Produkt kennen“, sagt Ehlting. Und schnup-
pern in eine andere Berufswelt hinein: Auf die Arbeit in 
den Montagehallen folgt in der dritten Woche häufig ein 
Blick ins Qualitätsmanagement, um den jungen Menschen 
zu zeigen, wie viel Arbeit, Präzision und Verantwortung in 
der sicheren Herstellung von Flugzeugen steckt. 

Vielfalt in vierzehn Praxistage bringen

Auch ohne den Begriff Hopping zeigen viele Schulprakti-
ka schon heute ein breites Spektrum an Ausbildungs- und 
Berufsmöglichkeiten. Wer bei Fette Compacting ein indi-
viduelles Wirtschaftspraktikum absolviert, ist oft jeden 
Tag mit anderen Azubis oder Studierenden unterwegs und 
lernt so bis zu zehn Abteilungen in zehn Tagen kennen. 
Bei BAADER sind es maximal vier von zehn Bereichen 
– je nach Interesse. Wer noch keine klare Vorstellung hat,  

bekommt Einblicke etwa in Elektromontage, Qualitäts- 
sicherung, technisches Zeichnen oder Zentrallager. Wer  
bereits konkrete Wünsche mitbringt, vertieft diese gezielt. 
So verbringt etwa ein an Mechatronik interessierter Prak-
tikant eine Woche in der Elektromontage, ergänzt um  
Erfahrungen in der Blechbearbeitung und Qualitätskon- 
trolle. „Jedes Praktikum lässt sich individuell anpassen“, 
sagt BAADER-Ausbilder Goertz. „Wir wollen Neugier und  
Interesse fördern und auf keinen Fall bremsen.“

Das Beste am Praktikums-Hopping: es erhöht die Treffer-
quote. Das weiß auch Bärbel Brüggmann von Fette Com-
pacting. Eine ehemalige Gruppenpraktikantin ist dort  
inzwischen Teamleiterin Sales – und kein Einzelfall. 
Deike Uhtenwoldt

NACHWUCHSGEWINNUNG

https://standpunkte.online/hopping-mit-wirkung/
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Wer Verantwortung als Führungskraft trägt, braucht 
mehr als Fachwissen, Zielvereinbarungen und ei-

nen gepflegten Kalender. Denn die wirklich anspruchsvol-
len Momente entstehen selten nach Plan. Und genau dann 
zeigt sich, ob Führung Orientierung gibt.

Die Chefseminare von NORDMETALL und AGV 
NORD setzen bewusst an solchen Situationen an. Mehr-
mals im Jahr ziehen sich Führungskräfte aus norddeut-
schen Industrieunternehmen für zwei Tage aus dem ope-
rativen Dauerlauf zurück – raus aus Meetings, Mails und 
Tagesgeschäft, hinein in intensive Trainings mit dem Ziel, 
neue Perspektiven zu gewinnen und nützliches Rüstzeug 
an die Hand zu bekomnmen. 92 Mal hatten Intressierte seit 
dem Start der Veranstaltungsreihe 2007 dazu Gelegenheit.

Den passenden Rahmen dafür bietet seit vielen Jahren das 
Tagungshotel Schloss Hasenwinkel: ruhig gelegen und weit 
genug weg vom Alltag, damit der Kopf wieder frei wird.

Im Mittelpunkt stehen keine Managementtheorien, son-
dern konkrete Herausforderungen aus dem Führungs-
alltag. Wie bleibt man handlungsfähig, wenn Druck ent-
steht und Entscheidungen schnell getroffen werden müs-
sen? Wie kommuniziert man klar und eindeutig in schwie-
rigen Situationen? Wie schafft man Vertrauen im Team 
und Orientierung in Zeiten permanenter Veränderung? An 
Themen wie diesen arbeiten die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer gemeinsam: praxisnah, offen und in kleinen Grup-
pen mit viel Raum für Diskussion und Reflexion.

Die unterschiedlichen Seminarformate setzen dabei ver-
schiedene Schwerpunkte. In der „Mission Ready Mas-
terclass – Selbstführung unter Druck“ geht es etwa um Ent-
scheidungen unter Stress, um Priorisierung und klare Kom-

Kontakt:

Alexander Luckow 

Tel.: 040 6378-4231  

E-Mail: luckow@nordmetall.de

Gute Führung lässt sich trainieren
Folge 84: Chefseminare

MEHRWERT VERBAND
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munikation in dynamischen Situationen. Erfahrungen aus 
militärischen Spezialkräften werden dabei auf typische 
Herausforderungen in Unternehmen übertragen. Das Se-
minar „Positive Leadership“ beschäftigt sich hingegen mit 
der Frage, wie Führungskräfte eine Arbeitskultur schaffen 
können, die Motivation, Vertrauen und Leistungsfähigkeit 
stärkt – in Zeiten von Transformation und wachsender Ver-
änderungsgeschwindigkeit wichtiger denn je.

Besonders wertvoll ist für viele Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer der Austausch mit anderen Führungskräften aus 
der Metall- und Elektroindustrie. „Der Blick über den ei-
genen Betriebsalltag hinaus und ehrliches Feedback sor-
gen für genau die Impulse, die im Tagesgeschäft fehlen 
– und für Ideen, die sich unmittelbar im Arbeitsalltag als 
Führungspersönlichkeit umsetzen lassen“, sagt Alexander 
Luckow, Leiter Kommunikation bei NORDMETALL: 
„Etwa in Mitarbeitergesprächen, bei Veränderungsprozes-
sen oder im Umgang mit Druck und Verantwortung.“

Nach den ausgebuchten Veranstaltungen im Frühjahr und 
Sommer stehen 2026 noch weitere Termine auf dem Pro-
gramm: Im September finden Seminare zu „Achtsamkeit 
und Resilienz im Führungsalltag“ sowie ein Seminarwo-
chenende gezielt für weibliche Führungskräfte statt, im 
November folgen Formate zu KI-gestützter Führungskom-
munikation. Die Einladungen erhalten Mitgliedsunterneh-
men automatisch per E-Mail. CW
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„Die Menschen bauen  
zu viele Mauern  

und zu wenig Brücken“
 Isaac Newton (1643–1727),  

englischer Naturforscher und  
Verwaltungsbeamter

Führen unter Druck: Die „Mission Ready 
Masterclass“ in Schloss Hasenwinkel 
leitet die Teilnehmerinnen  
und Teilnehmer durch  
herausfordernde Szenarien.
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Wir sind vorbereitet, sagt Kristin Jordanow 
und klingt mit Blick auf die im Herbst 

beginnende Tarifrunde schon jetzt ein bisschen 
kampfeslustig. Dass NORDMETALL Tarifver-
handlungen für die Metall- und Elektroindustrie 
auf Bundesebene erfolgreich gestalten kann, ha-
ben die Norddeutschen vor rund zwei Jahren be-
wiesen. Jordanow war als Fachanwältin für Ar-
beitsrecht maßgeblich daran beteiligt – als Maschi-
nistin, wie sie gern sagt: „Wir haben dem, was die 
Sozialpartner ausgehandelt haben, den passenden 
rechtlichen Rahmen gegeben, damit alles rund-
läuft.“ In der Abteilung Tarifrecht und Arbeitsor-
ganisation ist Jordanow auf Fragen zum Mantelta-
rifvertrag und zum Arbeitskampf spezialisiert.

Ihr Handwerk gelernt hat die gebürtige Pasewal-
kerin an der Universität Greifswald, wo sie Mitte 
der 2000er-Jahre den Bachelor of Laws in Rechts- 
und Wirtschaftswissenschaften absolvierte – 
schon damals mit Schwerpunkt Arbeitsrecht. 
„Für diese Klausuren habe ich immer am liebsten 
gelernt, weil die Materie schön konkret ist“, erin-
nert sich Jordanow. Heute weiß die 39-Jährige: 
„Die Verbandsarbeit liegt mir, weil wir keine Kon-
flikte schüren, um sie teuer abzurechnen, sondern 
weil wir an praktischen Lösungen arbeiten.“

Nach der Ersten Juristischen Staatsprüfung 
2011 reiste Jordanow zunächst ein halbes Jahr 
durch Australien. Anschließend zog es sie für 
das Referendariat zum Oberlandesgericht Schles-
wig-Holstein nach Kiel und nach Stockholm zur 
Deutsch-Schwedischen Handelskammer. 2014 

Als Syndikusrechtsanwältin begleitet Kristin Jordanow seit August 2018 
die NORDMETALL-Mitglieder in allen Fragen des Manteltarifvertrags.

Unsere Frau für Arbeitskampf
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WIR FÜR SIE

„Die Ver-
bandsarbeit 

liegt mir,  
weil wir keine 

Konflikte  
schüren.“

Kontakt:

Kristin Jordanow 

Tel.: 040 6378-4245 

E-Mail: jordanow@nordmetall.de

heuerte die weltoffene und sprachbegabte Juristin 
bei einer auf internationales Wirtschaftsrecht spe-
zialisierten Kanzlei in Hamburg an. Ein knappes 
Jahr später folgte der Wechsel zu einer Jura-Bou-
tique mit besonderer Expertise im kollektiven Ar-
beitsrecht – beste Voraussetzung, um im Sommer 
2018 bei NORDMETALL einzuscheren.

„Ich habe schon immer stärker auf Arbeitgeber-
seite argumentiert“, sagt Jordanow, die als Tochter 
eines Bootsbauers und einer Floristin aufwuchs. 
Zusätzlich zur juristischen Beratung mag sie die 
Vielfalt ihrer Aufgaben: Gemeinsam mit den Kol-
leginnen und Kollegen plant Jordanow Informa-
tionsveranstaltungen, schreibt juristische Erläute-
rungen und verfasst Beiträge für den NORDME-
TALL-Newsletter.

Für die Tarifrunde 2026 hofft Jordanow auf 
eine schnelle Einigung. Das gebiete die anhal-
tend schwierige wirtschaftliche Lage. Mögliche 
realitätsfremde Forderungen der Gewerkschaft 
seien hingegen fehl am Platz. Bevor die Friedens-
pflicht am 31. Oktober endet, sucht Jordanow 
sportliche Herausforderungen: Sie läuft Halb-
marathon und surft gemeinsam mit ihrem Mann 
auf der Ostsee. BiB

Folge 53: 

Kristin Jordanow

Tarifrunde 2026

GRAFIK DES MONATS
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Die deutsche M+E-Industrie produziert 
weniger als vor 10 Jahren

* 1. Quartal 2026 im Vergleich zum Jahr 2015
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der MUTIGEN
In Züssow, Landkreis Vorpommern-Greifswald, kamen Ende April mehr als 100 Vertreter 
aus Politik, Wirtschaft, Verwaltung und Zivilgesellschaft zusammen. Ihr Ziel: Netzwerke 
stärken, Synergien nutzen und konkrete Lösungen für die Region entwickeln.

Die Tische im Konferenzsaal sind an diesem Tag 
mit großen Papierbögen bedeckt. An mehreren 
Ecken stehen Menschen intensiv ins Gespräch 

vertieft, Stifte in der Hand. Sie tauschen Visitenkarten 
aus. Es herrscht eine besondere Arbeitsatmosphäre: keine 
weitschweifigen Reden, stattdessen konzentriertes Einan-
der-Zuhören und pragmatisches Anpacken. Mehr als 100 
Menschen aus Zivilgesellschaft, Politik, Verwaltung, Wirt-
schaft, Wissenschaft und Kirche sind am 27. April im Hotel 
Ostseeländer in Züssow zusammengekommen. Nicht, um 
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Vorpommern einmal mehr über seine Probleme zu beschrei-
ben, sondern um mithilfe konkreter Fragen Lösungen für 
das gesellschaftliche und soziale Miteinander zu erarbeiten: 
Wie bleiben Menschen in der Region? Was brauchen Verei-
ne und Ehrenamtliche wirklich? Und wie werden diejenigen 
sichtbarer, die längst Verantwortung übernehmen?

Wenige Monate vor der Landtagswahl in Mecklenburg-Vor-
pommern trifft das Format einen Nerv. „Es ist wichtig, das 
breite Engagement zu unterstützen, das auch Lücken ge-

füllt hat, die über viele Jahre entstanden sind – denn das 
ist der Kitt unserer Gesellschaft“, betont Elisabeth Kaiser 
MdB (SPD), Staatsministerin und Beauftragte der Bundes-
regierung für Ostdeutschland.

Auch Landrat Michael Sack (CDU) rückt die Wahrneh-
mung der Region gerade: „Als Landrat nehme ich nicht 
wahr, dass wir eine strukturarme Region sind. Die Struktu-
ren sind nur nicht immer sichtbar. Es ist viel Leben in un-
serer Region.“ Sein Punkt ist klar: Es geht nicht um neue 
Strukturen, sondern um bessere Vernetzung zwischen ihnen.

Von der Frage zur Lösung 

An einem der Thementische zur Fachkräftesicherung den-
ken die Teilnehmerinnen und Teilnehmer schnell über den 
jeweils eigenen Tellerrand hinaus, als es um die Frage geht, 
was Zugezogene wirklich brauchen. Die Antworten, ganz 
praktisch umsetzbar: Willkommenspakete, die echte Ori-
entierung geben. Kümmerer-Strukturen, das heißt Perso-
nen oder kleine Teams, die zugewanderte Menschen aktiv in 
Nachbarschaften und Vereine einbinden. Außerdem Rück-
kehrer-Stammtische, Unternehmerstammtische, Welcome 
Center. Der Gedanke dahinter ist simpel und stark: Wer 

Menschen holen will, muss sie auch willkommen heißen.
Ein zweiter Tisch widmet sich der Frage, wie man die Ge-
stalterinnen und Gestalter der Region nach außen sicht-
barer macht. Die Runde ist überzeugt: Wer stetig nur über 
Probleme spricht, übersieht leicht, was bereits gelingt. Dis-
kutiert werden kreative Beteiligungsformate: Gespräche 
auf Marktplätzen, Haustürformate oder gezielte Werbung 
für positive Beispiele im öffentlichen Raum. Ziel ist es, 
Orte zu schaffen, an denen Menschen jenseits ihrer übli-
chen Kreise miteinander ins Gespräch kommen, um die ei-
gene Region neu zu erzählen. Es geht darum, Erfolge nicht 
zu verstecken, sondern sie als Ankerpunkte für eine positive 
regionale Identität zu nutzen.

Gemeinsam eine Schippe drauflegen 

Zusammen mit der RAA – Demokratie und Bildung Meck-
lenburg-Vorpommern e. V. öffneten die fördernden Stiftun-
gen – ZEIT STIFTUNG BUCERIUS und NORDME-
TALL-Stiftung – den Raum für dieses neue Format. Kirsten 
Wagner, Geschäftsführerin der NORDMETALL-Stiftung: 
„Es steht viel auf dem Spiel – gerade deshalb braucht es keine 
Alarmstimmung, sondern gemeinsames Handeln. Wenn Zi-
vilgesellschaft, Verwaltung, Wirtschaft und Politik an einem 
Tisch sitzen, können wir gemeinsam eine Schippe draufle-
gen: Ideen werden konkreter, Verantwortung wird geteilt 
und Vorpommern wird als Zukunftsregion sichtbar.“

Die Werkstatt der Mutigen Ende April hat gezeigt, dass Vor-
pommern nicht auf Lösungen von außen warten muss. Vie-
les ist da: Wissen, Erfahrung, Verantwortung, Ideen. Ent-
scheidend ist, diese Kräfte zusammenzubringen – und ihnen 
Strukturen zu geben, die bleiben. Damit diese Energie nicht 
verpufft, bereitet das Projekt „Zukunftswege Ost – Fokusre-
gion in Vorpommern“ die erarbeiteten Ideen weiter auf und 
begleitet die Akteure bei der Umsetzung. Geplant sind wei-
tere Netzwerkveranstaltungen, um aus der einmaligen Werk-
statt eine dauerhafte Kultur des Miteinanders zu gestalten.
Jannick Leunert

Rege Beteiligung an den Werkstatttischen: Diskutiert werden unter anderem Zuzug und Fachkräfte- 
sicherung, Gesundheit und Mobilität sowie gutes Zusammenleben in der Region. Projektleiterin Alicja 
Orlow (Foto kl.) vom Verein RAA – Demokratie und Bildung Mecklenburg-Vorpommern begleitet den 
Austausch und sucht noch mehr mitwirkende Unternehmen aus Vorpommern.

Frederike von Bünau, Generalsekretärin des Bundesverbands Deutscher Stiftungen (Foto kl.), diskutiert  
zusammen mit Vetreterinnen und Vertretern aus Wirtschaft, Verwaltung und Politik vor mehr als 100 Teilneh-
merinnen und Teilnehmern über regionale Lösungen für bundesweite Veränderung.

Zu Gast aus Berlin: Elisabeth Kaiser MdB (SPD), Staatsminis-
terin und Beauftragte der Bundesregierung für Ostdeutsch-
land, im Gespräch mit Vertretern aus der Zivilgesellschaft.

WERKSTATT 

STIFTUNG
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Konzept für vollelektrisches Kreuzfahrtschiff
Die Papenburger MEYER WERFT hat Mitte April auf der Branchenmesse „Seatrade Cruise Global“ 
in Miami ihr Konzept „Vision“ vorgestellt – das weltweit erste komplett batterieelektrisch angetriebene 
Kreuzfahrtschiff mit einer Bruttoraumzahl (BRZ) von mehr als 80.000. Es hat eine Länge von 275 Me-
tern und Platz für rund 1.850 Passagiere. Zum Vergleich: die „Queen Mary 2“ ist mit etwa 149.000 BRZ 
fast doppelt so groß. Das Batteriesystem für die „Vision“ liefert der norwegische Hersteller Corvus Energy. 
Laut MEYER WERFT sollen bis 2030 rund 100 europäische Häfen über die nötige Ladeinfrastruktur 
verfügen. Optional sind Hybridversionen mit zusätzlichen Generatoren für längere Reisen vorgesehen. 
Schöner Nebeneffekt: Da das Schiff keinen Schornstein braucht, bietet es mehr Platz auf dem Sonnen-
deck. Thomas Weigend, Chief Sales Officer der MEYER WERFT: „Wir freuen uns, mit Corvus Energy 
den Pionier im Bereich zuverlässiger Batteriesysteme für Schiffe an unserer Seite zu haben. Die Technik ist 
verfügbar. Bei Bestellung noch in diesem Jahr könnten wir bereits 2031 ausliefern.“ CvF
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Beim Stadtradeln treten Teams für eine Kommune 

in die Pedale und fördern gemeinsam Radverkehr, 

Klimaschutz und Lebensqualität. Für den Kabelma-

nagementspezialisten HellermannTyton haben die 

Beschäftigten dieses Jahr noch stärker als sonst in 

die Pedale getreten. Das Resultat nach 21 Rennta-

gen: beeindruckende 8.851 Kilometer – Platz 1 am 

Unternehmenssitz Tornesch. „Ein riesiges Danke-

schön an unsere 26 Radlerinnen und Radler, die 

gemeinsam dieses tolle Ergebnis möglich gemacht 

haben“, schreibt das Unternehmen. DJ

Wieder Motoren aus Kiel

Radelrekord 

Der wachsende Energiebedarf von KI-Rechen-

zentren sorgt für neue Industrieaufträge. Die 

Kieler Maschinenwerke haben die ersten Groß-

komponenten für leistungsstarke Gasmotoren 

ausgeliefert, die künftig zur Stromversorgung 

von Rechenzentren in den USA eingesetzt wer-

den. „Die Kieler Maschinenwerke beweisen, 

dass in Kiel Industrieproduktion auf höchstem  

Niveau möglich ist. Das ist erst der Anfang“, 

sagte Geschäftsführer Peter Nortmann (l.). 

Nur wenige Unternehmen in Deutschland kön-

nen derartige, oft dutzende Tonnen schwere 

Präzisionsteile für Großmotoren fertigen. Die 

Motoren werden in Kiel von einem Motoren-

hersteller montiert, der dafür seine Produk-

tion vor Ort wieder hochfährt. Die Kieler Ma-

schinenwerke planen weitere Investitionen  

in den Standort. DJ

Tauf- 
 premiere

Bürgerwind-Erfolge 
Die Nordex Group freut sich in den ersten Monaten des 

zweiten Quartals über neue Aufträge aus Deutschland 

mit rund 255 Megawatt in 14 Windenergieprojekten.  

Eine der neuen Orders ist vom Bürgerwindpark Rheine- 

Catenhorn über 35 MW. „Für die Energiewende in Deutsch-

land spielen Bürgerwindparks eine zentrale Rolle. Sie ver-

binden wirtschaftlichen Nutzen mit lokaler Akzeptanz und 

ermöglichen es den Menschen vor Ort, direkt an der Ener-

giewende zu partizipieren“, sagt Karsten Brüggemann, 

Vice President Region Central der Nordex Group. „Wir freu-

en uns sehr, ein weiteres Projekt in diesem wichtigen Seg-

ment umzusetzen und damit den Ausbau der Windenergie 

weiter voranzubringen.“ DJ

Milliardenauftrag
Die Neptun Werft in Rostock-Warnemünde baut für 

das Offshore-Projekt „North Sea Connector 2“ des 

Netzbetreibers 50Hertz zentrale Teile einer 2-Giga-

watt-Konverterplattform. Das Projekt wird über das 

Joint Venture NEPTUN SMULDERS Offshore Rene-

wables (NSORe) gemeinsam mit Siemens Energy um-

gesetzt. Über einen zweiten, ähnlich großen Auftrag 

wird verhandelt. Kommen beide Projekte zustande, 

könnten mehr als 1.000 neue Arbeitsplätze in Meck-

lenburg-Vorpommern entstehen. Malte Poelmann, 

NSORe-Geschäftsführer (ohne Foto), sagte im Beisein 

von Ministerpräsidentin Manuela Schwesig (SPD, 

3.  v.  l.) und Bundeswirtschaftsministerin Katherina 

Reiche (CDU, 3.  v.  r.): „Dies ist ein guter Tag für 

Rostock und die Region. Gemeinsam bündeln wir un-

ser Know-how und leisten einen wichtigen Beitrag 

zur Umsetzung der Energiewende.“ DJ

MENSCHEN UND MELDUNGEN
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Für die Beschäftigten der Hamburger Traditionswerft  

Blohm+Voss gehören Schiffstaufen zum Alltag. Für die 

Vertreterinnen und Vertreter von Rheinmetall war die 

Taufe der Korvette „Lübeck“, die Ende April in Ham-

burg stattfand, hingegen eine Premiere. Im September 

2025 hatte sich der Rüstungskonzern mit der Bremer 

Werftengruppe Lürssen auf die Übernahme der Militär- 

sparte NVL geeinigt, zu der auch Blohm+Voss gehört. 

Tim Wagner, CEO der neuen Rheinmetall-Division  

Naval Systems (Foto l.): „Mit der Taufe der letzten Kor-

vette des 2. Loses haben wir eine wichtige Etappe im 

Gesamtprojekt erreicht.“ Jan Lindenau (SPD, 2. v.  l.),  

Bürgermeister der Patenstadt Lübeck, dankte: „Dass  

die Korvette den Namen unserer Stadt trägt, ist  

uns eine Ehre und zugleich auch ein Signal der Ver- 

bundenheit mit unseren Streitkräften, die einen wichti-

gen Dienst für die Sicherheit unseres Landes und den 

Frieden in der Welt leisten.“ DJ

Neugierig?
Erfahren Sie mehr in unserem Video.
https://bit.ly/Korvettetaufe
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https://www.hellermanntyton.de
https://www.kieler-mw.de
https://www.nordex-online.com/de/
https://www.windindustrie-in-deutschland.de/news/buergerwindpark-rheine-catenhorn-nordex-liefert-35-mw
https://www.windindustrie-in-deutschland.de/news/buergerwindpark-rheine-catenhorn-nordex-liefert-35-mw
https://www.neptunwerft.de/de/index.jsp
https://www.smulders.com/de/projekte/nsore/
https://www.smulders.com/de/projekte/nsore/
https://www.siemens-energy.com/de/de/home/press-releases/SiemensEnergy_2GW-Konverter-Plattform_Nordsee_mit_deutscher_Werft.html
https://www.regierung-mv.de/Landesregierung/stk/Ministerpraesidentin
https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/bundeskabinett/katherina-reiche-2342740
https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/bundeskabinett/katherina-reiche-2342740
https://www.rheinmetall.com/de/unternehmen/tochtergesellschaften/nvl/blohm-voss
https://www.rheinmetall.com/de
https://www.lurssen.com/de/home/
https://nvl.de/de
https://www.rheinmetall.com/de/unternehmen/divisionen/naval-systems
https://www.rheinmetall.com/de/unternehmen/divisionen/naval-systems
https://www.jan-lindenau.de
https://youtu.be/QhfVw_jdZ7o?si=5z4_ysinz4uBW_SC


Die deutsche Wirtschaft hat sich noch immer nicht von  
der Coronapandemie erholt und stagniert seit nunmehr 
sechs Jahren. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Zum ei-
nen sieht sich die drittgrößte Volkswirtschaft der Welt 
mit enormen externen Herausforderungen und Konflik-
ten konfrontiert, zum anderen sind es aber auch die intern 
verkanteten und zum Teil verkopften Strukturen, die den 
Aufschwung des Landes bremsen.
 
Bürokratische Hürden, die jährlich bis zu 146 Milliar-
den Euro entgangener Wirtschaftsleistung verursachen, 
das teuerste Gesundheitssystem der EU sowie der höchste  
Strompreis Europas führen zum niedrigsten Wachstum  
aller OECD-Länder.

Da die deutsche Politik die weltweiten Konflikte nur be-
dingt beeinflussen kann, wird der Blick auf die inneren 
Problematiken um so wichtiger. Heißt: Wir brauchen drin-
gend umfassende Reformen in allen Politik-Resorts, bevor 
sich Deutschland vollends festfährt. Es ist Zeit zu wenden. 

Der ZEIT-ZU-WENDEN-BUS

Diese Problemlage symbolisch aufgreifend fährt seit Mit-
te Mai der ZEIT-ZU-WENDEN-BUS durch das poli-
tische Berlin. Auf der Heckscheibe des Busses sind Bun-
deskanzler Friedrich Merz als Busfahrer und Vize-Kanzler  
Lars Klingbeil als Reiseleiter angebracht, die bildlich für 
die politische Irrfahrt stehen. Auch sonst fällt der Bus 
durch die Vollfolierung in INSM-Rosa und die groß- 
f lächig angebrachte Kampagnenforderung: „Zeit zu wen-
den“ sofort im Stadtbild auf. 

Die Guerilla-Aktion wird flankiert von Events mit und in 
dem Bus – etwa Lunch-Touren, vorbei an den wichtigsten 
politischen Instanzen des Landes, jede Woche mittwochs 
bis zur parlamentarischen Sommerpause. Die Tour wird 
stets von INSM-Geschäftsführer Thorsten Alsleben und 

JULI

28.07.2026 TAO-Talk online AGV/NM

AUGUST

18.08.2026 TAO-Talk online AGV/NM

27.08.2026 Lernkulturen im Wandel – Wissensmanagement online AGV/NM

SEPTEMBER

02.09.2026 Meisterwerkstatt KI online AGV/NM

03.09.2026
Online-Infoveranstaltung Tarifrecht:  
Entgeltrahmentarifvertrag (ERA)

online AGV/NM

08.09.2026 TAO-Talk online AGV/NM

09.09.2026 Netzwerk HR
NORDMETALL  
Geschäftsstelle Kiel

AGV/NM

11.09.2026
Online-Infoveranstaltung Tarifrecht:  
Altersteilzeit (ATZ) und betriebliche Altersvorsorge (BAV)

online AGV/NM

11.09.2026 90-Minüter Nachhaltigkeit in der Betriebspraxis online AGV/NM

14./15.09.2026
Chefseminar „Achtsamkeit und Resilienz im Führungs-
alltag“

Schloss Hasenwinkel, 
Bibow

AGV/NM

15.09.2026
Online-Infoveranstaltung Tarifrecht:  
Manteltarifvertrag (MTV), Modul I, gesamt

online NM

16.–18.09.2026
Exklusive Studienreise zum Industrie- und Logistikcluster 
zwischen Hamburg und Kiel

Hamburg
Kiel

AGV/NM

17.09.2026
Online-Infoveranstaltung Tarifrecht:  
Manteltarifvertrag (MTV), Modul II Uw/NW 

online NM

18.09.2026
Offenes Ohr – Meine Sprechstunde im Bereich  
Bildung, Arbeitsmarkt, Fachkräfte 

online AGV/NM

22.09.2026
Online-Infoveranstaltung Tarifrecht:  
Manteltarifvertrag (MTV), Modul II HH/SH/MV 

online NM

23.09.2026
MEiN Impuls: Praktikumshopping – Mehr als nur Schnup-
pern „Wie vielfältige Praxiserfahrungen Schülerinnen und 
Schülern neue Perspektiven eröffnen“

online AGV/NM

24.09.2026
Online-Infoveranstaltung Tarifrecht:  
Manteltarifvertrag (MTV), Modul III Uw/NW 

online NM

24.09.2026 Lernkulturen im Wandel – Lernen mit KI online AGV/NM

29.09.2026
Online-Infoveranstaltung Tarifrecht:  
Manteltarifvertrag (MTV), Modul III HH/SH/MV 

online NM

29./30.09.2026 Seminar für weibliche Führungskräfte
Schloss Hasenwinkel, 
Bibow

AGV/NM

Termine von NORDMETALL,  
NORDMETALL-Stiftung und AGV NORD

einem prominenten Gesprächspartner begleitet. So nah-
men bisher bereits der Arbeitsmarktforscher Holger Schäfer 
(IW Köln), der ehemalige B.Z.-Kolumnist Gunnar Schupe-
lius („Mein Ärger“) sowie der neu gewählte FDP-Vorsitzen-
de Wolfgang Kubicki im ZEIT-ZU-WENDEN-BUS Platz. 

In höchst informativen und zugleich unterhaltsamen Tou-
ren findet ein bis dato einzigartiger Austausch mit Vertre-
tern des Berliner Politikbetriebs statt, der sich laut eines Be-
suchers „zu einer Institution“ entwickeln könnte. Bis dahin 
bleibt es das übergeordnete Ziel der Kampagne, den Druck 
auf die Regierungsverantwortlichen hochzuhalten, damit 
das erklärte Versprechen, die notwendigen Reformen bis 
zur Sommerpause vorzulegen, eingehalten wird.
Toni Wagner

Es ist Zeit zu wenden

Die Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) setzt sich seit 26 Jahren für ein  
Wirtschafts- und Gesellschaftssystem ein, das auf Freiheit und Verantwortung fußt.  
Getragen wird das Engagement von den Arbeitgeberverbänden der Metall- und Elektro- 
industrie, darunter auch NORDMETALL. Hier berichten wir über die aktuelle Arbeit.

AUS DER HAUPTSTADT TERMINE

im Einsatz für die Unternehmen

Die
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Mitgliederversammlung, Treffen zum Netzwerken, Informations- 
veranstaltungen zu Arbeitsrecht, Bildungsfragen oder der  
Stiftungsarbeit – die norddeutschen Arbeitgeberverbände  
NORDMETALL und AGV NORD sowie die NORDMETALL-Stiftung  
bieten ein reichhaltiges Angebot.

Nähere Informationen zu Anmeldung, Ablauf, Referentinnen und Referenten, kurzfristigen  
Änderungen sowie weitere Termine finden Sie im Netz unter nordmetall.de/veranstaltungen.
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https://www.insm.de/aktuelles/kampagnen/zeit-zu-wenden/zeit-zu-wenden-bus
https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/bundeskabinett/friedrich-merz-2342660
https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/bundeskabinett/friedrich-merz-2342660
https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/bundeskabinett/lars-klingbeil-2342606
https://www.bundesregierung.de/breg-de/bundesregierung/bundeskabinett/lars-klingbeil-2342606
https://tagungsschloss.de
https://tagungsschloss.de
https://www.iwkoeln.de
https://www.fdp.de/person/wolfgang-kubicki
https://www.fdp.de/person/wolfgang-kubicki
https://www.insm.de
https://www.nordmetall.de
https://www.nordmetall.de
https://www.agvnord.de
https://www.nordmetall-stiftung.de
https://www.nordmetall.de/veranstaltungen


NorthernNorthern

Radlader

Seit mehr als 55 Jahren entwickelt und produziert Atlas Weyhausen Radlader für Baustellen, 
Recyclingbetriebe oder die Landwirtschaft. Die Marke Weycor steht heute weltweit für robuste 
Technik, hohe Fertigungstiefe und Ingenieurskunst aus Norddeutschland.

Wenn ein Weycor-Radlader in Aktion ist, zählt vor  
allem eines: Die Maschine muss funktionieren – zu-
verlässig und langlebig. Genau dafür entwickelt Atlas  
Weyhausen seit mehr als 55 Jahren Radlader im nieder-
sächsischen Wildeshausen.

Die Wurzeln des Unternehmens reichen bis ins Jahr 1919 
zurück, als die Hinrich Weyhausen KG gegründet wur-
de. Mit der Marke ATLAS begann 1936 eine bekannte  
Erfolgsgeschichte in der Baumaschinenfertigung. 1970 
startete Dr. Friedrich Weyhausen die eigenständige Radla-
der-Sparte – der Beginn des heutigen Unternehmens Atlas 
Weyhausen. Produziert wird bis heute in Wildeshausen.

Dass Weycor-Radlader jahrzehntelang im Einsatz bleiben, 
ist für Geschäftsführer Marc Bockelmann Teil der Unter-
nehmensphilosophie: „Atlas Weyhausen verbindet Traditi-
on mit Innovationskraft. Mit unserer Marke Weycor entwi-
ckeln wir leistungsstarke Radlader für Menschen, die sich 
jeden Tag auf ihre Maschinen verlassen müssen.“

Seit 2016 vertreibt das Unternehmen seine Radlader unter 
der Marke Weycor. Der Name verbindet „Wey“ für Weyhau-
sen mit dem lateinischen „cor“ für Herz – ein Hinweis auf 
Herkunft, Leidenschaft und den Anspruch, eigenständig 
aufzutreten. Gleichzeitig steht Weycor für moderne Maschi-
nenkonzepte und die Weiterentwicklung des Unternehmens.

Technologische Neuerungen spielten früh eine zentrale 
Rolle. Bereits 1975 führte Atlas Weyhausen ein innovati-
ves Hydrostat-Antriebskonzept ein. Ende der 1990er-Jahre 
folgte ein neues Radladerkonzept mit ergonomischer Kabi-
ne und 360-Grad-Sicht. Mit dem 2022 eröffneten Innovati-
onszentrum investierte man erneut gezielt in Forschung und 

Entwicklung. Heute produziert Atlas Weyhausen mehr als 
1.000 Maschinen pro Jahr. Etwa 200 Beschäftigte arbeiten 
am Stammsitz in Wildeshausen, hinzu kommen mehr als 
100 Vertriebspartner in Deutschland, Europa und Nord-
amerika. Entwicklung und Produktion bleiben bewusst in 
Wildeshausen – ein klares Bekenntnis zum Industriestand-
ort Deutschland: „Die aktuellen wirtschaftlichen und politi-
schen Rahmenbedingungen machen es Industrieunterneh-
men nicht leicht, international wettbewerbsfähig zu bleiben. 
Trotzdem sind wir überzeugt, dass Qualität, Innovations-
kraft und das Know-how unserer Mitarbeitenden langfristig 
den Unterschied machen“, sagt Marc Bockelmann.

Ein wichtiger Erfolgsfaktor ist das Entwicklungs-Know-how, 
gepaart mit einer hohen Kundenorientierung. Viele Lösun-
gen entstehen im engen Austausch mit Kunden und Händ-
lern. Bedienkomfort, Effizienz und Wartungsfreundlichkeit 
– besonders Langlebigkeit – liegen den Wildeshausenern  
dabei am Herzen. 

Besonders ist auch die Eigentümerstruktur des Unterneh-
mens. Seit 2009 gehört Atlas Weyhausen der Dr.-Fried-
rich-Weyhausen-Stiftung. Statt kurzfristiger Konzernlogik 
setzt man auf Unabhängigkeit, langfristige Perspektiven  
sowie Investitionen in Innovation und Beschäftigte.

Mit neuer Unternehmensführung und Investitionen in 
Digitalisierung, moderne Assistenzsysteme und nachhal-
tige Maschinenkonzepte will Atlas Weyhausen die nächs-
te Entwicklungsphase aktiv gestalten. Oder anders gesagt: 
Der Maschinenbauer aus Wildeshausen will auch künftig 
zeigen, dass moderner Industriestandort und norddeutsche 
Verlässlichkeit perfekt zusammenpassen. 
Christian Wiards

Das Radladermodell 
360 überzeugt mit 
seinem Knick-Pendelge-
lenk und verschiedenen 
Hubwerksoptionen.

MADE IN GERMANY

1970
Atlas Weyhausen – Wildeshausen

Fo
to

s:
 D

er
n

ja
c 

G
m

b
H

; W
ey

co
r

Bei Atlas Weyhausen kommen Innovationsgeist, 
Ingenieurskunst und Verantwortungsbewusst-
sein zusammen – seit mehr als 55 Jahren.
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https://weycor.de


Tim Klüssendorf
… ist am 16. August 1991 in Lübeck geboren und 

stammt aus einer Handwerkerfamilie. Nach dem 

Abitur machte er einen Bundesfreiwilligendienst 

beim Lübecker Jugendring. Danach studierte er 

bis zum Masterabschluss Volks- und Betriebs-

wirtschaftslehre an der Universität Hamburg, 

arbeitete anschließend als Persönlicher Refe-

rent des damaligen Lübecker Bürgermeisters. 

Seit 2007 ist Klüssendorf Mitglied der SPD.  

2021 zog er als direkt gewählter Abgeordneter 

in den Deutschen Bundestag ein und wurde 

2025 erneut direkt wiedergewählt. Von Februar 

2024 bis Juli 2025 war er Sprecher der Parla-

mentarischen Linken in der SPD-Bundestags-

fraktion und ist seit Sommer 2025 General- 

sekretär der SPD.

Prof. Dr. Stefan Kooths 
… erblickte am 17. Februar 1969 in Mettmann das 

Licht der Welt. Er studierte Volkswirtschaft an 

der Universität Münster und hat dort 1998 mit 

einer konjunkturtheoretischen Arbeit promo-

viert. Nach mehrjähriger Tätigkeit an seiner 

Alma Mater wechselte er 2005 in die angewand-

te Wirtschaftsforschung, zunächst als For-

schungsleiter in der Konjunkturabteilung des 

Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

(DIW Berlin). Seit 2010 arbeitet er für das Kiel 

Institut für Weltwirtschaft, 2014 wurde er dort 

Konjunkturchef. Er lehrt an der BSP Business 

and Law School (Berlin/Hamburg) und ist 

Vorsitzender der Friedrich A. von Hayek-Gesell-

schaft sowie Präsident des Internationalen 

Wirtschaftssenats (IWS).

IM GESPRÄCH

FACEFACE
Zwei Menschen, zwei Sichtweisen: Der  
Lübecker SPD-Bundestagsabgeordnete 
Tim Klüssendorf (34), seit 2025 auch 
Generalsekretär der Sozialdemokraten, 
und der Ökonom Prof. Dr. Stefan Kooths 
(57), Direktor der Forschungsgruppe Kon-
junktur und Wachstum am Kiel Institut für 
Weltwirtschaft, diskutieren auf Einladung 
von Standpunkte die Einjahrsbilanz der 
Bundesregierung und die Reform-Heraus-
forderungen der kommenden Monate.

to 

Standpunkte: Der Herbst der Reformen fiel aus, die 
schwarz-rote Bundesregierung ist unbeliebter als es die Ampel 
je war und jetzt sollen bis zum Sommer gleich mehrere Verände-
rungen in den Sozialsystemen gestemmt werden, um das Land 
aus dem Reformstau zu führen – wie konnte das passieren?

Tim Klüssendorf: Die Erwartungshaltung an diese Re-
gierung war bereits von Beginn dieser Wahlperiode an sehr 
hoch. Spätestens jetzt ist klar, dass ein Jahr nicht reicht, 
um all die teilweise seit Jahrzehnten diskutierten Refor-
men – etwa bei den Sozialversicherungssystemen – inner-
halb kürzester Zeit auf den Weg zu bringen, erst recht nicht 
in internationalen Krisenzeiten. Unser Ziel ist aber, in den 
nächsten Wochen zielgenaue Reformen für Wirtschafts-
wachstum und einen effizienten Staat gemeinsam mit den 
Sozialpartnern umzusetzen.

Stefan Kooths: Ich denke, dass es hier nicht nur um zu 
stark geschürte Erwartungshaltungen, sondern um ein man-
gelhaftes gemeinsames Problem- und Therapieverständnis 
geht. Wer standortstärkende Reformen anpacken will, muss 
bereit sein, in Besitzstände und Privilegien einzugreifen. Das 
wird nur als fair empfunden – und kann deshalb auch nur 

gelingen –, wenn durchgängig nach gleichen Maßstäben re-
formiert wird. Denn nur dann steht unter dem Strich eine 
für alle erkennbare Reformdividende in Aussicht. Nehmen 
Sie nur das Beispiel Gesundheitsreform: Ich hätte von einem 
sozialdemokratischen Bundesfinanzminister erwartet, dass 
er die versicherungsfremden Leistungen inklusive der für 
Grundsicherungsbezieher aus der Beitragsfinanzierung her-
ausnimmt und in die Steuerfinanzierung packt. 

Standpunkte: Kommt die Gesundheitsreform so aus dem 
Bundestag wie sie die Ministerin vorgelegt hat?

Klüssendorf: Gesundheitsministerin Warken hat damit 
zunächst einmal ein Paket geschnürt, zu dem alle Akteu-
re im Gesundheitswesen etwas beitragen müssen, so wie es 
auch Herr Kooths fordert. Natürlich kämpfen wir als Sozi-
aldemokraten weiterhin dafür, dass die Belastungen für die 
Versicherten am Ende möglichst gering ausfallen – da wird 
es im parlamentarischen Verfahren mit Sicherheit auch 
noch Änderungen geben. Was die Gesundheitskosten für 
Grundsicherungsempfänger angeht: Der Staat überweist 
der gesetzlichen Krankenversicherung für diese momentan 
144 Euro pro Person. Das sollte in der Debatte nicht verges-
sen werden, auch wenn ich ebenfalls der Meinung bin, dass 
es eine höhere steuerliche Bezuschussung geben muss. 

Kooths: Das wäre ein Schritt in die richtige Richtung. Aber 
es braucht einen systematischen Entflechtungsansatz, weil 
wir uns mittlerweile in unzähligen Umverteilungselementen 
verheddern. Die schiere Komplexität des Systems macht es  
so intransparent, dass die Nettowirkung völlig unklar bleibt 
und sich am Ende alle als Verlierer fühlen. Warum braucht 
es innerhalb der Arbeitnehmerschaft mit den Sozialversi-
cherungen ein weiteres Umverteilungssystem? Dafür waren 
sie ursprünglich auch gar nicht gedacht. Die Kollegen vom 
Ifo Institut haben kürzlich versucht, allein die verschiede-
nen sozialen Leistungen auf Bundesebene aufzusummie-
ren – bei der Zahl 500 haben sie dann die Segel gestrichen.  Fo
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https://www.luebeckerjugendring.de/home.html
https://www.uni-hamburg.de
https://www.spd.de
https://www.bundestag.de
https://www.uni-muenster.de/de/
https://www.diw.de/deutsch
https://www.diw.de/deutsch
https://www.kielinstitut.de/de/
https://www.kielinstitut.de/de/
https://www.businessschool-berlin.de
https://www.businessschool-berlin.de
https://hayek.de
https://hayek.de
https://www.wec-iws.de
https://www.wec-iws.de
https://www.spd.de
https://www.spdfraktion.de/abgeordnete/kluessendorf
https://www.kielinstitut.de/de/expertinnen-und-experten/stefan-kooths/
https://www.kielinstitut.de/de/
https://www.kielinstitut.de/de/
https://www.ifo.de/ifo-startseite


Gleichzeitig bleibt insbesondere bei den unteren Einkom-
mensgruppen oftmals nicht mehr Netto bei steigendem Brut-
to übrig. So richtet sich ein gut gemeintes Sytem am Ende un-
gewollt gegen diejenigen, denen geholfen werden soll. 

Standpunkte: Reichen die Veränderungen, die die Koali-
tion auf dem Weg vom Bürgergeld zur Grundsicherung be-
schlossen hat, um echte Kostenminderungen zu erreichen?

Klüssendorf: Es muss bei der Grundsicherung immer in 
erster Linie darum gehen, Menschen nachhaltig in gute  
Arbeit zu vermitteln. Geringere Kosten ergeben sich vor  
allem dann, wenn das gelingt. Zudem bekämpfen wir Miss-
brauch, wo er auftritt. Mit noch härteren Einschnitten er-
zeugen wir hier hingegen weder Kostenminderung noch 
Wohlstandsgewinn in der Breite.

Kooths: Das Entscheidende sind meines Erachtens nicht 
die Missbrauchsmöglichkeiten, sondern die Fehlanreize. 
Und die ergeben sich eben aus der Kumulation der verschie-
denen Systeme, die Arbeit unattraktiv machen. Wachstum 
entsteht nicht über Nachfrageimpulse, sondern über mehr 
Arbeitsproduktivität. Die deutsche Investitionsschwäche 
hat nicht in erster Linie konjunkturelle Ursachen, sondern 
liegt an den Standortschwächen. Deshalb sollten wir nicht 
immer weiter an der Ausgabenschraube drehen, sondern 
eine Rosskur für den ganzen Standort angehen – insbeson-
dere Subventionen gehören auf den Prüfstand.

Standpunkte: War der Tankrabatt eine solche überflüssige 
Subvention?

Klüssendorf: Es gibt Millionen Menschen, die sind auf ihr 
Auto angewiesen und können bei steigenden Preisen nicht 

umsteigen. Wenn der Rabatt weitergereicht wird, und das war 
bislang überwiegend der Fall, ist er in Hochpreiszeiten eine 
echte Erleichterung. Langfristig ist das aber keine Lösung.

Kooths: Ordnungspolitisch gute Sozialpolitik zeichnet 
sich dadurch aus, dass sie mit gezielten personenbezogenen 
Transfers arbeitet und nicht in die Preismechanismen ein-
greift. Vom Tankrabatt profitieren alle, nicht nur pendeln-
de Geringverdiener – damit kommt vom staatlichen Mit-
teleinsatz nur das Wenigste bei den Bedürftigen an. 

Klüssendorf: Da bin ich ganz anderer Meinung. Es gibt 
immer wieder Marktsituationen, in denen der Wettbewerb 
eben nicht lehrbuchmäßig funktioniert, Marktmacht aus-
genutzt wird und gesellschaftlich inakzeptable Ergebnisse 
produziert werden, sodass der Staat eingreifen muss. 

Kooths: Das gilt für illegale Preisabsprachen, gegen die das 
Bundeskartellamt vorgehen kann, nicht aber für Preisreak-
tionen bei Angebotsschocks infolge kriegsbedingter Lie-
ferausfälle. Diese Debatte ist ein Beleg für ein hierzulande 
tief sitzendes Misstrauen gegenüber Marktprozessen. Dar-
in liegt die eigentliche Wurzel der Überregulierung und des 
grassierenden Interventionismus der vergangenen Jahre.

Klüssendorf: Es geht mir nicht um Misstrauen, sondern 
um die Verantwortung der Politik für hohe öffentliche Be-
lange wie Mobilität oder das Wohnen. Da muss der Staat 
die Leistungsfähigkeit der Menschen im Auge behalten 
und im Zweifelsfall eingreifen und sicherstellen, dass die 
soziale Marktwirtschaft wieder funktioniert.

Standpunkte: Lassen Sie uns zu einem anderen Marktein-
griff kommen, dem Industriestrompreis. 

Kooths: Das ist ein weiteres Beispiel für verfehlte Wirt-
schaftspolitik, die nur die Symptome bekämpft und da-
durch immer interventionistischer wird. Die hierzulande 
hohen Strompreise sind hausgemacht: Ausstieg aus Koh-
le und Kernenergie, perspektivisch nur noch erneuerbare 
Energien – kein vergleichbares Industrieland ist auf die-
sem Weg, der die Standortbedingungen für Energiepreise 
massiv verschlechtert hat. Der Industriestrompreis wälzt 
die Kosten nur auf andere Branchen ab – unter dem Strich  
leidet der Standort dadurch weiter. 

Klüssendorf: Herr Kooths, Sie wissen genau wie ich, dass wir 
nicht nur aus Klimaschutzgründen, sondern vor allem auch 
für die dringend notwendige Unabhängigkeit vom volatilen 
Öl- und Gasmarkt auf der Welt massiv in den Ausbau erneu-
erbarer Energien investieren müssen – Stichwort Resilienz. 

Wir haben keine eigenen Ölvorkommen und das Thema Fra-
cking ist auch nicht so vielversprechend, wie manche glauben. 

Kooths: Vergessen Sie nicht die Kernenergie. Den Ausstieg 
hat der Bundeskanzler als strategischen Fehler bezeichnet. 
Man sollte von einer Regierung erwarten, dass sie die von 
ihr erkannten Fehler korrigiert und nicht fortsetzt.

Klüssendorf: Das ist schon ausdiskutiert worden, als ich 
noch zur Schule gegangen bin. Man hat sich aus guten 
Gründen damals für den Ausstieg aus dieser teuren Energie- 
gewinnungsform entschieden, die nur mit massiven Sub-
ventionen aufrechterhalten werden konnte und nie renta-
bel war. Dies rückgängig zu machen, wäre sehr teuer und 
schlichtweg nicht sinnvoll.

Standpunkte: Hochumstritten ist auch die Steuerpolitik. 
Wieso brauchen wir eine verschärfte Reichensteuer, wenn 
sie vor allem den Mittelstand und Selbstständige in Zeiten 
der Krise noch stärker belasten würde?

Klüssendorf: Der Reichensteuersatz mit 45 Prozent be-
ginnt momentan bei 277.000 Euro Jahreseinkommen. 
Wenn wir jetzt eine Steuerreform machen und die kleinen 
und mittleren Einkommen entlasten wollen, zum Beispiel 
über eine Anhebung des Grundfreibetrags, dann brau-
chen wir eine Kompensation. Und es geht hier auch um die 
Schließung einer Gerechtigkeitslücke. 

Kooths: Wir sollten uns fragen: Was sind denn die ökono-
mischen Effekte, wenn wir Haushalte mit höherem Ein-
kommen oder Vermögen noch stärker besteuern? Sinkt 
dann deren Konsum? Nein, der wird nicht sinken, die so-
genannten Superreichen und Hochvermögenden werden 
immer noch genügend übrighaben. Also werden sie weni-
ger investieren. Die Mittel verwendet dann der Staat – und 
der hat sich bislang nicht als famoser Investor erwiesen, 
falls er denn die Gelder überhaupt investiert. Das schadet 
unter dem Strich dem Standort. Bei einer Staatsausgaben-
quote von über 50 Prozent sollten wir lieber überlegen,  
wo der Staat gebraucht wird und wo nicht. Ohne eine solche 
Aufgabenkritik wird es nie eine spürbare Entlastung geben, 
sondern die Abgabenlast wird allenfalls hin- und herge-
wälzt. Ein solcher Wirtschaftsraum erschöpft seine Ener- 
gien in kontraproduktiven Verteilungskämpfen.
 
Standpunkte: Lassen Sie uns noch mal zum Thema  
Arbeitszeit kommen. Die Regierung hat sich vorgenom-
men, die Acht-Stunden-Regelung zu kippen und auf die 
40-Stunden-Arbeitswoche nach EU-Vorgaben zu gehen. 
Die Gewerkschaft lehnt das ab, die Bundesarbeitsminis- 
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„Wachstum entsteht nicht über  
Nachfrageimpulse, sondern über  
mehr Arbeitsproduktivität.“
Prof. Dr. Stefan Kooths

„Mit noch härteren Einschnitten  
erzeugen wir weder Kostenminderung 
noch Wohlstandsgewinn in der Breite.“
Tim Klüssendorf MdB

terin Bärbel Bas (SPD) macht gelegentlich den Eindruck, als 
wolle sie das nur unter Androhung von Zwang vollziehen. 
Das spricht auch aus dem Mitte Juni bekannt gewordenen 
Referentenentwurf. Was passiert da, Herr Klüssendorf?

Klüssendorf: Der Koalition ist wichtig, für flexible Arbeits-
bedingungen zu sorgen, die zum Leben der Arbeitnehmen-
den passen. Vieles ist bereits heute schon möglich, über Tarif-
verträge, über die Sozialpartnerschaft. Deswegen glaube ich, 
dass wir in dieser Lage die gesetzlichen Rahmenbedingun-
gen weiterhin daran ausrichten müssen, dass nur im Rahmen 
von Tarifverträgen und im Interesse von Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern solche Flexibilisierungen möglich sind.

Kooths: Die Arbeitsbedingungen sind in erster Linie ein 
Thema, dass die Tarifparteien untereinander klären sollen. 
Da muss sich der Staat nicht einmischen, schon gar nicht mit 
solchen Symboldebatten. Die Koalitionspartner sollten sich 
um Wichtigeres kümmern, zum Beispiel die viel zu hohen 
Kosten bei der Abwicklung gescheiterter Innovationsprojek-
te: In Deutschland kostet es um die 30 Monatsgehälter, um 
einen Hightech-Arbeitsplatz wieder abzubauen. In anderen 
Ländern wie Dänemark oder Schweden – beides keine Wild-
weststaaten – sind es nur drei bis zehn Monatsgehälter. Daher  
unterbleiben hierzulande viel zu viele wachstumsträchtige 
Innovationen. Hier bessere Rahmenbedingungen zu schaf-
fen – das wäre ein wichtiges Thema für die Koalition.

Klüssendorf: Da bin ich bei Ihnen, Herr Kooths.

Standpunkte: Wir danken Ihnen für die Debatte.  
Aufgezeichnet von Alexander Luckow
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Maik Stövhase, Mitgeschäftsführer  
der Stucke Elektronik GmbH, liefert 
komplette und maßgeschneiderte 
Schalt- und Steuerungsanlagen.

STUCKE ELEKTRONIK GMBH

Wer verstehen will, was die stucke- 
GROUP herstellt, stellt sich am bes-
ten einen Sicherungskasten vor – den 

im Keller oder hinter der Wohnungstür. „Das ist 
die Intelligenz, die im Störfall einen Verbraucher 
abschaltet“, erklärt der Geschäftsführer von Stu-
cke Elektronik aus Hamburg-Rahlstedt. Deren 
Schutz- und Steuerungsgeräte für Energievertei-
lung und -erzeugung sind allerdings wesentlich 
größer als die im heimischen Keller. Sie werden 
in Mittelspannungsanlagen auf Schiffen, in Not-
stromsystemen von Unikliniken oder etwa in den 
Trafohäuschen zwischen Solarfeldern verbaut. 

Wahrer Hidden Champion

Im Internet stößt man bei der Suche nach Steu-
erungselektronik kaum auf den Namen Stucke 
Elektronik. Zwischen Treffern zu ABB, Siemens 
und Schneider taucht das Unternehmen selten 
auf. Das sei kein Problem, sondern Programm, 
so Stövhase, der 2022 zu Stucke zurückkehrte. 
„Wir leben viel von Mundpropaganda und von 
der extrem hohen Zuverlässigkeit unserer Pro-
dukte“, sagt Stövhase. Beides sei wichtig, da rund  
70 Prozent der Geräte nicht den Namen Stu-
cke tragen, sondern mit dem Logo des jewei-
ligen Kunden ausgeliefert werden. „Größeres 
Vertrauen eines Kunden können Sie nicht ge-
nießen“, ist der 59-Jährige überzeugt. Rund 
10.000 multifunktionale Steuer- und Schutz-
geräte werden jedes Jahr beim Hidden Champi-

on in Rahlstedt hergestellt. Ein wichtiger Stand-
ort liegt in der serbischen Hauptstadt Belgrad. 
Dort sitzen Teile der Abteilungen Entwicklung 
und Außendienst. Hinzu kommen Standorte  
in Südkorea, China und Indien. Insgesamt be-
schäftigt die stuckeGROUP fast 200 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter.

Maik Stövhase kennt Stucke seit Jahrzehnten. 
Ende der 1980er-Jahre schrieb der studierte Elek-
trotechniker dort seine Diplomarbeit. Dafür ent-
wickelte er gemeinsam mit einem Kommilitonen 
– heute einer der Stucke-Mitgesellschafter – ein 
eigenes Schutzgerät. Diese Macher-Mentalität nah 
an der Praxis zeichnet Stövhase und seine Mit-
streiter in der Unternehmensleitung bis heute aus.

Dominanz im Schiffbau 

Knapp zwei Drittel des Umsatzes der stucke- 
GROUP entfallen auf den Schiffbau – dank 
Anfang der 2000er-Jahre geschlossenen Pro-
duktpartnerschaften mit zwei starken Stystem-
häusern für Elektrotechnik der südkoreanischen 
Schiffbauindustrie. „Die verbauen in ihren Mit-
telspannungsschaltanlagen ausschließlich un-
sere Geräte. Das war ein entscheidender Schritt 
in der Unternehmensentwicklung“, so Stövhase. 
Außer der hohen Qualität der Produkte zeichnet 
sich Stucke durch Flexibilität aus. Sonderanfor-
derungen oder kundenspezifische Funktiona-
litäten sind für Konzerne oft nicht darstellbar 

Maik Stövhase

TERMIN BEIM CHEF
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sich Stövhase lächelnd. Nach einem Zwischen-
stopp bei der MEYER WERFT ging es für ihn 
schließlich nach Singapur, der letzten Station sei-
ner insgesamt 14 Jahre in den Diensten von ABB.

Vom Konzern in den Mittelstand 

Mit Frau und drei Kindern zog Stövhase 2004 zu-
rück nach Hamburg, wo er bei SAM Electronics  
anheuerte. 18 Jahre und zwei weitere Kinder  
später kam für ihn der nächste Moment zum 
Wechseln: Zwischenzeitlich hatte der finnische 
Technologiekonzern Wärtsilä SAM Electronics 
übernommen, und der erfahrene Manager er-
kannte: „Nach 32 Jahren Konzernleben woll-
te ich mal eine ganz kurze Kette zwischen Eig-
ner und Endkunden erleben.“ Und ergänzt mit 
einem Augenzwinkern: „Kürzer als bei Stucke 
geht das nicht.“ 

Wissen über Qualitätsmanagement, Personal-
strukturen und internationale Vertriebsroutinen, 
all das hat sich Stövhase im Laufe seines langen 
Konzernlebens angeeignet – und profitiert heu-
te davon. „Wir konnten bei Stucke das Qualitäts-
management und das Personalwesen neu aufset-
zen und generell die Struktur verbessern“, sagt 
Stövhase, der in der stuckeGROUP zusätzlich zu  
seinem Posten als Geschäftsführer von Stucke 
Elektronik den Schiffbauvertrieb verantwortet.

Produktionsvolumen erhöhen

Um die Fachkräftebasis langfristig zu sichern, hat 
die stuckeGROUP beispielsweise ihr Personalwe-
sen ordentlich aufgerüstet, betreibt Social-Me-
dia-Recruiting, ist auf Jobmessen präsent und ko-
operiert mit Schulen. Stövhase und seine beiden 
Kollegen aus der stuckeGROUP-Leitung wollen 
ihr Geschäft langfristig betreiben. Deshalb hat 
das Unternehmen wenige hundert Meter vom 
Hamburger Standort entfernt ein Grundstück 
gekauft. Dort sollen neue Produktions- und La-
gerflächen entstehen. Geplant sei außerdem ein 
Ausbildungszentrum, in dem künftig bis zu zwölf 
gewerbliche Auszubildende gleichzeitig ausgebil-
det werden können – Nachwuchs, den Stucke 

„Wir leben viel von Mundpropaganda und von der  
extrem hohen Zuverlässigkeit unserer Produkte.“

dringend benötigt. Stövhase sieht enorme Wachs-
tumspotenziale für das Unternehmen. Ein neu-
er Produktpartner hat Jahresbedarfe in Aussicht 
gestellt, die das heutige Produktionsvolumen 
vervielfachen würden. Dennoch bleibt Stövhase 
gelassen: „So etwas kann immer mal passieren“, 
kommentiert er lakonisch. Man merkt, dass Sta-
bilität ihm wichtig ist. 

Seit die Kinder aus dem Haus sind, hat er auch 
wieder mehr Zeit für seine Hobbys. „Fußball 
habe ich immer und überall gespielt, aber“, sagt 
Stövhase schmunzelnd, „vor zehn Jahre habe ich 
dann altersgemäß auch mit dem Golfen begon-
nen.“ Doch dabei ist es nicht geblieben: Vor vier 
Jahren hat er ein Golfturnier wiederbelebt, das 
zuletzt rund 100 Menschen aus der Schiffbau-
branche zusammengebracht hat. So verbindet 
Stövhase bis heute zwei Dinge, die ihn durch sein 
gesamtes Berufsleben begleitet haben: internati-
onale Kontakte und persönliche Leidenschaft.
Daniel Jakubowski

oder wenig interessant. Für Stucke hingegen ge-
hören sie zum Alltag. Dazu kommt eine schnel-
le Lieferfähigkeit: Bestandskunden erhalten ihre 
Geräte meist innerhalb weniger Tage, Neukun-
den in der Regel innerhalb weniger Wochen. 
In dringenden Fällen geht es sogar noch schnel-
ler. Dieses Leistungsversprechen hat die stucke- 
GROUP auch während der Coronapandemie 
aufrechterhalten können. Stövhase erklärt in 
nüchternem Ton, warum ihm das wichtig ist: 
„Wenn ein Großkonzern ein halbes Jahr lang sol-
che Geräte nicht liefern kann, passiert denen gar 
nichts. Wenn wir ein halbes Jahr lang nicht lie-
fern können, dann gibt es uns nicht mehr.“ Des-
wegen sichere die Gruppe die Zusammenarbeit 
mit ihren Zulieferern von jeher stark ab.

„Made in Germany" als Credo 

Dass die gesamte Produktion in Deutschland 
bleibt, ist Stövhase sehr wichtig. Die Tochterge-
sellschaft in Indien rate ihm seit Jahren, die End-
fertigung dorthin zu verlagern, um Kosten zu 
sparen. Stövhase folgt dem nicht: „Wir setzen auf 

,Made in Germany‘. Alles, was wir produzieren 
und reparieren, findet ausschließlich in Ham-
burg statt.“ Auch fast alle Zulieferer kommen 
aus der Region oder zumindest aus Deutsch-
land. „Made in Germany“ ist für Stövhase  
untrennbar verknüpft mit der enormen Zuver-
lässigkeit, für die Stuckes Schutz- und Steue-
rungsgeräte bekannt sind.

International ist hingegen die Belegschaft. Rund 
20 Nationen sind unter den 100 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern in Hamburg vertreten. „Das 
funktioniert sehr gut“, sagt Stövhase zufrieden. 
Der Geschäftsführer selbst ist ein Globetrotter. 
Bereits nach dem Studium begann seine inter-
nationale Konzernkarriere: Für das auf Elektri-
fizierung und Automation spezialisierte Unter-
nehmen ABB arbeitete er zunächst in Italien und 
Finnland, später in den USA, wo er mit Mitte 20 
die Crew auf Kreuzfahrtschiffen in der Karibik 
schulte. „Es gibt kaum einen karibischen Ort, 
den ich nicht kenne, aber viele davon habe ich 
nur kurz vom Sonnendeck aus gesehen“, erinnert 

„Alles, was wir produzieren und reparieren,  
findet ausschließlich in Hamburg statt.“

TERMIN BEIM CHEF

Maik Stövhase  
will neue Produktions- 
und Lagerflächen in 
Hamburg-Rahlstedt 
schaffen.

Die Stucke Elektronik GmbH wurde 1968 in Hamburg 

gegründet und hat ihren heutigen Sitz im Stadtteil 

Rahlstedt. Mit rund 100 Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern in Deutschland fertigt das Unternehmen 

elektronische Schutz- und Steuerungsgeräte für 

Energieverteilungs- und Energieerzeugungssysteme. 

Kerntechnologie ist die Schutztechnik für Nieder- 

und Mittelspannungsanlagen an Bord von Schiffen 

sowie in kritischer Infrastruktur an Land. Viele Gerä-

te können auch nach Jahren noch repariert werden. 

Nachhaltigkeit ist somit ein selbstverständlicher Teil 

des Lebenszyklus von Stucke-Produkten.

Stucke Elektronik / 
stuckeGROUP

Live dabei
Hier geht es zum Video.

https://bit.ly/Termin_Stucke
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Lange Nacht der Industrie
In diesem Jahr nahmen insgesamt 23 Unternehmen an der Lan-
gen Nacht der Industrie in Hamburg und Bremen teil, darunter 
auch zahlreiche Metall- und Elektro-Betriebe wie die NORDME-
TALL-Mitglieder Rheinmetall Electronics, KHS, ArcelorMittal 
und der Jachtbauer Lürssen in Bremen-Lemwerder, der seine Tore 
erstmals für das Format öffnete. Organisator Jürgen Henke von 
der Agentur prima events: „Die hohe Nachfrage zeigt, dass die 
Menschen sich für die Industriebetriebe wirklich interessieren. 
Die Tickets waren bereits nach kurzer Zeit vergriffen und die Re-
sonanz der Unternehmen fiel sehr gut aus.“ CvF

Für den Bau der Jachten, die bei Lürssen 
entstehen, werden Rohre in ganz unter-
schiedlichen Größen benötigt.

Die Besucher erfuhren, dass das Hamburger Werk 
von ArcelorMittal zu den wichtigsten Herstellern 
von Qualitätswalzdraht in Deutschland zählt.

Neugierige Gäste: Das Interesse am Jachtbauer Lürssen war beson-
ders hoch, da das Unternehmen in Bremen-Lemwerder in diesem 
Jahr zum ersten Mal an der Langen Nacht der Industrie teilnahm.

Bei KHS in Hamburg konnten die Besucher kleine 
Kunststoff-Rohlinge bestaunen, aus denen die Ma-
schinen des Unternehmens große Flaschen machen.

Die Tour durch das Stahlwerk von ArcelorMittal 
im Hamburger Hafen gehörte zu den Highlights 
der Langen Nacht der Industrie Anfang Juni.
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Girls' Day feiert  
25. Geburtstag
Das Prinzip ist einfach: Betriebe laden Schülerinnen und Schüler ein,  
einen Tag lang unterschiedliche Berufe kennenzulernen – praktisch und 
oftmals von Auszubildenden begleitet. Seit einem Vierteljahrhundert 
leisten jedes Jahr mehrere zehntausend Unternehmen auf diese Weise  
Berufsorientierung für rund 180.000 Jugendliche in ganz Deutschland – 
auch zahlreiche Mitgliedsunternehmen von NORDMETALL und AGV 
NORD sind regelmäßig mit dabei. In diesem Jahr lautete das Motto am 
23. April „Dein Tag, dein Weg!“ und führte die jungen Gäste durch etli-
che Produktionshallen und Lehrwerkstätten im Norden. BiB

Erlesener Kreis: 16 Kinder von Beschäf-
tigten dürfen bei Philips löten und einen 
elektronischen Schüttelwürfel bauen.

Schuhmaschinen-Hersteller Desma aus 
Achim lässt die Praxis für sich sprechen.

Kostbare Einblicke in die Produktion:  
Schülerinnen und Schüler sind beeindruckt 
von den mächtigen Strangpressen des  
Aluminium-Spezialisten Hydro Extrusion 
aus Achim-Uphusen nahe Bremen. 

TREFFPUNKT NORD

STILL, Hamburger Tochter des Kion-Konzerns, gibt 160 Mädchen und 
Jungen Einblicke in die Arbeit eines Experten für Intralogistik.

Der im ostfriesischen Leer ansässige Kamin- 
ofenhersteller LEDA Werk lädt Jugendliche ein, 
Gussformen für Öfen zu bauen. 

Hanseatic Power Solutions engagiert 
sich in Norderstedt seit Jahren für den 
beruflichen Nachwuchs.

Hier sehen Sie unser Video zur  
Langen Nacht der Industrie 2026

bit.ly/Lange_Nacht_der_Industrie_2026
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www.facebook.com/ 
Nordmetall-News zu Politik und Wirtschaft

www.facebook.com/NORDMETALLlinkedin.com/company/nordmetall/

nordmetall_evGeht das mit ERA nicht schneller?
Die Antwort lautet ja. Das Erfolgsrezept: ein richtiger 

methodischer Umgang mit Aufgabenbeschreibungen 
– und zugleich der Blick auf die emotionalen Aspekte, die 
mit einer Bewertung verbunden sind: „Was ist meine Arbeit 
wert?“ oder „Wo stehe ich im Vergleich zu anderen?“

Zur methodischen Anwendung heißt es im Tarifvertrag zum 
Entgeltrahmenabkommen (ERA TV): „Grundlage der Ein-
gruppierung sind die Anforderungen aus der übertragenen 
Arbeit […] an die Beschäftigten. Hierbei werden alle Anfor-
derungen, soweit sie die übertragene Arbeit im Wesentlichen 
prägen, in ihrer Gesamtheit bewertet.“ (vgl. § 3 ERA TV)

Dass sich ERA-Einführungen unnötig in die Länge ziehen, 
liegt oft am falschen Umgang mit Aufgabenbeschreibun-
gen. Diese sind im ERA nicht vorgeschrieben. Richtig ein-
gesetzt können sie den Prozess aber sinnvoll unterstützen. In 
der Praxis jedoch entstehen oft sehr ausführliche Texte. Jede 
einzelne Tätigkeit wird möglichst genau abgebildet. Dahin-
ter steht der verständliche Wunsch, die Qualität der Bewer-
tung zu sichern und zugleich bei den Beschäftigten Akzep-
tanz für die spätere Eingruppierung zu schaffen. In diesem 
Prozess sind meist unausgesprochene Emotionen im Spiel. 
Aufgabenbeschreibungen werden über Wochen oder gar 
Monate immer wieder angepasst – aus Sorge, einzelne Inhal-
te könnten fehlen oder falsch dargestellt sein und dadurch 
ein verzerrtes Bild entstehen. Schlimmstenfalls fordert der 
Betriebsrat die Beschäftigten zusätzlich dazu auf, ihre Tätig-
keiten selbst zu dokumentieren. Diese werden dann mühe-
voll mit den Beschreibungen des Arbeitgebers abgeglichen.

Dabei gerät leicht aus dem Blick: 
1. Die Fokussierung auf die Tä-
tigkeiten, die ausschließlich für 
die Bewertung in ERA notwen-
dig sind. 2. Der Text einer Auf-
gabenbeschreibung entfaltet sei-
ne Aussagekraft erst durch die 
gemeinsame Einordnung und 
Interpretation. Genau dafür 
braucht es eine intensive Kom-

munikation über die wesentlichen Inhalte. Deshalb bleibt 
jede Aufgabenbeschreibung – unabhängig von ihrem Um-
fang – vor allem ein Kommunikationsmedium, ein Anlass, 
um darüber zu sprechen.

In einem kürzlich abgeschlossenen ERA-Einführungspro-
zess hat NORDMETALL genau diesen Ansatz konsequent 
umgesetzt. Ausgangspunkt war eine intensive ERA-Schu-
lung für Führungskräfte. Anschließend waren sie dafür ver-
antwortlich, sich bei der Beschreibung der Aufgaben im je-
weiligen Verantwortungsbereich auf die prägenden Tätigkei-
ten der jeweiligen Arbeitsaufgaben zu beschränken. Dafür 
stand ein einheitliches Formblatt zur Verfügung, damit alle 
Ergebnisse vergleichbar dargestellt werden konnten.

In einem gemeinsamen Termin mit der ERA-Projektgrup-
pe – bestehend aus Arbeitgebervertretern und Betriebsrat – 
stellten die Führungskräfte ihre Inhalte vor. Anschließend 
wurden sie gebeten, ihre eigene Einschätzung zur Eingrup-
pierung in Form einer Bewertungsbegründung mündlich 
zu formulieren. Diese Begründungen bildeten anschließend 
die zentrale Grundlage für die weiteren Diskussionen so-
wohl mit den betroffenen Beschäftigten als auch innerhalb 
von Führungskräfterunden.

So konnte die ERA-Projektgruppe ein vollständiges und 
transparentes Gesamtbild entwickeln: eine nachvollziehbare 
„Niveaulandschaft“, in der die unterschiedlichen Aufgaben 
zueinander eingeordnet werden konnten. Auch im anschlie-
ßenden Reklamationsverfahren, in dem die Beschäftigten 

und der Betriebsrat der geplanten Eingruppierung 
widersprechen können, wurde dieses Vor-

gehen konsequent fortgeführt.

Das Ergebnis: ERA konnte in ei-
nem Unternehmen mit rund 100 
Beschäftigten innerhalb von nur 

vier Monaten eingeführt wer-
den – bei gleichzeitig hoher 
Akzeptanz aller Beteiligten. 
Dr. Mario Wagner

Ob Tarifverträge, die Einführung eines Schichtsystems oder die Eingruppierung 
von Beschäftigten: Die Abteilung „Tarifrecht und Arbeitsorganisation“ von  
NORDMETALL unterstützt Mitgliedsunternehmen schnell und praxisnah. In  
dieser Rubrik beantworten erfahrene Fachjuristen und Arbeitswissenschaftler 
aktuelle Fragen aus dem Kreis der Mitgliedschaft.

TARIF UPDATE
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PERSONENREGISTER

Vielleicht haben Sie es auf den Seiten 24 ff.  
gelesen, mit Sicherheit haben Sie es schon selbst 
erlebt: Norddeutschland ächzt unter dem  
anhaltenden Verkehrskollaps, der vor allem in 
und rund um Hamburg besonders Spediteure, 
Pendler und die Auftraggeber der Logistiker aus  
aller Welt immer öfter zur Verzweiflung bringt.  
Ständige Sperrungen der einzigen beiden Elbque-
rungen, das nach wie vor unkoordinierte Bau-
stellenchaos in der Stadt und der Stillstand bei 
vielen längst überfälligen Neubauprojekten wie 
der A 26 Ost oder der zu ersetzenden Köhlbrand-
brücke steigern den Unmut – so mutieren schon 
einige neue Kilometer A-20-Ortsumgehung bei 
Bad Segeberg, nach mehr als eineinhalb Jahr-
zehnten endlich mit viel Geld durchgesetzt, zum 
ernsthaften Hoffnungsschimmer. 

Von einem „Deutschland-Tempo“, das einst der 
Schlagwort-starke Kanzler Olaf Scholz (SPD) in 
Aussicht stellte, sind wir also noch weit entfernt, 
obwohl das seit zweieinhalb Jahren geltende „Ge-
setz zur Beschleunigung von Genehmigungsver-
fahren im Verkehrsbereich“ so manche Hürde 
abgesenkt hat. Weitgehend unbemerkt von der 
Öffentlichkeit scheint Ende Juni nun ein echter 
Durchbruch für die Verkehrskollapsverhinde-
rung gelungen: Umweltminister Carsten Schnei-
der (SPD) hat im Kabinett seinen Widerstand 

gegen das neue Infrastruktur-Zukunftsgesetz 
aufgegeben, mit dem endlich das „überragende 
öffentliche Interesse“ für neue Infrastrukturpro-
jekte gelten soll, um Planungsprozesse zu verkür-
zen und Klagekaskaden zu verhindern. Der Bun-
destag hat das neue Regelwerk beschlossen. 

Zwar droht der Minister damit, einen eigenen 
Gesetzentwurf vorzulegen, nach dem auch dem 
Schutz von Mooren oder Wäldern ein überra-
gendes Interesse bescheinigt werden kann. Aber 
die umtriebige Wirtschaftsministerin Katherina 
Reiche (CDU) hat die Gefahr der Konterkarie-
rung des erreichten Fortschritts schon erkannt 
und öffentlich problematisiert. 

Die Erwartungen der Wirtschaft sind klar: Die 
Sozialdemokraten müssen ihre Zermürbungs- 
taktik der vordergründigen Konzession und des 
nachträglichen Blockadeversuchs vernünftiger 
Reformen, wie wir sie auch beim Arbeitszeitge-
setz gerade erleben, endlich in die Tonne treten. 
Der Fortschritt im Land darf nicht weiter eine 
Schnecke sein, er muss endlich mit „Wumms“ 
den Turbo einlegen, um mal im Bombast- 
Wording von Olaf Scholz zu bleiben. Nur so 
können wir die Deindustrialisierung des Landes 
stoppen, zu der auch der ewige Verkehrskollaps 
nachhaltig beiträgt. 

Sie erreichen mich unter: luckow@nordmetall.de@

Alexander Luckow,  
„Standpunkte“-Chefredakteur

MEIN STANDPUNKT

Verkehrskollapsverhinderung

„Die Sozialdemokraten  
müssen ihre Zermürbungs- 
taktik in die Tonne treten.“

www.facebook.com/Nordmetall-News zu Politik und Wirtschaft

www.facebook.com/NORDMETALL
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STANDPUNKTE-PODCAST

NORDMETALL-Präsident Folkmar Ukena leitet auch 
künftig den NORDVERBUND, Wolfgang Niemsch 
(Niedersachsenmetall) und Stefan Moschko (VME  
Berlin-Brandenburg) bleiben Vizepräsidenten. Ende Juni 
wurde das erfolgreiche Trio für weitere drei Jahre im Amt 
bestätigt. Der NORDVERBUND entstand vor 25 Jah-
ren als einheitliche Interessenvertretung der Metall- und  
Elektroindustrie (M+E) im nördlichen Deutschland; er 
bündelt die tarifpolitischen Anliegen der M+E-Betriebe 
in sieben Bundesländern und verleiht ihnen im In- und  
Ausland Stimme und Gewicht. nf

Spitzen-Trio im  
25. Jubiläumsjahr

NORDMETALL-Vizepräsident Robert Dreves (r.), Ge-
schäftsführer der EEW Special Pipe Constructions GmbH  
ist Anfang Juni auf der Mitgliederversammlung der Verei-
nigung der Unternehmensverbände für Mecklenburg-Vor-
pommern e. V. (VU) auch zum Vizepräsidenten der VU 
gewählt worden. „Die einstimmige Wahl des Präsidiums ist 
ein starkes Signal der Geschlossenheit. Wir werden auch in 
den kommenden Jahren mit Nachdruck für die Interessen 
der Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber in Mecklenburg-Vor-
pommern eintreten“, sagte VU-Präsident Lars Schwarz (l.). 

Während der VU-Mitgliederversammlung im Tagungs- 
hotel Schloss Hasenwinkel nahe Schwerin wurde NORD-
METALL für 35 Jahre treue Mitgliedschaft in der VU aus-
gezeichnet. Der Schwesterverband AGV NORD erhielt eine 
Ehrung für 25 Jahre Mitgliedschaft. Bei der Übergabe der 
Urkunde betonte Robert Dreves: „NORDMETALL wird 
sich weiterhin stark in der Vereinigung der Unternehmens-
verbände engagieren und an guten Lösungen für Arbeit, 
Ausbildung, Fachkräftesicherung und Wettbewerbsfähigkeit 
in Mecklenburg-Vorpommern mitwirken.“ Zugleich dankte 
er dem Team der VU für die hervorragende Arbeit. DJ

Wahl und Ehrung

KURZ VOR SCHLUSS

Der Politik-Podcast des Hauptgeschäftsführers der  
norddeutschen Metall- und Elektroindustrie Dr. Nico Fickinger.

Thema: Frühjahrs-Konjunktur
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Ich lese „Standpunkte“, weil ...

„... mir die Perspektiven der Metall- und Elektro- 
industrie im Norden wichtig sind. Das gilt immer, 
aber ganz besonders in diesen für die deutsche 
Wirtschaft so herausfordernden Zeiten.“

Hendrik Lünenborg, NDR-Intendant

Stefan Moschko

Folkmar Ukena

Wolfgang Niemsch
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https://www.nordmetall.de
https://www.nordmetall.de/ueber-nordmetall/nordverbund
https://niedersachsenmetall.de
https://www.vme-net.de
https://www.vme-net.de
https://www.nordmetall.de
https://eew-group.com/de/
https://www.vumv.de
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https://www.vumv.de
https://tagungsschloss.de
https://tagungsschloss.de
https://www.agvnord.de
https://www.nordmetall.de/standpunkte-politik-podcasts
https://www.ndr.de/der_ndr/unternehmen/organisation/Intendant,organisation115.html


Erö� nungsfest mit diversen Künstler*innen 
an 9 Spielstätten rund um den Marktplatz
Tickets: www.musikfest-bremen.de sowie bei allen Nordwest Ticket 
Vorverkaufsstellen und unter 0421.33 66 99 und 36 36 36

EINE GROSSE 
NACHTMUSIK
Sa 15. Aug 2026 / ab 19 Uhr
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